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Spaltungsgefahren innerhalb der Sozialiſten
Der Streit um den Wortlaut der

Reſolution
Paris, 11. Februar.

Nach den letzten Meldungen ſtößt die Aufrechterhal-
tung der Unterſtützung des Kabinetts Herriot durch
den Kongreß in Grenoble auf größeren Widerſtand, als
zu erwarten war. Bei der Abfaſſung der Entſchließung hat es
ſich herausgeſtellt, daß drei von den 28 Mitgliedern der Ent
ſchließungskommiſſion nicht für einen einheitlichen
Text ſtimmen werden. Daher wurde beſchloſſen, zwei ver
ſchiedene Entſchließungen, eine der Mehrheitsgruppe
und eine der Minderheitsgruppe, dem Kongreß vorzu
legen. „Journal des Debats“ weiſt darauf hin, daß 215 der
z37 Delegierten auf dem Kongreß für die weitere Unterſtützung
der Regierung ſeien.

Ein Unterausſchuß gebildet
Grenoble, 12. Februar.

Der Ausſchuß des Sozialiſtenkongreſſes, der den Text einer
Entſchließung ausarbeiten ſollte, hat wegen der eingetretenen
Schwierigkeiten eine Unter kommiſſion eingeſetzt, die aus
folgenden Mitgliedern beſteht: Leon Blum, Renaudel und Bracke.
Dieſe Unterkommiſſion hat mit der Abfaſſung einer Reſo
lution begonnen. Die Nachmittagsſitzung des Kongreſſes war
mit einer längeren Debatte über die Reform der Ge
meindewahlen ausgefüllt.

Der Kongreß einſtimmig für Herriot?
e Paris, 12. Februar.

Die Morgenblätter melden aus Grenoble, daß der Re
daktionsausſchuß ſich geſtern in letzter Stunde noch über den
Vortlaut der von Leo Blum eingebrachten Entſchlie-
ßung geeinigt hat. Nur zwei Mitglieder der
äußerſten Rechten, die Abgeordneten Marquet und Mauranges,

haben eine Bedenkzeit erbeten. Sie werden ihre Antwort
Leo Blum heute vormittag mitteilen. Es iſt anzunehmen, daß
ihre Antwort zuſtimmend ausfällt und die Entſchließung ein
ſtimmig zur Annahme gelangt.

Die Marſeiller Krawalle vor der
Kammer

Paris, 11. Februar.
Der Kampf in Marſeille zwiſchen Kommuniſten

und Klerikalen beſchäftigt die ganze Oeffentlichkeit. Jn der
Kammer teilte der Abgeordnete Blavfot im Namen der Rechten
mit, daß er die Regierung über den Zwiſchenfall ſofort inter-
pellieren werde und beantragte die Feſtſetzung des Datums der
Jnterpellation. Es entſpann ſich eine kurze Debotte, während
der Herriot und der Innenminiſter einſchreiten mußten. Schließ-
lich beantragte Herriot die Verſchiebung der Interpellation und
ſtellte gleichzeitig die Vertrauensfrage. Der Antrag
wurde mit 350 gegen 200 Stimmen angenommen.

Der Mißerfolg der Ruhrbeſetzung
Paris, 12. Februar.

Jn einer neuen Denkſchrift über das Ergeölus der
Ruhrbeſetzung und das Pariſer Finanzabkommen behandelt der
Pacſe stter der Finanzkommiſſion, Lamoureux, folgende

unkte:
1. Die endgültige Berechnung der RPuhrgewinne,
2. Die Unkoſten des Dawesnutachtens.
83. Die Teilung der Jahresleiſtungen.
4. Anteil Frankreichs an den Jahresleiſtungen.
5. Berechnung der Einnahmen und Ausgaben Frankreichs

für das Budget von 1925 nach dem Dawesgutachten.
Lamoureux kommt zu den Feſtſtellungen, daß das Pariſer

Finanzabkommen für Frankreich in Bezug auf die Verteilung
der Ruhrgewinne ungünſtig ſei, außerdem müſſe
Frankreich die Zuſatzunkoſten für die Ruhrbeſetzung die bisher
aus der Pfänderkaſſe gedeckt worden ſeien, ſelbſt aufbringen.

Aus dem Schuldenkonto Dr. Hoefles
Bevorſtehende Verhaftung weiterer

Politiker
Berlin, 11. Februar.

Nach der Verhaftung des früheren Reichspoſtminiſters Hoefle
jat die Staatsanwaltſchaft unter Leitung des Oberſtaatsanwalts
dr. Linde ſehr eingehend geprüft, welche Schritte im Zu
ſammenhang mit dieſer Affäre zunächſt zu unternehmen
ind. Man hat in der Wohnung Dr. Hoefles eine große Menge
Material beſchlagnahmt, das für die weitere Unterſuchung unent-
ehrlich ſchien. Die Staatsanwaltſchaft hat mittlerweile auch
weitere Schritte in der Richtung unternommen, daß ſie die Zen
trumspartei zu veranlaſſen ſuchte, den Abgeordneten Lange-
Hegermann zur Mandatsniederlegung zu veranlaſſen. Gegen
Lange-Hegermann ſchwebt ein Ermittlungsver-
fahren wegen Teilnahme am Betrug und wegen Un
treue. Daneben wurde vom Finanzamt eine Aktion eingeleitet,
die ergeben ſoll, inwieweit ſich Hoefle, Lange-Hegermann, Bauer
und der Berliner Polizeipräſident Richter der Steuerhinter-
ziehung ſchuldig gemacht haben. Gegen Richter iſt weiter
ein Ermittlungsverfahren wegen paſſiver Beſtechung ein-
geleitet worden. Ob die Angelegenheit auf dieſen Kreis beſchränkt
bleibt, iſt noch ſehr ungewiß, da von verſchiedenen Seiten heute
wieder mit weiteren Enthüllungen gedroht wird,
wenn die Leute, die es angeht, es nicht vorziehen, von ſich aus
die Konſequenzen zu ziehen, zum mindeſten aber, ſich größter Zu
rückhaltung bei der öffentlichen Behandlung der ganzen Affäre
zu befleißigen. Die Staatsanwaltſchaft ſtützt ſich bei dem

Vorgehen gegen Dr. Hoefle
im einzelnen auf folgende Punkte:

1. Dr. Hoefle wird der Vorwurf gemacht, daß er ſich habe
von der Amexima 120 000 Goldmark Kredit geben laſſen. Dieſer
Fredit wurde 1924 wieder abgetragen. Hoefle betrachtet dieſe
Angelegenheit als ein reines Privatgeſchäft, während die
Staatsanwaltſchaft hierin eine Beſtechung für den nachweis
bar vom Reichspoſtminiſterium der Amexima gewährten Kredit
von fünf Millionen Goldmark erblickt.

2. Dr. Hoefle erwarb im Februar 1924 gemeinſam mit ſeinem
We ltionsgenoſfen Dr. Bell das Grundſtück Lichterfelde,

ternſtraße 28. Dr. Bell trat jedoch gleich danach aus perſön
lichen Gründen ſeinen Anſpruch auf dieſes Grundſtück an Dr.

efle ab, der nunmehr genötigt war, es allein zu über
nehmen. Ende 1924 ließ Dr. Hoefle auf dieſes Grundſtück
eine Hypothek in Höhe von 100 000 Goldmark zu relativ günſtigen
edingungen eintragen. Dieſe Hypothek ſtammte aus einem

Unternehmen, das dem Michgel-Konzern angegliedert iſt. Der
chaelKonzern erhielt nach der Stabiliſierung der deutſchen

Nark vom Reichspoſtminiſterium ſehr erheblicheKredite.
3. Dr. Hoefle hat in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter für die

beſetten Gebiete ohne Wifſen dieſes Miniſteriums zwei
ik lionen Gold mark vom Reichspoſtminiſterium, Abtei

lung München, für „Zwecke der beſetzten Gebiete angefor-
dert. Die Verteilung dieſer Summe ſollte durch den wie Hoefle
der Zentrumspartei angehörenden Abgeordneten Lange-Heger-
mann vorgenommen werden. Der Abgeordnete Lange-Heger-
mann behauptet, keine Bindung an die Reichspoſt eingegangen zu
ſein, wonach dieſe Gelder, die, wie er wußte, aus öffent
lichen Mitteln ſtammten, für die beſetzten Gebiete verwandt
werden ſollten, während Hoefle dabei bleibt, daß Lange-Heger-
mann ausdrücklich darauf hingewieſen habe. Der Abgeordnete
Lange-Hegermann ſoll mindeſtens Teile dieſer zwei Millionen
zur Erlangung von Aktienmehrheiten in verſchiedenen Jnduſtrie-
unternehmen verwendet haben,

4. Ein Beauftragter der Mannesmann- Geſellſchaft warnte
Dr. Hoefle vor der weiteren Ueberlaſſung der Millionen-
kredite für die Depoſiten- und Handelsbank. Hiceran
ſchloß ſich eine Beſprechung zwiſchen Dr. Hoefle und maßgebenden
Herren der Depoſiten- und Handelsbank, deren Reſultat war, daß
die Kredite nicht zurückgezogen wurden, und dem
Miniſter Dr. Hoefle, ausweislich der Bücher der Depoſiten- und
Handelsbank, ein Betrag von 50 000 Goldmark überwieſen wurde,

5. Gegen Dr. Hoefle wird der Vorwurf erhoben, er habe Be
träge erhalten, die als Parteigelder verbucht worden
ſind. Die Partei ſelbſt hat bisher keine Kenntnis über die Art
der Verwendung dieſer Gelder.

Die angeführten Vorwürfe fallen unter die Paragraphen 332
und 333 des Strafgeſetzbuches. Beſtechung wird nach Para-
graph 332 mit Zucht haus bis zu fünf Jahren beſtraft. Nach
Aufdeckung des rieſigen Umfangs der Kreditaffären wird geplant,
der Reichspoſt die direkte Ausleihung der ihr zur Verfügung
ſtehenden Gelder zu unterſagen und dieſe ſtatt deſſen auf
dem Wege über die Reichsbank und die Preußiſche Stagtsbank
der Wirtſchaft zuzuführen.

Wird Ebert wieder Reichsprüäſident?
Paris, 12. Februar.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der Berliner Vertreter des „Journal“ erfährt, daß zwiſchen

den Ausſchüſſen der Sozialdemokraten, der Demo
kraten und des Zentrums in aller Stille Beſprechun-
gen zwecks

Aufſtellung Eberts als einzigen gemeinſamen Kandidaten
für die Reichspräſidentenwahl am 3. Mai im Gange
ſind. Ebert habe zwar ſeine Abſicht bekundet, nicht wieder
zu kandidieren, doh glaubt man, daß, wenn Sozialdemo-
kraten, Demokraten und das Zentrum ſich einſtimmig für ihn
entſcheiden, er eine Wiederwahl annehmen werde. Eine ſolche
erſcheint ſo gut wie geſichert, da die drei Parteien von den
29 Millionen Wählern. 15 Millionen zu den ihren zählen. Marx
und Jarres, die als Präſidentſchaftskandidaten in Betracht kämen,
ſollen bereits beſchloſſen haben, im Falle einer Kandidatur
Eberts zuverzichten

untſcheidung in Grenoble
Hoefl eJn einer Zelle des Moabiter Unterſuchungsgefäng-

niſſes ſitzt Dr. Hoefle, ehemaliger Miniſter. der Poſt und
der beſetzten Gebiete, und wird täglich dem Richter zur Ver
nehmiung vorgeführt. Für ſeinen Fall hat die Staats
anwaltſchaft ein Sonder-Dezernat eingerichtet. Gleichzeitig
iſt mit der Unterſuchung gegen die berüchtigte Depoſiten-
und Handelsbank begonnen worden. Sämtliches Material
und die Bücher der Bank ſind beſchlagnahmt. Die erfäh-
renſten Bücherreviſoren forſchen nach, wie die verdächtigen
Konten Dr. Hoefles auf den vorgefundenen Auszügen zu-
ſtande gekommen ſind eine ungeheuer ſchwierige Arbeit,
weil die ſeinerzeit geflüchteten Direktoren Wolpe und Kli-
kottka den größten Teil der Bücher vernichtet haben. Auch
der Beſchuldigte Hoefle ſelbſt ſoll in der letzten Zeit vor der
Verhaftung nächtlicherweile mehrere Kiſten mit Akten

aus ſeiner Villa in Groß Lichterfelde fortgeſchafft

aben. u

Die Anklage gegen Dr. Hoefle lautet auf ein Ver
brechen, begangen im Amte, und zwar auf die ſchwere
paſſive Beſtechung nach S 332 des Reichsſtrafgeſetzbüches.
Dieſer Paragraph bedroht jeden Beamten, der für eine Ver
letzung ſeiner Amtspflicht Geſchenke annimmt, mit Zucht-
haus bis zu fünf Jahren. Bei mildernden Umſtänden tritt
allerdings Gefängnisſtrafe ein. Aber es iſt vorläufig nicht
zu ſehen, welche Entſchuldigungsgründe den Leiter verant
wortlicher Miniſterien, ein Mitglied der Reichsregierung,
vor der ſchwerſten Strafe ſchützen könnten. Hat ſich der
Miniſter wirklich durch Vorteile irgend welcher Art dazu
beſtimmen laſſen, über die Mittel des Reiches in einer
Weiſe zu verfügen, die mit der erforderlichen Sorgfalt und
ſeinen Dienſtpflichten nicht vereinbar iſt, ſo muß er ſich
wegen des genannten ſchweren Verbrechens vor dem Straf-
richter verantworten.

Nun dürfte aber ſchon heute feſtſtehen, daß Hoefle nicht
etwa nach dem Vorbild der Schieberfirmen, mit denen er
zu tun hatte, darauf aus war, ein Rieſenvermögen zuſam
menzuraffen und zu dieſem Zwecke planmäßig unlautere
Geſchäfte zu machen und Beſtechungsgelder einzuheimſen,
ſondern ſein Verhängnis ſcheint der Hausbau geworden zu
ſein, auf den er ſich vor etwa 114 Johren eingeloſſen hatte.
Anton Hoefle, 1882 in Otterbach in der Pfalz geboren und
kleinen Verhältniſſen entſtammend, war von Hauſe aus
vermögenslos. Auch ſeine Gattin, ebenfalls aus einer be
ſcheidenen Familie in Otterbach gebürtig, beſaß kein Ver-
mögen. Erſt als Hoefle im Jahre 1918 die Leitung des in
der Revolution radikal werdenden deutſchen Technikerver
bandes niederlegte, kam er durch einen Entſchädigungs-
prozeß zu einem Anfanaskavital von 25 000 Mark. 1919
wurde er Direktor des Deutſchen Beamtenbundes, aus dem
er nach dem, Kapv-Putſch infolge von Differenzen über die
Haltung des Bundes ausſchied. Seither war er Spitzen
leiter der Beamtenorganiſation der chriſtlichen Gewerk
ſchaften, deren andere Sektionen Stegerwald und Roth
führten.

Jm Juni 1920 kandidierte Hoefle als Reichstagsabge
ordneter in Weſtfalen, Mai und Dezember 1924 im Wahl
kreis 12 (Thüringen). In der Zeit, in der er nicht Miniſter
war, erwarb er ſein Einkommen aus zahlreichen Zeitungs-
aufſätzen und Broſchüren, die in durchaus rechtlicher Weiſe
honoriert wurden. Um in der Zeit der Wohnungsnot ſeine
fünfköpfige Familie unterzubringen, erwarb er für 65 000

Mark ein Grundſtück, das er mit einem anderen führenden



kikfker bauen Wollte. Dieſer krak aber bald von
dem Plan zurück, ſo daß Dr. Hoefle das große Grundſtück
allein behielt, auf, dem er nun eine anſehnliche Villa auf
führen ließ. Als die Baukoſten ihm über den Ko f wuch
ſen, nahm er von der im Barmat-Kutisker-Skandal viel
genannten Merkurbank fortlaufend 120 000 Mark auf,
zahlte ſie plötzlich zurück und erhielt eine ypothek von
Jakob Michael. Ob der im übrigen beſcheiden lebende
Miniſter ſich gerade hierbei rechtswidrige Handlungen zu
ſchulden kommen ließ, muß die Unterſuchung lehren.

Sache des Unterſuchungsrichters iſt es auch, nachzu
forſchen, inwieweit ſich der entrumsabgeordnete Lange-
Hegermann an den fragwürdigen Geſchäften Hoefles be
teiligt hat, insbeſondere ob dabei etwa die Pfalzkredite ver
wendet wurden, die die Reichspoſt hergab.

Kommt Michael zurück?
Berlin, 12. Februar.

on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Dinge ſind nun alſo doch ſo weit gediehen, daß die

Staatsanwaltſchaft angeordnet hat, ſich mit Herrn Michael, dem
er W r zu b ſ v z igen. Die Hhypothek,die das Haus Hoefles vom Michael-Konzern ben wiſt, beträgt 100 000 M., während der n v en

tatſächliche Wert des Grundſtückes 65 000 M. nicht überſteigen
ſoll. Hoefle iſt nicht in der Lage geweſen, über die Gründe dieſes
Darlehens genügend Auskunft zu geben, und da gegen ihn der
Verdacht paſſiver Beamtenbeſtechung beſteht, ſo wird man wohl
auch die Unterſuchung daraufhin ausdehnen, wer aktiv dieſes
Vergehen begangen hat.
ſchwere Strafen an für die, die h e gewähren, um
dieſe zu veranlaſſen, ihre Dienſtvorſchriften zu überſchreiten.
Hierauf ſteht nicht nur Gefängnis, ſondern unter Umſtänden auch
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Um die Unterſuchung durchführen zu können, wird es not-
wendig ſein, Herrn Michael zu vernehmen, der ſich zurzeit in
der Schweiz befindet. Er iſt gerade jetzt um

Verlängerung ſeines Urlaubes eingekommen.
Nach Auffaſſung der „B. Z.“ ſollen hier dunkle Machen
ſ chlwin mitſpielen. Der Antrag auf Verlängerung der Aus
fuhrbewilligung muß durch die Vermittlung der deutſchen Be
hörden gehen, die begreiflicherweiſe kein Intereſſe für eine Ver
längerung des Aufenthaltes Michaels in der Schweiz haben. Doch
hat, ſo bringt es die „B. Z.“, der auch die Verantwortung dafür
überlaſſen bleiben muß, der Mittelsmann, der ar die Auf
enthaltsbewilligung zuſtändige ſchweizeriſche Beamte, ſich in dieſen
Tagen nach Berlin begeben, um hier Verbindung wegen
Michaels zu nehmen, den die betreffenden

ſchweizeriſchen Stellen aus den Augen verloren
haben, und das mit der ausgeſprochenen Abſicht, die Ver
längerung der Bewilligung zu erlangen. Manmuß daraus gehen daß Herr Michael nicht daran denkt,

ſich freiwillig der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen. Wenn aber
der Unterſuchungsrichter nicht die Vernehmung Michaels ver-
n will, ſo muß Haftbefehl gegen ihn erfolgen, der durch

uslieferung durchgeführt werden kann. Unter dieſen Umſtänden
wird ſich die Staatsanwaltſchaft die Frage vorlegen müſſen, ob
ſie nicht den 200 des Strafgeſetzbuches heranzieht, um einen
Druck auf Michael auszuüben. Das ſetzt allerdings die Er
hebung der öffentlichen Anklage voraus, da ſonft
dieſer Paragraph nicht angewendet werden kann. Es heißt darin:
„Liegen gegen Abweſende, gegen welche die öffentliche Klage er-
hoben worden iſt, Verdachtsgründe vor, welche die Erlaſſung
eines Häftbefehles rechtfertigen, ſo kann das in Deutſchland be

ndliche Vermögen du chluß der Gerichte mit Be
chlag belegt werden.“

Schluß der Beweisaufnahme im
Himmelsbach- Prozeß

Berlin, 11. Februar.
Zu Beginn der heutigen Sitzung im Himmelsbach Prozeßlegten die Sachverſtändigen dem eder Himmelsbach eine An

zahl Fragen vor. Dann wurde Schenk weiter vernommen, der
bekanntlich mit den Franzoſen ebenfalls Verträge über
die Coupes ſuplementaires geſchloſſen hat. Er erklärt, daß

dieſe Verträge keine Sicherung für die Erhaltung
der Wälder bedenteten,

weil die Franzoſen je derzeit Nachforſchungen zu ſtellen vermochten. e gab der Zeuge an, daß die Firma
Himmelsbach den Sinn der Verträge, nämlich die Erhaltung der
deutſchen Wälder, durch ihre gewaltigen Abholzungen in das ge
naue Gegenteil verkehrt hätte. Auf Fragen Fernbachs erklärte
der Zeuge Schenke, daß ſeine eigene Gruppe nur ſoviel Holz
eſchlagen habe, als nach den Beſtimmungen der deutſchen
orſtverwaltungen zuläſſig. Der Zeuge Schenk bekundete über

die vielumſtrittene Verhandlung mit der bayeriſchen Forſt
kommiſſion am 24. März 1924, daß die Vertreter der vertrag

Firmen Miniſterialrat Mantel von dem Abſchluß
der Coupes Verträge Mitteilung gemacht hätten und daß Mantel
dabei erklärt habe: „Gottſeidank, dann haben Sie ja wenig
ſtens etwas gerettet.“

Miniſterialrat Mantel (ſehr erregt): „Die Herren ſtellten
die Sache immer ſo dar, als ob die Coupes Verträge von Au
ländern abgeſchloſſen ſeien, die den größten Teil der
Wälder zur Abholzung übernommen hätten, während nur
wenige deutſche Firmen, und zwar ſolche aus dem Saargebiet,
einen kleinen Teil der Coupes ſuplementairesVerträge über
nommen hätten.“

„Jch erkläre hier unter Eid, daß dieZeuge Schenk:
bayeriſche Forſtverwaltung nicht ein einziges Mal geſagt hat,
wir ſollten doch die Coupes- Verträge nicht abſchließen. Damals
hat die baheriſche Regierung ſehr wohl die Opfer anerkannt,
die wir durch die Verträge auf uns genommen haben, aber
heute will ſie dieſe Dinge nicht wahr haben.“

Miniſterialrat Mantel (ſehr erregt): „Es iſt doch ſo
geweſen, daß wir bis dahin erreicht hatten, daß die deutſchen
Holzinduſtriellen die Verhandlungen mit den Franzoſen immer
wieder hinauszögerten und darüber waren wir ſehr glücklich,
denn wenn es gelungen wäre, die Coupes Verhandlungen über
den März hinaus zu verzögern, dann hätte kein einziger
Baum mehr geſchlagen werden müſſen und die Fran-
zoſen hätten ein ganzes Einſchlagjahr verloren.“

Oskar Himmelsbach (ebenfalls ſehr erregt): „Sie
wollen doch wohl nicht etwa glauben, daß die Franzoſen im
Sommer nicht auch die Bäume heruntergeſchlagen hätten.“

Dann wird Zeuge Künkerlevernommen: Daß die zu fällen
den angegebenen zu niedrig geſchätzt waren, beweiſe der
Umſtand, daß ſtatt 85 000 Feſtmeter deren 42000 ange
fallen ſeien. Die Entſchädigung, die die Franzoſen ge
zahlt haben, belaufen ſich auf 27 Millionen. Der Schaden an
den Forſten betrage 70 Millionen Goldmark.

Rechtsanwalt Ale berg wirft ihm in äußerſter Erregung
vor, daß er die Tatſachen verwirre. Alles ſchreit durcheinander.
Mit vieler Mühe gelingt es dem Vorſitzenden endlich, Ruhe zu
-haffen

Zeuge Künkerle führt weiter aus, daß das Auswär-
tige Amt in Berlin die

ſchwerſten außenpolitiſchen Bedenken gegen den Abſchluß der
Coupes- Verträge

gehabt habe, die eng mit den en zuſammen
hingen. Hätte man dem Verlangen

Das Frage etzbuch droht

v

Zwiſchenfälle zu verhüten und möchte meineratn e m V erh alten ausſprechen. Jch möchte annehmen, daß

die Regierung der Freien Stadt und die Regierung der Republik gin
der Holghändler entſprochen, Polen den Beſchluß, den der Rat des Völkerbundes in dieſer An

Wie England über die Ruhrräumung denkt
Eine oſſiziöſe Stellungnahme an die

Adreſſe Hrankreichs
Berlin, 11. Februar.

Nach den vielfachen Erörterungen der letzten Tage läßt heute

die engliſche e die „Times“ offiziösihren Standpunkt zur Räumungs- und h
darlegen. Nach den Berliner Blättern beſagt dieſe Erklärung:

„Angeſichts verſchiedener Kommentare vom Kontinent iſt
es notwendig, im gegenwärtigen Augenblick deutlich zu ver-
ſtehen zu geben, daß die engliſche Regierung, indem ſie die
Räumung der Kölner Zone aufgeſchoben hat, ausſchließ-
lich von juriſtiſchen Motiven geleitet wurde. Es
ſind genug Gründe vorhanden, anzunehmen, daß Deutſchland
ſeinen Verpflichtungen auf Grund der Abrüſtungsbeſtimmun-
gen des Friedensvertrages nicht nachgekommen iſt. Aus

dieſem Grunde und aus dieſem Grunde allein
iſt die Räumung von Köln aufgeſchoben worden, bis die Ver
fehlungen in Bezug auf die Abrüſtungsbeſtimmungen beſeitigt
ſind. Nach Anſicht der engliſchen Regierung iſt dies allein die
Frage, die zur Erörterung ſteht, und die Frage der Räumung
von Köln kann nicht mit einer anderen Frage in
Zuſammenhang gebracht werden. Sie hat z. B.
keine praktiſche Verbindung mit dem allgemeinen Problem der
Sicherung oder der interalliierten Schulden.“

Der diplomatiſche e e des „Daily Telegraph“
weiſt darauf hin, daß dieſe Erklärung ſich

in erſter Linie an die franzöſiſche Adreſſe richte,
da neuerdings
Theſe aufzuſtellen, daß ein Beſchluß über die Räumung der, Köl-
ner Zone erſt gefaßt werden könne, wenn die Sicherungs-
frage J ſei. Auf engliſcher Seite ſtehe man n
auf dem Standpunkt, daß es darauf ankomme, erſt auf Grund
des Berichtes der Militärkommiſſion, der, ſoweit engliſche
Wünſche in Betracht kommen, Ende dieſer Woche den ver-

in Frankreich der Verſuch gemacht werde, die

chiedenen Regierungen vorgelegt werden müſſe, be
immte Forderungen an Deutſchland zu rich

ten, die begründet ſein müßzten. Erfülle Deutſchland binne;,
der vorgeſehenen Friſt dieſe Bedingungen, ſo erfolge unabhän
vom Stand der Verhandlungen über andere Fragen Siqche

äumung der Kölner Zone. Derrung oder Schulden die
diplomatiſche Korreſpondent des „Evening Standard“ ſchreibt u

leichen Frage, maßgebende politiſche und diplomatiſche Kreiſe
Londons ſeien davon überzeugt, daß im Augenblick die offigiel,
interalliierte Erklärung hinſichtlich der „Verfehlungen“ Deutſch
lands gegen den Verſailler Vertrag von weit größerer
Bedeutung ſei als das Problem der interalliierten Schul
den. Jm Laufe dieſer Woche werde der vollſtändige Bericht der
interalliierten Kontrollkommiſſion veröffentlicht werden. De
Wortlaut der endgültigen Note an Deutſch r
von den franzöſiſchen und engliſchen Premier und Außen
miniſtern auf einer in. Kürze ſtattfindenden Konferenz in Londo
aufgefetzt werden. Es ſei möglich, daß noch andere interallijerte
Staaten an dieſer Konferenz teilnehmen würden. e

Schlechter Stand der deutſchfran-zöſiſchen Wiriſchafteveryanblaran

vie „Jnf Paris, 11. Februar.e „Jnformation“ gibt über den gegenwärtigen Standdeutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsbe ſprechung
folgende Darſtellung. Beide Delegationsleiter haben ſämt.
liche Möglichkeiten eines Ausgleichs der beiden Stand-
punkte nachgeprüft, ohne daß es bisher zu einer Ver.
ſtändigung gekommen iſt. Der Führer der deutſchen
Delegation nahm offenbar an, daß Frankreich ſeinen Entſchluß
aufgebe und Deutſchland ſchließlich doch die Meiſtbegünſtigung
geben würde. Raynaldy könne dieſer Forderung unmöglich nach
geben, und falls ſie aufrechterhalten wird, iſt mit dem Ab b r u ch
der Verhandlungen zu rechnen. Für heute iſt kein
beſtimmtes Programm in Ausſicht genommen. Es iſt nicht aus.
geſchloſſen, daß Raynaldy und Trendelenburg ihren Regierungen
Bericht erſtatten und neue Jnformationen erbitten werden.

a.
ſo wäre es vielleicht gelungen, die pfälziſchen Wälder zu retten,
aber vorausſichtlich wäre die ganze Pfalz verloren
gegangen.

Endlich verkündete der Vorſitzende Schluß der Beweis-
aufnahme. Der Donnerstag ſoll ſitzungsfrei bleiben, um den
Sachverſtändigen Gelegenheit zur Vorbereitung ihrer Gutachten
zu geben. Die nächſte Sitzung findet am Freitag 9 Uhr ſtatt.

ie e Knebelung derheinſchiffahrt durch Frankreich
Straßburg, 10. Februar.

Jm Verſailler Vertrag hat ſich Frankreich bekanntlich
das ausſchließliche Gigentum am Lauf des Rheins
längs der elſäſſiſchen Grenze übertragen laſſen. Damit
wurde der Zweck verfolgt, die alleinige Ausbeutung der Waſſer
kraft und vor allem der Schiffahrt auf der Rheinſtrecke Straß-
burg--Baſel a Frankreich zu ſichern. Bisher hat dieſer Plan,
der darin beſteht, ſozuſagen den ganzen Rhein in einen links-
rheiniſchen Seitenkanal abzuleiten, in der Rheinſchiffahrts-Kom-
miſſion heftigen Widerſtand gefunden und konnte daher
nicht ausgeführt werden. Nur für die Umgebung der Jdſteiner
Talſperre wurde die Anlage eines franzöſiſchen Seitenkanals
mit Kraftwerk bei Kemb in der ungefähren Höhe von Mühl-
hauſen genehmigt. Das „Journal“ veröffentlicht jetzt eine
Unterredung mit dem Senator Mathieu, der als Ver
treter Frankreichs in der RheinſchiffahrtsKom
miſſion ſitzt.ſag dieſer Unterredung geht hervor, daß die franzöſiſche Re

gierung nun auch die Pläne für die übrigen ſieben
Schleuſenabſchnitte, die nach der Abſicht der franzöſiſchen
Jngenieure zwiſchen Kemb und Straßburg gebaut werden ſollen,
der Kommiſſion unterbreitet hat. Der Senator erklärte, daß
Frankreich ſich nicht einfach an den ſtrengen Wortlaut des
Artikels 858 halten wolle, ſondern beabſichtige, darüber
hinaus der Schiffahrt (wohlgemerkt der
ſchen D. Schriftl.) eine Waſſerſtraße erſter Güte zu ſo affen.
Die Notwendigkeit der franzöſiſchen Pläne wird von den übrigen
Jntereſſenten, Deutſchland und der Schweiz, mit Recht lebhaft
beſtritten. Wie wenig Frankreich mit dem Beſitz des Rhein
laufes durch das Elſaß und damit den ſich daraus ergebenden,
mindeſtens moraliſchen Verpflichtungen fertig zu werden weiß,
zeigt die Tatſache, daß die maßgebenden franzöſiſchen Stellen die
Abſicht haben, von den zehn Schiffsbrücken, die den Verkehr
r Elſaß und Baden vermitteln, die Hälfte abzu

auen.
Als Grund für dieſe Maßnahme wird erklärt, daß die

Brücken infolge der von der franzöſiſchen Zollverwaltung durch-
geführten Verkehrsſperre die Unterhaltungskoſten nicht mehr
lohnen. Der „Elſäſſer“ proteſtiert energiſch gegen dieſen Plan.
Das Blatt ſagt, es dürfte den franzöſiſchen Behörden bekannt
ſein, daß die Anwohner dieſer Schiffsbrücken ſeit Jahr und Tag
um die Zurücknahme der einſchränkenden Verkehrsbeſtimmungen
bitten. Jm Elſaß herrſche über dieſe Maßnahme große Ent-
täuſchung, denn dadurch werde der ſo wichtige Brückenver-
kehr ganz unterbunden. So hätten ſich die Elſäſſer beſtimmt nicht
die Erfüllung ihrer Wünſche vorgeſtellt!

ie vorläufige Antwort des Völker-
undrates an ven Danziger Kommiſſar

Danzig, 11. Februar.
Der Senat der Freien Stadt Danzig hatte am 6. Januar d. J.

wegen der Anbringung der polniſchen Briefkäſten in der StadtEinſpruch ſeweohi heim diplomatiſchen Vertreter Polens wie

beim Hohen Kommiſſar des Völkerbundes erhoben und um
Wiederherſtellung des status quo ante erſucht. Der Völkerbunds
kommiſſar hat unter dem 17. Januar einen eingehenden
Bericht an den Generalſekretär des Völkerbundes über die
Vorgänge erſtattet. Auf dieſen Bericht des Hohen Kommiſſars iſt
von dem derzeitigen Vorſitzenden des Völkerbundrates Alfranio
de MelloFranco ein Schreiben unter dem 7. Februar bei Mac
Donell eingelaufen, in dem es heißt:

„Jch habe Jhren Bericht aufmerkſam geprüft und habe in
Anbetracht der Wichtigkeit der Fragen, die er behandelt, die An
ſicht des Berichterſtatters beim Rat für die Danziger Fragen, des
Herrn Quinones de Leon, des ſpaniſchen Vertreters, eingeholt. Jch
geſtatte mir, Jhnen im Einvernehmen mit dieſem folgende Ant
wort zu geben, wobei ich jedoch bemerke, daß es nur eine vor
läufige und un vollſtändige Antwort iſt. Jch ſtimme
Jhnen vollkommen darin bei, daß Sie die Frage, die Jhr Bericht
vom 17. Jannar behandelt, dem Rat unterbreitet haben. Jhre
Befürchtungen wegen der polniſchen Briefkäſten in der Stadt
Danzig und des polniſchen Poſtdienſtes ſind be reiflich. Jch
bin aber der Anſicht, daß der Rat auf die Klugheit und den guten
Willen aller Veteiligten und insbeſondere der Danziger Bevölke
rung vertrauen und die Zuverſicht hegen kann, daß ſie noch einige
Wochen bis zur nächſten Tagung des Rates

Anlaß gehen wird. Ich weiß, daß die Danziger Behörden
olitzeiliche Maßnahmen ergriffen haben,

uſtimmung zu

während der Fort
dauer des Zuſtandes nicht zu neuen Verwickelungen

um neue

gelegenheit faſſen wird, vertrauensvoll abwarten werden, ohne zu
irgendeiner direkten Maßnahme zu greifen.“

Gilbert über die 26 Prozent
London, 11. Februar.

Parker Gilberts, der Generalagent für die Reparations
zahlungen, ſetzte geſtern ſeine Verhandlungen mit dem
britiſchen Schatzamt über die 26prozentige Repara-tion sabgabe fort. Man glaubt, daß er. im Pringip zu einer

Einigung gelangt ſei. Das Abkommen ſoll dem Transver-
komitee in einer Sitzung am 18. Februar vorgelegt werden.

Die Antwort Griechenlands
an die Türkei

Athen, 10. Februar.
Die griechiſche Antwort auf die letzte türkiſche Note

über die Ausweiſung des Patriarchen wurde heute abend in
Angora übergeben Die Note weiſt die Behauptung der
türkiſchen Regierung zurück, daß es ſich um eine rein innere
türkiſche Frage handele und betont, daß dieſe Frage ſämtliche
Signatarmächte des Lauſanner Vertrages angehe. Zum Schluß
enthält die Note die Mitteilung, daß Griechenland den Völker
bund um ſeinen Urteilsſpruch anrufen werde.

Bisher 71 Tote bei dem Dortmunder
Unglück feſtgeſtellt

Dortmund, 12. Februar.
(Durch Funkſpruch.)

Zu der Grubenkataſtrophe auf der Zeche „Miniſter Stein“,
über die wir an anderer Stelle berichten, hören wir noch kurz vor
Redaktionsſchluß:

Um 11 Uhr vormittags ſind 71 Tote zu Tage geför-
dert. Jm ganzen ſind

138 Bergleute ein geſchloſſen geweſen.
Es beſteht Ausſicht, daß die ſieben Ueberlebendn von den acht
verletzt zu Tage gekommenen Bergleuten gerettet werden können.
Von den Bergemannſchaften iſt ein Steiger tödlich verun-
glückt. Die erſten Toten wurden um 12 Uhr nachts gebor-
gen. An der Unglücksſtelle wurden an mehreren Stellen Auf
zeichnungen gefunden, daß einzelne Kolonnen noch meh
rere Stunden nach der Exploſion lebten. Als
der Weg zu ihnen freigemacht war, konnten ſie aber nur noch
als Leichen geborgen werden. Daß von den noch in der
Grube befindlichen 60 Mann noch ein Teil lebend gerettet wer
den kann, dafür beſteht nach Anſicht der Verwaltung leider
nicht die geringſte Hoffnung, zumal bereits heute vor
mittag um 3411 Uhr in der Grube ſelbſt 90 Mann ge-
funden wurden. Die Leichen ſind in der neuen Waſchkaue in
langen Reihen aufgebahrt und bieten ein erſchütterndes
Bild.neber die Urſache der Exploſion iſt noch kein
poſitiver Aufſchluß gegeben. Die Verwaltung und Berg-
behörde haben ſofort alle Maßnahmen eingeleitet, genaue Feſt
ſtellungen können aber erſt gemacht werden, wenn Sohle I. von
den Gaſen befreit iſt.

Bezeichnend für die

Gewalt der Exploſion
iſt die Tatſache, daß von ihr die erſte, die zweite und die dritte
Sohle betroffen wurde. Die erſte Sohle befindet ſich 175 Meter
unter der Erde. Sie iſt die abziehende Wetterſohle, durch die die
Ventilation geregelt wird. Gearbeitet wird hauptſächlich auf der
zweiten und dritten Sohle. Es ſchwirren die wildeſten Gerüchte
über die Urſache des Unglücks umher. Unter anderem
wird von einer Entzündung der Gaſe durch Funken einer Ma-
ſchine geſprochen Das ſcheint jedoch nach Anſicht maßgebender
Fachleute kaum möglich. Oberberghauptmann Overthun, der
mit der Grubenrettungszentrale Eſſen ebenfalls hier eingetroffen
iſt, iſt nach ſeiner erſten Einfahrt von heute nacht mit Bergrat
Funcke, Generaldirektor der Zeche, heute vormittag 11 Uhr noch
einmal in die Grube gefahren.Die endgültige Feſtſtellung wird ſich wohl noch
über Tage hinziehen, Nach den Vorſchriften werden eine
Fachkommiſſion und dann auch ein parlamentariſcher Unter
ſuchungsausſchuß noch eingehende Prüfungen anzuſtellen haben.
Die Rettungsarbeiten ſind vom erſten Augenblick an mit aller
Energie durchgeführt worden. Die Belegſchaft der Zeche betrug
3000 Mann. Von der Verwaltung wird betont, daß die Zeche
alle modernentechniſchen Vorſichtseinrichtungen
beſaß, die geeignet erſcheinen, Unglücksfälle zu vermeiden. Wenn
das Unglück nicht in der Nähe des Luftſchachtes, ſondern
eigentlichen Abbaufeld paſſiert wäre, ſo könnte man ſich von dem
ohnehin ſchon jetzt ungeheuerlichen Ausmaße des Unglücks gar
keine Vorſtellung machen.

m Weiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Veranſwortlich für die Bolitik: Adolf Lindemann; für Lokalesn e eich in Halle. Sexr liner wart Berlin SW., S
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deviſenmarkt. Mark London 20,08; Amſterdam 0,5915;
J 1,285; Stockholm 88,40; Wien 16 850; Prag 8,0925; Mai
z16. Engl. Pfund: Amſterdam 11,8725; Zürich 24,75;holm 17,74. Fran E. rank: London 89,12; Amſter-
15,26; Zürich 27,78; Stockholm 20.

Reichsbankausweis
Vie der Ausweis der Reichsbank vom 7. d. M. erkennen
iſt dem ſtarken Ultimobedarf der Vorwoche während der

n Februarwoche wie üblich ein Rückgang der Anſprüche an
vank gefolgt, der aber gerigger war als in der Vergleichs

des Vormonats. Die Wechſel- und Lombard-
jage hat um 158,5 auf 1608,9 Mill. Reichsmark abge
nen. Da 60 Millionen Reichsmark der Abnahme auf die
WVeiterbegebung von Wechſeln und 21,5 Millionen Reichs
auf die Abgabe landwirtſchaftlicher Wechſel an die Renten
entfallen, ſo ſind ſeitens privater Kreditnehmer im ganzen

ſillionen Reichsmark an Krediten zurückgezahlt worden. Die
nme der rediskontierten Wechſel ſtellte ſich am 7. d. M. auf
539,9, W Darlehen bei der Rentenbank auf 826,1 Millionen

hemark.

Die Rückflüſſe zu Banknoten und Rentenbankſcheinen be
ten ſich zuſammen auf 1387,1 Millionen Reichsmark. Der
nknotenumlaufermäßigte ſich um 61,7 auf 1839,5,
Umlauf an Rentenbankſcheinen um 75,4 auf etwa 1 715

lionen Reichsmark. Infolge der Rückflüſſe an Rentenbank-
nen ſtieg der (in den Sonſtigen Aktiven enthaltene) Be-
o der Bank an ſolchen Scheinen auf 261,7 Millionen Reichs
xk.

die fremden Gelder erfuhren in der Berichtswoche
e Lermehrung um 71,9 auf 818,7 Millionen Reichsmark. Die

ldbeſtände wurden durch Umwandlung von Auslands-
haben in Gold weiter um 10,6 auf 844,8 Millionen Reichs

verſtärkt und die zur Golddeckung herangezogenen De
n um 8,5 n Millionen Reichsmark vermehrt. Die
ddeckung des Notenumlaufs verbeſſerte ſich der erörterten
wicllung entſprechend und zwar die Deckung durch Gold allein
45,0 auf 465,9 Proz., die Deckung durch Gold und Deckungs

ſen von 58,5 auf 61,2 Proz. An Scheidemünzen floſſen
vank 2 Millionen Reichsmark neu zu, ihre Beſtände wuchſen

mit auf 60,5 Millionen Reichsmark.

portlandSementwerke „Saale“, A.-G., Granau
Die Se lung wird Mitte März ſtattfinden. Bei

lichen Abſchreibungen wird eine Dividende von
ſrozent zur Verteilung gelangen.

Kom franzöſiſchen Roheiſenmarkt. Am 1. Januar d. J.
anden ſich in Frankreich 188 Hochöfen im Betrieb, weitere
waren betriebsfertig und 49 befanden ſich im Bau oder in

jebeſſerung. Die ſang Geſamterzeugung von Roh-
n betrug im vorigen Jahre bekanntlich 7655 939 Tonnen
41787 im Jahre 1923). Davon waren 398 808 Tonnen
imiedeeiſen, 1665 127 Tonnen Gießereieiſen, 42 6584 Tonnen
ſemereiſen, 5 469 744 Tonnen baſiſches Eiſen und 180 676
nen Spegzialroheiſen. Die Stahlerzeugung ſtellte ſich auf
ob 602 Tonnen (5 109 517 im Jahre 1928), davon 85 199
nen Beſſemer, 4 497 020 Thomas-, 2 241 728 Tonnen Mar-
z. 19 575 Tonnen Schmelztiegel- und 69 890 Tonnen Elektrik
hl

Steigende Zuckerproduktion in Oeſterreich. Die Zucker
benernte iſt in Oeſterreich ſehr zufriedenſtellend
gefallen. Die Anbaufläche der Zuckerrüben war in Oeſter

um etwa 18 Prozent größer als im Vorjahre, und da der
en quantitativ und qualitativ mindeſtens den Ertrag des
tjahres lieferte, dürfte die Geſamternte an Zuckerrüben ſich
h um ungefähr 20 Prozent geſteigert haben. Definitive
ſern können naturgemäß noch nicht vorliegen, doch iſt nach
m jehigen Schätzungen anzunehmen, daß die geſamte Produk

m der Zuckerfabriken in Oeſterreich etwa 65 000 bis 68 000
Rohzucker, das ſind beiläufig 60 000 Tonnen Raffinade-

ider, liefern wird. Der öſterreichiſche Konſum ſt mit 100 000
z 120 000 Tonnen g3 veranſchlagen, ſo daß je nach der Auf-
uhmefähigkeit der Bevölkerung damit zu rechnen iſt, daß die
erreichiſchen Zuckerfabriken 55 bis 60 Prozent des heimiſchen

berbrauches zu decken in der Lage ſein werden. Die öſter
hiſche Zuckerinduſtrie hat in den letzten Jahren einen großen

uſſchwung ihrer Produktionsgiffern zu verzeichnen gehabt.
ährend ſie vor zwei Jahren nur 11 Prozent der im Jnlande
nötigten Zuckermengen erzeugte, konnte ſie ihre Produktion
m vorigen Jahre auf 30 und jetzt ſogar auf 55 bis 60 Prozent

Inlandskonſums erhöhen.
LingnerWerke, A.G., Dresden. Am 6. März findet eine
9 H.-V. ſtatt, auf deren Tagesordnung die Ergänzung des

beſchluſſes der H.V. vom 15. Januar über die Erhöhung des
dlapitals, insbeſondere über die zu zahlende Sacheinlage,

TerraFilm, A.G., Berlin. Die H.V. hatte über formale
nderungen des letzten Kapitalumſtellungsbeſchluſſes zu be

en. Der Regiſterrichter hatte gegen die Stückelung des
eihsmarkkapitals in je 100 Rm. nominell Bedenken. Der
egiſterrichter hält entſprechend 5 der Durchführungs-Be
inmungen zur Goldbilanzverordnung eine Herahbſetzung der

ten auf je 20 Rm. für notwendig. Es wurde daher be
ſhloſſen, den Beſchluß der letzten H.V. über die Stückelung von
m. 5000 M. nom, Rm., die Vorzugsaktien von nom.

M. auf nom. 10 Rm. herabzuſetzen. Jede Stommaktie ge
ähri zwei Stimmen, jede Vorzugsaktie 5 Stimmen. Das bis
t 80 Mill. Pm. detragende Aktienkapital lautet demnach bei

r jetzigen Umſtellung im Verhältnis von 200 1 auf 376 000
Nark Stammaktien und 5000 M. Vorzugsaktien.

Vank des Berliner KaſſenVereins. Das Jnſt'tut erzielte im
ſhäftsjahre 1924 einen Reingewinn von 600924 M.

r wie folgt verteilt werden ſoll: 6 Prozent für die Vorzugs
ionäre, A Prozent für die Stammaktionäre, 68 008 Mark

rütung für den Verwaltungsrat, außerdem 4 Prozent
Euperdividende für die Stammaktien, 100 000 M. Zuwendung an

Penſionskaſſe und 77 528 M. Vortrag auf neue Rechnung.
n Geſchäftsbericht teilt die Verwaltung u. a. mit: Unſere Ge

mtumſätze (ausſchl. Mittags Scheckabrechnung und Giro-
im Eingang und Aus

Mark (10918:engenommen 592,4 iarden

einge66 089 978 000 M..

eferter
9 071 678 690

Der Jnkaſſoverk Einziehuffe de e

erfolgteämtlicher der Reichsbankabrechnung gehenden Dresdner

nken und Bankfirmen. Ge an des Unternehmens iſt
das Abrechnungs und Jnkaſſo-Geſ ſowie die Pflege des
Effekten- und Geld-Giro-Verkehrs unter den Banken und 2
kiers, insbeſondere des EffektenGiro- und Effekten-Lombard
verkehrs in den an der Dresdner Börſe gehandelten Wert
papieren.

Vieh.
Leipzig, 12. Februar. Auftrieb: Rinder 144. davon Ochſen 25, Bullen 41

Kalben 19. Kühe 659. Kälber 873, Schafe 188. Schweine 1162; zuſammen 2357,
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 6, Kälber 89 Schafe 14 Schweine 87.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfa.“

5. 2. 12. 2Ochſen
38 47
26-87

47 60
42 46
80 41

Kälber
79 77
65--71
40 43

8543
18 34
68 60
68 70
62 67
58 61

18 26 5861Geſchäftsgang Kälber gut, Rinder, Schafe, Schweine langſam.
Rinder davon Ochſen 4 Kühe Kälber 1, Schafe Schweine

Produkte.
Berlin, 12. Febr. Die Wirkung der neuerlichen Flaute

Amerikas auf dem hieſigen Produktenmarkt wurde ziemlich auf
gehoben durch den Umſtand, daß die ausländiſchen cif-Forderun
gen ſich eher noch höher ſtellen als hier Mai Lieferungen und aus
W Grunde die Abgeber für Lieferung hier große Zurück-
haltung beobachten. Das Angebot vom Jnlande in Weizen und
Roggen blieb klein. Provinzmühlen zahlen teilweiſe höhere
Preiſe, als hier geboten wurden. Gerſte war ruhig, Haferpreiſe
höher, als hier vom Konſum zu erzielen iſt. Mehl iſt weiter zu
ehe Preiſen verkäuflich. Für Futterartikel beſtand kein

ntereſſe.

Gattung

Bullen Schafe
Kühe. Schweine38 45

27- 37

ne ha

Ueberſtand

Gattung
(2 Ztr.)

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t
Gerſte t

afer, märl. 1 t
ais 2 Ztr.

Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1
Raps
Viktoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen.
Futtererbſen
Peluſchten

Breslau, 12.
Melis, prompt
17,75--18,25; 3 Monate bezahlt
denz: feſt.

Magdeburg, 12. Febr. Prompt 17,75; Februar-Märgz 17,75;
April-Mai 18; 18,125; April-Juni 17,75; Juli-Auguſt 18.

Wertpapiere.
Berlin, 12. Februar. Die Börſe zeigte heute wieder große

r keit. Mangels durchgreifender Anregung bewegte ſichdas haſt in engſten Grenzen, wobei in Jnduſtriepapieren
eher Neigung zu Abgaben ſich bemerkbar machte. Erhebliche
Rückgänge erlitten jedoch ausſchließlich Montanwerte, die zum
Teil 1--2 Prozent verloren. Recht ſchlecht lagen Kattowitzer, die
4 Prozent einbüßten. Auch Hochbahnaktien mußten ſtärker nach-
geben. Sonſt konnten ſich die Aktienwerte ziemlich gut behaup-
ten. Dagegen leiden deutſche Anleihen nicht unerheblich unter
Angebot, das ſogleich nach Feſtſtellung des erſten Kurſes auf den
Kursſtand drückte. Jm ſpäteren Verlaufe wurden die Verluſte
aber faſt vollſtändig wieder eingeholt. Von Bankaktien gaben
Berliner Handelsgeſellſchaft weiter um 125 Prozent nach. Geld
war reichlich. Jn der zweiten Börſenſtunde erfuhren die Deckun-
gen weiterhin eine leichte Beſſerung und auch das Geſchäft be
lebte ſich etwas.

Frankfurt, 11. Febr. Der Abendverkehr vollzog ſich in etwas
gebeſſerter Stimmung inſofern als für einige Spezialwerte
etwas Kaufneigung hervortrat. Das Geſchäft behielt den luſt-
loſen Charakter bei und die Kursbeſſerungen waren zumeiſt un
erheblich. Etwas Nachfrage beſtand für Phönix, die etwa ein
Prozent anzogen. Die anderen Werte des Montanmarktes gingen
mit leichten Beſſerungen aus dem Verkehr hervor. Chemiſche
Aktien etwas gefragt und leicht erholt. Am Bahnenmarkt waren
Berliner Hpwdeizgeſellt ca um 1 Prozent und Reichsbankanteile
um 128 Prozent befeſtigt. Deutſche und ausländiſche Renten
lagen geſchäftslos. Die Börſe ſchloß unter weiterer Zurückhal-
tung mit leicht gebeſſerten Kurſen.

Hallesche Votierungren,
Anleihen

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen blaue

gelbe
Serradella, alte

neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

Zuckerſchnitzel
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken n
Kartoff eln, weiß. 18tr

rote

15,60 15,70
390 400

26.00 830. 00
21.00- 22.00
19.00 21.00
1800— 19.00

Februar. Verbrauchszucker,
gefordert 17,75--18,25;

17,75,

Baſis
4 Wochen gefordert

17,875, 18,268. Ten-

Ohne Gewühr.
6.-M.-

Karr

repartiert
0.-M.-] 12. 2 10. 2.,
Kurt

12. 2

40 I. Z. Pfbr.
do. Vorkrlieg

89 I. Z. Pibr.
do. Vorkr eg

89 Lad. Z.-Pfhr.
de, Vork e

4 Sachs Id Pf
do. Vorkrieg

324 90 S. Id. Pr.
12,60 o do. Vorkriego 39 Säons I. Pf.12 50 do Vorkrie

Aktien in Billionen)
4,60 d6 Hall. Röhr.- W
-0,40 be Heokert
d 0.20 tiidebr. Manles

0,034 B Moritz Jahr
0.I0 ber Gebr. Jentzsech

Koschmedeo
W. Kathe. Akt.
Körbisd. Luok.

200,.0 BI Kytth.- H. 1-85

790 W rohrap a18,00 G Stadtm. Alsl.
Vester

25.75 BI Wegelin Hab.
169 B ZeitzerMasoh.

4 ueck. R. Hall.
t -Hettst. b -3.

1250 10,50 8
un 4

11111

1150

Hall. Bankv.
Hewag
Gew. u. Hdlsb
Landereditb.
Zörbig, Bankv. 48.
t all. Ffanner
Prehl. A. G.
Rieb. Montanw.
WVsech. WeiBeot.
Br.-Nietl. 6gb.
Ammend. Pap.
Cröllw. Papier
Cönnern. Aalzt.
Bilenb. Kattun
Eisenw. Brünu

sS sO h

S
Sag s o d

De S

920
48.50 b

S
7 S a

es

1.2506

6.60 B

9,50

1300 9

19,26 b

v

So S
S

o S

F. Zimmerm o. 46.
Glauz. Zucker s 24.75 B
Hall Masou. 42,60 bAMitgeteilt von der Firma R. Steckner

Die heutige Börſe verkehrte in luſtloſer Stimmung
und war weiter leicht abgeſchwächt, das Geſchäft war ſchleppend.

Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Stadtanleihen: Halle 5,25 G., v. 1910 III 5,25 G., III 4 G.,
IV 2 G., v. 1919 2 G., Landlieferungsverb. 0,24 G., Obligationen
Grube Auguſte Bitterfeld 7 G., Sächſ.-Thür. Praunk.-Verw.
12 G., Eiſenwerk Schafſtädt 7,25 G., Kyffhäuſerhütte 6 G.

66

770
4600
js 16
46.-
600

700
870
62.5

1ös
c

90.0
n

läsgl. Celä. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

Bankwerte gingen zu unveränderten Kurſen um.
Größere Nachfrage machte ſich nach Landkreoitbank und Zörbiger
Bankverein geltend, deren Kurſe repartiert werden mußten.
Bragunkohlenwerte ehe ſchwach Fe notierten unter
dem Kurſe der auswärtigen Jn Papierwerten
ſtellte ſich auf ermäßigter Kurshöhe in Ammendorf Nachfrage
ein. extilwerte gaben weiter Zucker undMühlenwerte waren worwiege v veranla
Maſchinenzwerte verkehrten in behaupteter Haltung. Halle
Maſchinen und Zimmermann ſchwächten ſich zwar weiter ab,
d n zogen die übrigen Werte ſogar ein wenig an. Dash Weſ Saft hatte unſer mit etwa 100 Stück, der
r ſich über Berlin. Jn Lindner und Wegelin überwog

s e bot.m Freiverkehr notierten: Glaugig jg. 245 G. (122,5),
Cröllwitz jg. 12 G. (120), Api Ärternbank 06 G. (72), Bern-
burg-Saalmühlen 1,65 G. (82), Bühring Cäſar und Loretz
8,7--8,6 bz. (74), Concordig Czernowanz 56 B., Getreide-
kredit 0,012 bz. (76), Halle-Malz 83 G. (11,0), Hanfimport 1,35 G.
(157,5), Krügershall 11,25 G. (140), Mansfeld 4,8 G. (096),
Micifa 1,8 G. (65), Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 14 G.
(70), Zörbiger Kreditver. 0,27 bz. (67,5).

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 12. Februar.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 10) Kilo
hlektrolvtkupfer 139,75 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal-
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb.999 245-250
Kaftinade-Kupfer 128,00--129,00 Zinn Banca-Straits- Austrab

t ginn 77.0-78.0 540--550g.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 530--540im freien Verkehr 74,00--75,00 atte (98-99 340--350
Remelted-Platt.-Zink 66.0--67.0 Antimon (Kegulus) 131--133

Silber in Barren. ca 900 feinI. W dr. B. tür 1 ko 95,00--96.00Amerikanische görsenhertente
(Punkdienst)

New Vork. 11. Februar. Not. v. 11. 2.

Oricg; tten Alumin.

London (Cable Transk.).
(60 Tage)

Paris
Brüssel

om
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Christiania
Kopenhagen

rag
Wien
Budapest

5 il,23.80 23,82

kein msatRio de Janeiro 322Berlin 2380-2382kein Umsatz
658

bezahlt
Silber. Ausländisches
Kaftee. Santos Nr. 4, loco

7, lokoRio Nr.

JuliSeptember
Dezember

Baumwolle, loko
März
April
Mai
Juli.August
September
Oktober
Dezember

per Januar
Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen
Elektrolytkupfer. loke

auf Lieferung
Zinn loko
Blei. loko
Zink. loßkßo
Eisen
W eißblech
Bessemer Stahl
Schmalz. prima Western
Talg extra, loko
Baumwollsaatöl, loko

per März.
Mai

2477 24772486 24.96
24,62-24,622471 2471

27000
147,

147 15
57.50

2

Petroleum in Cascs
in Tanks
Standard white

Pennsylvaniga-Rohöl
Zucker Zentrifugal, per März

Mai
JuliSeptbr.

Kautschuk frst latex crepe, loko
smoked sheet

Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

b Hart winter
Mais
Mehl, spring wheat clears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent
Ohiceago, 11. Februar

Weizen ver Mai
Juli.
September

Mai
Juli
September
Mai
Jul.Roggen per Mai

u

Schmalz per März
Mai nv Juli tRippen per MärzMai

Mais per
v v

Hätfer per

Speck
Leichte Schweine, niedrigater Preis

e höchsger vSchwere niedrgsterhöchster nSchweinezutuhr in Chicago
im Westen

Robert Haberling
ist die leistungsfähigste Speditionsfirma in Berlin SWV. 11

für Lagerung von Waren jeder Art.
Eigene Lagerhäuser an 8 Bahnhöfen und 4 Häfen



e

Ottomar Trautmann,

Kaufmünnische

Lohrstellenvormittlung

Borufsboratung

kostenlos durch

D. H. V. Rathausstr. 13
Fernruf 4693

e Stellenangebote i
Suche für mein Getreide Futter- u. Düngemittel

eſchäft einen tüchtigen, branchekundigen

Neiſenclen
zum Beſuche der Landkundſchaft.

Richard Meissner, vorm. R. Krone,
Delitzſch.

Tellhabermit Kapital zur Gründung eines beſſeren Möbel-
geſchäftes von tüchtigen branchekundtgen Fachmann
ver ſofort oder 1. 4. 25 geſucht. Offerten erbetennter T. 6522 on die eihaſtsſt dieſer Zeitung.

Ceilhaber,
z oder tätig, geſucht mit
0000 Mark. Sicherſtellung
Hypothek. Metallwarenfabrik,

harzgerode.

Suche zum 1. März oder
ſ. wegen Erkrankung des
jKochmamſell,

perfekt in der ff. Küche, Einhen u. Schlachten. Zeugn.,
Bild und Gehaltsanſpr. erb.

Frau J. Nette,
Schloß Veeſenſtedt,

Bez. Halle (Saale).

Suche zum 1. März jüngere

Marnſell,
welche Erfahrung im Kochen,
Backen, Geflügelzucht und

hat. halt nach
ebereinkunft. Angeb. erb.

rau Gutsbeſitzer
gnes Jahn,

„Vaasdorf b. Köthen (Anh.)

1. März jüngeres

tützevoi „Stütz

Siedler, Gutsbefſitzer,
Zſchernitz bei Brehna.

Mat

Geſucht zum 15. Februar
oder 1. März ält., gewandtes

Hausmädchen,
erfahren im Waſchen, Plätten,
Nähen und Hausarbeit. Nur
Bewerb. die ſehr ordentl. und
von freundl. eſen ſind und
erſtklaſſige habenkommen in Frage. Zeugnis-abſchriften, Bild und Vehalts
anſprüche einſenden.

Desgl. wird zum 1. März
ſauberes, tüchtiges

Küchenmädchen
geſucht für Haus u. Küchen
Frgiten nd Zeugnisabſchriften,

Gehaltsanſprüenden oFrl. L. Wahnſchaffe,
Kloſtergut Warsleben

(Bez, Magdeburg).

IcEtelengeſuhe

W er, prakt. Landwirt,
M. ghre, ledig, ſucht
Stellung als
Wirtſchaftsführer

oder Gehilfe für ſofort oder
15. Februar. Bin in allen
Arbeiten a u. erfahr., m.
allen Maſchinen beſtens ver
traut, S eugniſſe undEmpfehlun en ſtehen zur Ver

fügung. ngebote erbet. an
Alfred Schumann,

Sulzvach 25 bei Apolda.

Junge, tüchtige

Mamſell
ſofort geſucht.

Fahr,
Nißma bei Meuſelwitz.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen,

welches melken kann, ſucht ſof.

ObersEichſtedt.

Geſucht für ſof. ein ordentl.

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, welches
mit allen land wirtſchaftlichen
Arbeit. vertraut iſt. Angeb. an

Paul Cämmerer,
Wersdorf b. Apolda (Thür.)

Köchin, Stuben und
Stallmädchen ſucht

Emilie Hagelganz, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin,

Halle (S.), Leipziger Str. 4 II.

ger Landwirt ſucht, ge
t auf ff Zegraſſe. zum

tellung alsVerwalter
in größ. Betriebe der Provinz.Bin 21 Jahre alt, habe in
T Landw. Schule be
ucht, b Jahre Praxis. An

gebote au

H. Goldhahn,
Rttgt. Voblas, bei Naum
burg (Saale). Ausk. erteilt
Landrat. a. D. Bartels Rttgt.
Langendorf bei Weißenfels.
J

Selbſtändig geweſener

Geſchäftsmann,

praktiſch, techniſch u. zeichne-
riſch ausgebilder, ſucht paſſen
den oder geeigneten Poſten
oder Uebernahme einer aus
ſichtsreichen

Vertretung.
Gefl. Angeb. unt. A. N 1132
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blatt.

Mamſell,
für mittl. Gutshaushalt, mit
einiger Erfahrung im Kochen,
Backen und Geflügelzucht, zu

e geſu ihrenmi n en unmögli iſt Bub an
Frau Gutsbeſitzer her
Neumark (Bez. Halle).

Suche z. 1. April jüng., ev.

Wirtſchaftsfräulein,
welches Erfahrung im Kochen,
Backen, re n, Geflügel-
zwcht und im Haushalt hat,
ie Hausfrau bei Abweſenheit

vertreten kann. Landwirts-
tochter bevorzugt. Stuben-
u. Küchenmädchen vorhanden,keine r tigung. Fam.
Anſchluß, Gehalt nach Ueber

t Meere T inngabe der bisherig. Tätigkeinebſt Bild erbeten es
Schönemann,

Domäne Petersberg
bei Wallwitz (Saalkreis).

Suche zum 15. Februar
oder ſpäter ein älteres, in
allen Zweigen des Haushalts
durchaus erfahrenes 3229

Alleinmädchen
mit guten Aufwartung un aſchfrau vor
handen. Angebote an
Frau Domprediger Merensky

Naumburg (Saale). t

Waſchfrau
geſu Vorſtellen 10—4Veht ſchlagſtraße 7 III. nbr

Jung verheirat. Landwirt,in ungekündigter Stellung
ſucht, geſtützt auf ſehr guteſt und ſechs Semeſter

ochſchulſtudium, Stellung als

Beamter
unter e od. ſelbſtändig,
um 1 ärz oder ſpäter.
ngebote erbeten an

E. Grebe, z. Z. München,Montfaivat Straße 13.

eit 1920 in der Branſang die Vertretung

Mühlenvertreter,
monatlicher Umſatz Waggons.

leiſtungsfähigen

Roggen und Weizenmühle

r den Bezirk Halle (Saale). Angebote unter A. W. 1141W die Geſchäftsſtelle dieſe Zeitung erbeten.

D Junger Landwirt, 2025 J.
galt 5 F. Winterſchule,axis, ar Jtun eit 1. Ain landw. vukſu hrung,

t S auf gute Zeug
niſſe, Stellung als 2. vder

alleiniger Beamter

1. April oder früher.
efl. Angebote erbittet

Staatlich gen Schmiede
meiſter und geprüfter Huf-
ſchmied, 35 Jahre alt, ver
heiratet, ſucht

Meiſterſtelle
auf großem Gute, lege auch
ſelbſt mit Hand an. Kaufe
oder nehme auch Schmiede in
Pacht. Angeb. unter L. 3382

a Jahre alt Lunte g
a

Haustochter
gründlichen Erlernung
aushaltes bei eneſellſchaftlichen milchan-

chluß. Würde ihre kaufm.
Kenntniſſe (perfekt in Steno
graphie, n r auch

ern zur Verfügüng ſtellen.
ngeb. unter A. O. 1133 andie Weſchaftsſt. dieſ. Blattes.

Sag Werſnegrenge-

Zum 1. oder 16. März ſucht

Säugſings-
ſeſiuweoſfer,

auch in Wochen und Kranken
erfahren, Stellung in

Beſte Zeugniſe
pflege
gutem Hauſe.

Anbiete teilmöblierte.3 Zimmer Vohnung Laden, mögl. mit Wohnu
in guter Sag von Auswärtigemmieten geſucht. Evil. T Zanſch mit Be

Angeb. an E. Sehwertfeger. Lübeck, B n
e

urgkox
Mehrere tauſmänniſche Angeſtellte ſuchen

wöblierte Zimmer
Offerten mit Preisangabe unter Z. 6532de dieſes Blattes. an

Lagerräume
500--1000 qm, für Möbellagerung zusucht. Angebote unter A. S. 1137 mietn

schäftestelle dieser Zeitung erveten,

ſchäft od geeig. Laden mit
4 Zimmer- Wohnung

z kaufen oder 88 tauſchen.Ungedole an Wilda, Hohen
W Norddah n, Franz

ſtraße Nr.

Einfach möbliertes
Simmer

mit Kochgelegenheit und
einer Schlafſtelle geſucht von
ſauberen berufstätigen Leuten.
Offerten unter A. T. 1138 an

0

Popeline
Mohair-Crepe viele neue Farben Meter

H. Schneider

Konfirmanden- Mäntel
Konfirmanden- Jacken a Co

aus prima Donegal-
Covercoat

Stoffe urKonklrmancenbleider

Popeline reine Wolle, alle neuen Farben Meter 4,25

reine Wone, in allen Modefarben, 105 cm breit,
Meter 5,25

Inhaber: Johannes Hagenow,

m n

Selbſtändig. Inſpektor
29 Jahre alt, verh.. 1 Kind,ſeit 3 Jahren in ſelbſtändiger
Stellung, ſucht wegen Verkauf
u Siedlungszwecken and.
tellung. Tücht. Landwirt

und Viehzüchter, Saatbau,energ. und arbeitsfr. Frau
tücht. Wirtin. de n Land
wirtſchaft aufgew., eugn.u. Empfehl. Gefl. u erb.

Ah Bochmann,nnenhof Oberrxödern
bei Radeburg (Sachſen).

Auskunft erteilt ern
err Rittmeiſter a. D. ax
illington Herrmann,

Niederrödern. 8217
Landwirtsſohn, 20 J. alt,

groß, kräftig und energiſch,
ev., Abſolvent der Winter-
ſchule und Bauernhochſchule,
von Jugend auf in väterlicherWirt chaft tätig, ſucht zum
1. April od. früh. Stellung als

Verwalter
in intenſiv betr. Wirtſchaft mit
ſchwerem Boden u. Viehzucht.
Größe 2—-600 Mrg. Familien
anſchluß und etwas Taſchen
geld erwünſcht. Angebote an

Buratonng bei
Kummert,

Gotha.

Landwirt, 29 J. alt, g.
tellung als

Wirtſchaftsführer

oder Verwalter. Werte An
gebote an Fr. Feſt,Ouedlinvura der

Roonſtraße

eſtützt r ute ZeugniſſeSceneng als 528

22 jähri er Landwirt, ausguter Familie, arbeitsfreudig,
praktiſch und theoretiſch vor
gebildet, ſucht Stelle als

Verwalter
oder 2. Berwalter auf groß.
Gut. Gefl. Angebote an

W. Krug,
Büdingen (Oberheſſen).

Landwirtsſohn, 29 Jahre
alt, verh., 1 Kind, mit allenvorkommenden praktiſchen und

m Arbeiten vertraut,2 Semeſter Landw. Sduie
4 Jahre Howardſche. Buführung, ſucht Stellung als

Rechnungsführer
oder Verwalter.

Martin Seaner,
Grumbach Nr. 35 bei

Jöhſtadt (Sachſen).

Oberſchweizer,
mit eigener Hilfskraft und
eigenem Hofgänger, ſucht mit
Gehilfen oder Frau Stellung.

Meerſtein,
Schwerſtedt bei Weimar.

Gberſchweizer,
nationalgeſinnt, mit Zucht
oder Abmelkeſtall vertraut,

zurzeit in Herdbuchherde ge-
arbeitet, ſucht zum 1. AprilStellung. Angebote bitte an
Oberſchweizer G. Rücker,
Oberſchützendorf, Poſt
Gr. Tinz (Kreis Liegnitz).
Suche für ſofort oder 1. April

1925 Stellung als

Prabtikant
Bin 19 Jahre alt, erMitglied d. Sehrwaiſs. 3

meine Lehrzeit beendet desgl.
2 Semeſter landw. Schule be

ſucht. Offert. einzureichen an

Kurt Unruß,
Rudolſtadt i. v.
Schwarzburger Str. 58.

Kinderloſe Witwe, 34 Jahre
alt, mit ſchönem Heim, ver
mögend, aus größerem Gute
ſtammend, owie deren
Schweſter 24 ahre alt,
wünſchen Bekanntſchaft

zwecks Ehe
auch mit Herren aus Klein
ſradt od. Land. Ang. u. A. V.
1140 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

e e IWermietungen in pünſ arotPornspre

rn n ſffobſſertes apiJimmer ne eel
zu vermieten i an arb

War e 6, II l. e voll
Selffert,m 2büroräume emit elektriſchem Licht und Allerfoi

e n gzanerfragen in d. Geſchäftsſt. d. z

für die Feld babne, l renaeo o I Leber er Kaut un e erneWienrieh I v chfo
10000 Mark nene a. P
auf erſte Hypothek oder ſtillen u

A 0 FTeilhaber. Perlkief
Metallwarenfabrik harzgerode. (Gartenktet) Große
Aufwertung. Wintr. Tatn Ildlck

Fernruf 5710.

e Reinwollene Kleider blau und schwarz g“ n e Gutes
Dieſe Schrift klärt Sie Über die WReizende Kleider bau a rin 13* ubei El en e jeder Art liefert ſtändig Martin

de Vornehme Kleider grün und braun 244 Oſtern t ein
andsberg a. W. uElegante Kleider entzückend gearbeitet. 27 10000, Mk. Prima Fut

auf nur gute Ackerhypothek

r Samt- leider prima Lindener Velvet 52,00 Z8g Leguenag o e rühenſam

14 Verloren J e ivom Original, gibt ab
Tagespreis

W. Rönid,
Schönſtedt.

129 Jagdhund
Lump, Rauhhaar,

entlaufen.
Wiederbringer erhält hohe
Belohnung. Scheiding,

Oberelobicau.

Gemahlenen Kalt

Aaugezwet

empfehl50 verlüuje Bürener Ria ver
3 Wwe. Evers G. m.b.

Büren (Weſtfalen.)

4“ Zinshaus, Wir bitten unſerer
b t aulus60 e1129 an z Geſchäfts re Vrren T

itu nur bei den Jnſereutt Zweifelſen e Zertung. der HalleſchenZeitn

vornehmen zu woll eb e

Halle g. S. J Petkuſer Gelbhafch
Leipzig. Str. 94 v e h Seeben

J Lüwehurger Klehhafc h
(Originalſaatgut)

du renJ dein

Mietgeſuche

Aeltere geb. alleinſt. Dame
ohne Anhang ſucht

I--2 leere
Himmer

Landesproduktengroßhandlung
Berufstät. Dame ſucht nettes Magdeburger Straße 64. Fernruf 1240, 1251

möbl. Zimmer

Nähe Markt. Off. u. A. P. 1134
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

2 möbl. Zimmer
von Ehepaar zu mieten geſucht.
Offerten unter A. R. 1136 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.
Funges gebſſdetes Ehepaar ſucht

Von Freitag, den 13. ab empfehle
eine ſehr große Auswahl beſter hoch
tragender und neumilchender

Kühe
biete a Ter preiswert bei mir zum mm n a

S. Tſifferling.
Halle (Saale),

mit Kochgelegenheit. Ausführl.
Angebote unter A. U. 1139 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

e
in nur gutem Hauſe in g. Geg.,
mögl. freie Ausſicht, Sonnenſeite.
Offert. unt. A. L. 1130 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

unter A. Q. 11ſchäftsſtelle die

z Franckeſtraße 17. Fernruf 6285.
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Jahrgang 218 1. Beilage zur Halleſchen Seitung
Hallo und Amgebung

Halle, 12. Februar.

Erſtes Frühlingshoffen
Wenn der laue Mittagswind durch Straßen und Gärten

ſtreicht, liebevoll die prallen Kaſtanienknoſpen ſchaukeln, wenn er
ſein erſtes Lied in der jungen keimenden Saat ſingt und den
Kindern ins blonde Haar greift, um ſich mit ihnen zu necken,
dann iſt es einem gar nicht mehr, als wenn wir noch Winter
hätten. Der Winter ſteht nur noch im Kalender; die Sonne
weiß es keſſer und will uns mit freundlichen Strahlen darüber
belehren, daß ſie jetzt wieder Kraft habe.

Schon ſegeln hin und wieder Wölkchen in der Luft, zart
von dem weichen Lichte der milden Februarſonne,

friedlich dahinziehend wie Erſtlingslämmer. Man atmet auf,
wenn man nicht mehr den ſtarren grauen eintönigen Winter-
himmel ſieht mit den kahlen Aeſten, die der Sturm hin und her
wirft. Wo der Sturm raſt, hat Frühlingshoffnung keinen Platz;
ſie wiegt ſich heran auf den milderen Lüftchen und erobert des
Renſchenherz durch die ſtille Hoffnung: „Nun muß ſich alles
alles wenden.“

Welche Freude macht es, den Kindern bei ihren Spielen zu
zuſchauen! Sie haben Kreiſel und Peitſche, Springreifen und
bunte Tonkugeln längſt hervorgeſucht und vergnügen ſich damit
auf den Plätzen; in ungebundener Freiheit, tollen ſie herum,
froh, daß die Zimmerhaft wenigſtens während einiger Stunden
am Tage ihr Ende gefunden hat. Und blickt nur einmal auf
die alten Leute hin, wie die wohlig die welchen Hände in die
Sonne legen und ſich darüber freuen, daß es wieder warm wird.
Gerade unſere Alten hoffen ja am meiſten dem Frühling
entgegen!

Man findet auch ſchon wieder Spaziergänger, die ſich auf
der Wieſe nach einem Gänſeblümchen bücken oder Ausſchau
halten nach dem braunen Knoſpenflor, der ſich über den Wald
hreitet, wenn es Frühling werden will.

O du erſtes Hoffen auf eine Zeit, die des Menſchenherz

Die Kufwertung der Preußiſchen Rentenbriefe
Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird aus dem

preußiſchen Finanzminiſterium mitgeteilt:
Ueber die Aufwertung der von den preußiſchen Rentenbanken

auf Grund des Geſetzes vom 2. März 1850 ausgegebenen
Rentenbriefe ſind in der Preſſe neuerdings irreführende Mittei-
lungen erſchienen. Es iſt zwar richtig, daß dieſe Rentenbriefe zu
den im S 1 Abſ. 2 Ziff. 6 der dritten Steuernotverordnung der
Reichsregierung erwähnten Schuldverſchreibungen gehören und
ſomit gemäß S 4 Abſ. 1 dieſer Verordnung mit 15 v. H. des

oldmarkbetrages aufzuwerten ſind.
Es darf jedoch nicht überſehen werden, daß nach S 31 der

zritten Verordnung zur Durchführung des Art. I der dritten
Steuernotverordnung die oberſten Landesbehörden Grundſätze
über die Herabſetzung des Betrages der Aufwertung der Schuld-

verſchreibungen aufſtellen und die näheren Anordnungen für die
Durchführung der Aufwertung treffen können. Für die rechtlichden preu tſchen Rentenbriefen naheſtehenden

Pfandbriefe und Landeskulturrentenbriefe iſt eine ſolche Regelung
durch die Verordnung vom 15. November 1924 (Geſetzesſamm
lung Seite 743) bereits erfolgt. Für die Rentenbriefe der
Rentenbanken iſt der Erlaß einer entſprechenden Verordnung be
abſichtigt, aber mit Rückſicht auf die zu erwartenden Aenderun
gen der dritten Steuernotverordnung noch nicht erfolgt. So viel

kann ſchon jetzt geſagt werden, daß die bei den Rentenbanken
vorhandenen Deckungsunterlagen zu einer 15proz. Aufwertung
auch nicht annähernd ausreichen werden.

Fahnenweihen durch Pfarrer
Nach einer Notiz, die ſoeben durch die Preſſe gegangen iſt,

ſind die Fahnenweihen durch Pfarrer von der Kirchenbehörde
verboten.

So allgemein ſtimmt das aber nicht. Nur die rein ſakra
mentelle „Einſegnung“ der Fahnen „im Namen des Vaters
und des Sohnes und des heiligen Geiſtes“ iſt durch eine
Kabinettsorder vom 5. Mai 1847 unterſagt, worauf ſowohl der
Erlaß des Oberkirchenrates (vom 2. Juli 1861) als auch die ent
ſprechende Beſtimmung der Militärordnung (F 116) zurückgeht.
Aber ſie wird gleichzeitig den Heeresfahnen vorbehalten, um
dieſen mit Rückſicht auf den Fahneneid der Soldaten einen ganz
beſonderen, ſonſt nirgends wiederkehrenden Charakter der
Heiligkeit zu verleihen.

Abgeſehen von der ſpeziellen Einſegnungsformel hingegen
iſt weder Feſtgottesdienſt noch Fahnenweihe unterſagt. Der
vorſchriftsmäßige Anzug des Geiſtlichen iſt hierbei der Talar zu
deſſen Anlegung die noch gültige Kabinettsordre vom 20. März
1811 in S 6 bei großen feierlichen Gelegenheiten auch außerhalb
der Kirche ausdrücklich verpflichtet. Nur die Graduierten ſind
berechtigt, ihn durch den Samt beſetzten Seidenmantel ihres
akademiſchen Grades zu erſetzen.

Ein Ladendieb, der nach Verübung einer Anzahl Dieb-
ſtähle ſeit Auguſt 1924 flüchtig war, iſt feſtgenommen und dem
Gericht zugeführt worden. Er hatte im Auguſt 1924 eine An
zahl Ladenkaſſen, nachdem er vorher ſelbſtgemalte Bilder ange-
boten hatte, ihres Jnhalts beraubt. Wahrſcheinlich hat er auch
in anderen Städten derartige Diebſtähle verübt, da er ſeit
1 Jahren umhergereiſt iſt, ohne einen feſten Wohnſitz oder
Beſchäftigung zu haben.

Gerettet. Am 11. Febr. gegen 1.30 Uhr nachm. ſtürzte
ſich ein in der Merſeburger Straße wohnendes 16jähriges Mäd-
chen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Peißnitzbrücke aus in
die Saale. Da das Mädchen des Schwimmens kundig war, r
es ſein Vorhaben auf und ließ ſich ſtromabwärts treiben. Jn der
Nähe des Emilienheims wurde die Lebensmüde von Paſſanten
aus dem Waſſer gezogen und nach dem Emilienheim gebracht,
von wo ſie ſpäter von ihren Eltern abgeholt wurde. Das Mäd

„das aus Furcht vor Strafe in das Waſſer geſprungen iſt,
keinen Schaden genommen.

Den Eltern, die ihren Sohn jetzt zu Oſtern Kaufmann
werden laſſen wollen, ſei hiermit empfohlen, ſich an die Berufs
beratungs und Lehrſtellenvermittlung des D. H. V., Rathaus-
ſtraße 18, zu wenden.

Tagung. Am heutigen Tage hält die mitteldeutſche
Gruppe des Beton und TiefbauArbeitgeber- und Wirtſchafts
Lerbandes, die Fachverbände der Bauinduſtrie, in Halle ihre
Jahreshauptverſammlung unter dem Vorſitz des Jngenieurs
vugo Lingesleben ab. Die Tagesordnung weiſt neben Be
ratungen organiſatoriſcher Fragen Referate des Syndikus Dr.
Stoffel über ſozial- und wirtſchaftspolitiſche Fragen der Bau
uunnnneee

J

landſchaftlichen

Freitag, 13 Februar 1925

Nütze die Freizeit! Denk' an deine Zukunft! Die Kurſe
aller Berufszweige bieten Grundlagen für dein Fortkommen!
Entſchließe dich zur Anmeldung!

Dieſe Worte empfingen uns, als wir, einer Einladung fol
gend, in die Halle der Berufs und Handwerkerſchule traten; und
wenn je ein Schlagwort oder Reklameruf das hielt, was er ver
ſprach, dann war es nach unſerer Ueberzeugung hier der Fall.

Schon mancher wird an dem großen Gebäude mit ſeinen drei
Fronten Gutjahr, Olearius, Dreyhauptſtraße vorbei
gepilgert ſein, ohne eine Vorſtellung zu haben, was da drinnen
alles geſchafft und geleiſtet wird. Wer aber dort vorbeikommt
und täglich Hunderte von jungen und älteren Leuten hinein und
herausſtrömen ſieht mit Büchern, Mappen und Reißzeug, der
wird die Ueberzeugung haben, daß man hier nicht zu loſem Zeit
vertreib weilt, ſondern zu ernſter Arbeit

Jn einer Zeit ſchwerſten Exiſtenzkampfes, wo mit den ver
ſchiedenſten Waffen auch zweifelhafteſter Art hart gekämpft
wird, will man hier dem Gewerbetreibenden einen Machtfaktor,
eine Waffe auf ſeinen Weg mitgeben, die über jede Debatte er
haben iſt, die allein Ausſicht auf Erfolg verſchafft, und die da
heißt: Wiſſen.

Noch nicht ſeit allzulanger Zeit erfreut man ſich in Halle
der Annehmlichkeit, den größten Teil des komplizierten Schul
apparates in einem Gebäude vereint zu haben. ieſer Vorzug
läßt allerdings dem Fremden die Gliederung nur ſchwer durch
ſichtig erſcheinen. Wenn er aber von

160 Klaſſen, 5000 Schülern und ungefähr 100 Lehrern
erzählen hört, überläßt er die Gliederung bereitwillig dem Fach
manne mit der Ueberzeugung, daß ſie dort am beſten aufgehoben
iſt. Zwei Gebiete aber ſcheiden ſich unſeres Erachtens von ſelbſt
und wenn man in der Eingangshalle der Schule vor den beiden
Treppen ſteht, wird darauf hingewieſen, daß links die gewerbliche
Berufsſchule ihr Reich hat, während ſich rechts die Handwerker-
ſchule befindet.

Wir beſteigen zunächſt die linke Treppe mit noch unklarer
Vorſtellung über das Weſen einer gewerblichen Berufsſchule.
Unſere Umgebung zeigt uns, daß wir im Reiche der jungen Gene-
ration ſind, denn bekanntlich iſt der Beſuch dieſer Schule Pflicht
für alle jungen Leute unter 18 Jahren, die keine anderweitige
Abſchlußbildung nachweiſen können. Meiſt ſind die kleinen
„Stifte“ irgendwo in der Lehre und werden hier am Tage
zwiſchen 8 und 6 Uhr fortgebildet. Einer irrigen Anſicht begegnet
man jedoch faſt überall, daß nämlich die Berufsſchule den ein
zelnen nur in ſeinem Berufe techniſch unterrichte, ſonſt aber kein
allzugroßes Jntereſſe an ihm nehmen könne.

Welche deutſche Schule ſollte ſich aber wohl je ſolche äußer
lichen Ziele geſteckt haben Wohl will man den Lehrling neben
ſeiner praktiſchen Ausbildung mit den Kenntniſſen und Fertig
keiten ausrüſten, die er zur erfolgreichen Ausübung ſeines Ge
werbes braucht; aber gleichzeitig a der junge Mann in ſeinem
Wollen und Handeln unterrichtlich und erziehlich beeinflußt wer
den, ſoll er in ſeinen wichtigſten und meiſt ausſchlaggebenden Ent
wicklungsjahren Stütze finden, wo er ihrer bedarf, um würdiges
und nützliches Glied der Geſellſchaft und des Staates zu werden.
Die Ausbildung ſtellt hier ein geſchloſſenes Ganzes dar, neben
der kunſtgerechten Arbeit ſoll der junge Mann lernen, überlegt
wirtſchaftlich zu handeln, ſtaatsbürgerlich zu denken und zu
fühlen und ſich einer ſittlichen Lebensführung zu befleißigen.

Ein Gang durch die tädtiſche gewerbliche Bern
G 4xgſchule

Dieſelben Ziele und Aufgaben entſprechend angewandt, er
geben ſich auch für die anſehnliche

Abteilung der Schülerinnen
jungen Damen die ihre Berufs und allgemeine Ausbil

dung erhalten. Man iſt auch hier über die Vielſeitigkeit des Ge
botenen erſtaunt, merkt aber, daß man ſich nicht in Einzelheiten
verliert und beiſpielsweiſe das junge Mädchen nicht durch Kochen
zur Hausfrau erziehen will, ſondern ſie durch die ganze lebens-
kundliche und hauswirtſchaftliche Ausbildung zur Hausfrau und
Staatsbürgerin bilden will.

Bei dieſer Vielſeitigkeit des Lehrgebietes ergibt es ſich von
ſelbſt, daß auch der Lehrkörper, ein buntes Ausſehen hat.
Neben Gewerbelehrern und lehrerinnen finden ſich Oberlehrer,
Jngenieure und auch bewährte Handwerksmeiſter, die auf Grund
ihrer praktiſchen Erfahrung den jungen Leuten Weſentliches
bieten können. Die Ausdrücke Lehrer und Schüler möchten einem
manchmal hier gar nicht paſſen, da ſie meiſt einen etwas beklem-
menden Beigeſchmack haben. Wer aber einmal Gelegenheit ge
habt hat, zu ſehen, wie dem Schüler ſein Stoff klargelegt wird,
der merkt, daß da kein „Lehrer“ tätig iſt, ſondern ein erfahrener,
älterer Freund, der aus der reichen Fülle ſeines Wiſſens anderen
gern abgibt. Uns will das nicht nur Zufall erſcheinen, ſondern
wohlüberlegte Abſicht, daß man auch den jungen Leuten, die ja
den Wert Schulen noch nicht einſehen, nichts vom Schul-
zwang fühlen läßt, ſondern immer wieder den einzelnen darauf
hinführt: das iſt dein Gebiet, das mußt du beherrſchen, wenn
du im Leben etwas leiſten willſt.

Die Schüler ſelbſt ſetzen ſich hier aus den verſchiedenſten
Kreiſen und Schichten zuſammen, kommen mit verſchiedener Vor
bildung, verſchiedener Begabung, ſo daß es nicht immer leicht iſt,
ſie einzureihen. Aber auch hier hat die Schulleitung Gelegenheit
gegeben, Unebenheiten zu beſeitigen, indem nach 6 Uhr die Be
rufsſchule ſchließt um dieſe Zeit noch Kurſe laufen, in denen
die Schüler bei freiwilligem Beſuch ihr Wiſſen verbeſſern
können. Meiſt befaſſen ſich dieſe Kurſe mit allen elementaren
Fächern. Die kleinen Stifte kommen ſich doch ſehr wichtig vor,
wenn ſie ihre „Univerſität“ beziehen und mit „Sie“ angeredet
werden. Aber gerade bei den kleinſten wird der Lehrer noch
manchmal als Pädagoge auftreten müſſen, denn wo ſoll man mit
14 Jahren ſchon die nötige Würde herhaben! Wer aber nach
3--4jährigem Beſuch die gewerbliche Berufsſchule verläßt, der
weiß, daß er ſeine Lehrzeit nicht vertrödelt hat, ſondern daß ihm
ein Grund gelegt iſt, auf dem er erfolgreich bauen kann. Meiſt
wird der Abſchluß mit der Geſellenprüfung in Verbindung ſtehen,
nach deren glücklichen Erledigung ſich ja dem jungen Menſchen
ein neues Leben in Ausſicht ſtellt, wo er ſelbſtändig zeigen ſoll,
was er kann und gelernt hat. Nun, die Berufsſchule kann ihm
in jeder Beziehung bieten, was er im Leben für ſein Leben
braucht, wenn er die reichliche und gute Gelegenheit wahrnimmt.

Was tut nun aber ſolch junger Menſch, wenn er

nach Abſolvierung der Berufsſchule
den Wunſch hat, ſich in einzelnen Spezialfächern auszubilden oder
einiges höheres Wiſſen ſich zu eigen zu machen? Noch ſtehen
wir ja aber auf der linken Seite der Schule, ein Beſuch des rechten

lügels wird uns auch dies Geheimnis lüften, wenn wir einen
ang durch die Handwerkerſchule machen. Hallo.

22---S— ceoeneinduſtrie auf. Außerdem referiert Baurat Doorentz Magdeburg
über die Lehrlingsfrage in der Bauinduſtrie. Wir kommen auf
die Tagung noch zurück.

Weitere Spenden für den Deutſchen Rentnerbund (Orts-
gruppe Halle), gingen ein von der Firma Kreuzberg 1
Erbſen, 60 Pakete Kornfrank, Zuckerraffinerie Halle, 2 Zentner
Zucker, Ungenannt 10 Mark, Firma L. Otto Schutz 20 Hemden,
Firma Moſt, 10 Pfund Kakao, 40 Tafeln Schokolade, Ungenannt
5 Mark, Ungenannt, 1 Mark, Firma W. F. Wollmer 12 Paar
Herrenſocken, 12 Paar Damenſtrümpfe, 1 Partie Sohlenſchoner,
3 Hemden, 3 Hoſen, Ungenannt 2 Kiſten Käſe, San.-Rat
Dr. Gräfe 10 Mark, Firma Aßmann 3 Weſten, 2 Hoſen, Halleſche
Hausfrau 20 Pfund Bohnen und Erbſen, Gutsbeſitzer Ziegler
(Nehlitz) 1 Zentner Erbſen, Bäcker-ZwangsJnnung 80 Brote.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle. Jm Anzeigenteil iſt
eine Berichtigung der Bekanntmachung des Wablleiters vom
7. ds. Mts. veröffentlicht, nach welcher der Liſtenführer der
Wahlvorſchlagsliſte 4 Paul Habelitz (nicht Habelitz) heißt.

Beglaubigungsgebühr für Aufgebotsanträge. Wird der
Antrag auf Anordnung des Aufgebotes beim Standesbeamten
nicht von beiden Verlobten mündlich geſtellt, ſondern von einem
allein zugleich im ſchriftlichen Auftrage des anderen oder aus
nahmsweiſe von beiden ſchriftlich, ſo muß die Unterſchrift unter
der ſchriftlichen Erklärung in der Regel beglaubigt ſein, damit der
Wille jedes der Verlobten, zu heiraten, unzweifelhaft feſtſteht.
Geſchieht dieſe Beglaubigung durch eine preußiſche Verwaltungs-
behörde, ſo iſt hierfür, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
einem Runderlaß des Miniſteriums des Jnnern entnimmt, eine
Bebühr von 2 Rm. einzuziehen. Jſt der beglaubigende Beamte

e e ebeamter, ſo fällt die Gebühr zur Hälfte der Staats-
aſſe zu.

Zur Miſſionskonferenz in Halle. Auf die 47. Jahresver
ſammlung der Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen und An
halt, die vom 15. bis 18. Februar in Halle ſtaltfindet, ſoll hiermit
noch einmal nachdrücklich aufmerkſam gemacht werden. Sie wird
eröffnet durch den Halleſchen Verein für ärztliche Miſſion, wobei
Dr. med. Meinhof- Halle über „Die chineſiſche Borſtenkrank
heit“, Miſſionar Müller (Sumatra) über „Krankenbehandlung
im mohammedaniſchen Grenzgebiet der Bataklande“, Prof. D.
Ficker über „Ein deutſcher Profeſſor und Künſtler als Miſſions
arzt im weſtafrikaniſchen Urwald“ ſprechen wird. Auch die
anderen Tage ſind ſehr reich mit intereſſanten Vorträgen beſetzt.
Der Allgemeine Evangeliſch-Proteſtantiſche Miſſionsverein, der
ſeit 40 Jahren in Japan und Nordchina arbeitet, ladet auf Mon
tag, den 16. Februar, pünktlich 8 Uhr im Hörſaal 4 der Univerſi-
tät zu einem Vortrag von Direktor D. Witte über die „Neu
belebung des oſtaſiatiſchen Buddhismus“ ein.

Polizeilicher Schutz für den Steueraußendienſt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des preußi-
ſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, ſind in letzter Zeit wie
derholt Beamte des Steueraußen- und Vollſtreckungsdienſtes auf
ihren Dienſtgängen tätlich angegriffen worden. Der Miniſter
weiſt deshalb auf die Beſtimmungen der Reichsabgabenordnung
vom 13. Dezember 1919 hin, wonach die Polizeibehörden und
Polizeibeamten ſowohl im Steuerermittelungsverfahren wie im
Steuerſtrafverfahren verpflichtet ſind, den Finanzämtern die er
forderliche Hilfe und Unterſtützung zu leiſten. Hierzu gehört in
erſter Linie, daß die Beamten des Steueraußen- und Voll

ſtreckungsdienſtes in Fällen perſönlicher Bedrohung bei Aus
übung ihres Dienſtes den notwendigen Schutz durch Polizei
beamte wie auch durch Landjäger erhalten.

Robinſon! Jn welches Menſchen Gedächtnis zaubert nicht
dieſes Wort die Jugendtage zurück, da er mit glühendem Geſicht
in ſeinen Robinſon ſich vertiefte und von dem Helden ſich nicht
trennen konnte, bis ihm die Stunde der Befreiung ſhlug! All-
jährlich erſcheint eine größere Anzahl Jugendſchriften auf dem
Büchermarkt; aber ſie kommen nur, um bald wieder zu ver
ſchwinden und anderen Platz zu machen. Zu den wenigen, die
ausdauern werden, ſolange es eine Schriftſprache gibt, gehört der
Robinſon. Geſtern hielt der Südamerikaforſcher Schöffer
Leipzig im Deutſchen Sprachverein einen Vortrag über
Robinſon. Er hatte auf ſeinen Reiſen die fernab gelegene Jnſel
Juan Fernandez, den Aufenthaltsort des Urbildes aller Robin-
ſons weſtlich der chileniſchen Küſte im Stillen Ozean, aufgeſucht
und ſich eingehend mit der Robinſonliteratur beſchäftigt. Die
Erlebniſſe des ſchottiſchen Matroſen Alexander Selkirk, der von
1704 bis 1709 auf der Jnſel ſich aufgehalten, hatte Daniel Defre
in ſeinem Robinſon verarbeitet, der ſofort ſeinen Siegeszug
durch die Welt antrat. Ueberſetzungen und Nachahmungen in
ungezählter Menge trugen zu ſeiner Verbreitung bei. Ein Buch
für die Jugend wurde er aber erſt durch die Bearbeitung von
Campe (1779) auf Grund der Gedanken Rouſſeaus. Er an
dem Buche den erzieheriſchen Wert, indem er die Kinder darau
hinwies, wie ein Menſch, der nur auf ſich ſelbſt geſtellt iſt, Wege
und Mittel findet, den Kampf mit dem Leben aufzunehmen. Jn
bunter Reihenfolge gab der Vortragende eine Reihe von Bildern
aus den verſchiedenſten Ausgaben des Robinſon und zeigte, wie
bei dem Deutſchen das Gemütvolle (Ludwig Richter), bei dem
Engländer das Praktiſche, bei dem Franzoſen das Phantaſtiſche
mehr zum Ausdruck kam. Auch die Bilder der letzten Zeit (Jm
preſſionismus) erſparte er uns nicht, Bilder, die für unſere
Kinder durchaus nicht mehr in Frage kommen. Er gab ſeinen
Zuhörern weiter photographiſche Aufnahmen der Jnſel, wies auf
ihre geographiſche Bedeutung hin und erwähnte auch die Rollc,
die ſie im Weltkriege vor und nach der Schlacht bei Coronel ge
ſpielt hatte. Hier wurde der Kreuzer „Dresden“ von den Eng
ländern auf neutralem Boden in den Grund geſchoſſen. Zum
Schluſſe erwähnte er den deutſchen Robinſon, der bereits vor
Jahren erſchienen war, den Simpliziſſimus von Grimmelshauſen,
der nach dem Elend des Dreißigſährigen Krieges ſich auf eine
einſame Jnſel zurückzieht und allen Lockungen zum Trotz ſein
Leben daſelbſt beſchließt. Ein zahlreiches Publikum füllte den
Hörſaal der Univerſität bis auf den letzten Platz und folgte mit
Intereſſe den anregenden Ausführungen des Vortragenden, der
ein Thema behandelte, wie man es in dieſer Art wohl nie wieder
zu hören bekommt.

Jm Thaliatheater kommt am Sonntag Leſſings „Minna
vor Barnhelm“ zur Wiederholung.

Jm achten philharmoniſchen Konzert (15./16 Febr.) wird
von den großen Strauß'ſchen Tondichtungen das ſeit langen Jah
ren hier nicht geſpielte „Heldenleben“ aufgeführt. Jm zweiten
Teile dieſes Abends, der mit großem Orcheſter (85 Muſiker)
ſtattfindet. bringt Dr. Göbler Mahlers gewaltige Titan-
Symphonie. Karten bei Hothan.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachm. 4 Uhr großes Kaffee
konzert vom WittekindOrcheſter. Abends 8 Uhr Geſellſchafts-
abend mit Tanz für Karteninhaber.

3 Mopfen a o. i er kuze
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Provinzialvertreterverſammlung des Evang. Bundes
Am 10. Februar tagte unter Leitung von Geh. Juſtizrat

0. Elze im großen Saal des „Ev. Vereinshauſes“ in Halle
die aus allen Teilen der Provinz gut beſchickte Provinzial
vertreterverſammlung des Ev. Bundes. Nach einer Andacht des
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Gen. Sup. Prof. D. Schöttler-
Magdeburg, gab der Schriftführer, Sup. Hellwig, einen Bericht
über die letzte Berliner Tagung; der Ev. Bund wird auch weiter
hin im Sinne ſeines Präſidenten, D. Döhring-Berlin, die
evangeliſchen und Belange allenthalben zu vertreten
ſuchen. Die nächſte Generalverſammlung ſoll Ende Juni in
Königsberg ſtattfinden.

P. Dr. FeyZſchortau berichtete über die Arbeit der katho
liſchen Kirche in der Provinz Sachſen; während zahlreiche
evangeliſche Pfarrſtellen abgebaut ſeien, ſei auf n
Seite eine nicht unerhebliche. Vermehrung eingetreten.
„Sächſiſche Tageblatt“ führt, wie an zahlreichen Beiſpielen nach
gewieſen wurde, nicht nur einen Kampf gegen die ev. Kirche,
ſondern auch gegen alles bewußt Vaterländiſche von Friedrich
dem Großen an bis zum KöniginLuiſeBund.

Ueber die Arbeit der Gauverbände berichtete P. Dr. Tromms-
dorff-Samswegen, während P. Frantz-Ma rg über das
Konkordat ſprach: es ſei notwendig, den Offenſivcharakter der
Konkordate kennen zu lernen; ſelbſtverſtändlich habe auch die
katholiſche Kirche das Recht, ihre eigenen Angelegenheiten von
ſich aus zu ordnen, aber die Neuregelung dürfe nicht vom Aus
land her erfolgen. Nach Erledigung der Beitragsfrage und ge
ſchäftlicher Mitteilungen wurde gende Entſchließung gegen
das Konkordat einmütig angenommen

„Wir ſtehen in unſerm Vaterland vor dem Abſchluß eines
Konkordates mit der römiſchen Kurie. Die bayeriſche Vorgänge
zeigen, daß es ſich beim Konkordat nicht bloß um die Sicherung
der katholiſch kirchlichen Belange handelt, ſondern um die Ver-
ankerung der politiſchen Ma des Papſtes, als eines aus
wärtigen Souveräns innerhalb des Deutſchen Reiches. Es geht
letztlich um die Frage, ob Römergeiſt oder Germanenart das
öffentliche Leben in unſerm Volke beſtimmen wird. Deshalb
rufen wir alle Evangeliſchen, beſonders auch die ev. Parlamen-
tarier auf, für die Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jnte-
reſſen mannhaft einzutreten. Wir wollen auch bei der Konkor-
datsfrage Klarheit, Wahrheit und Frieden um unſeres Volkes
willen.“

An alle Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung an,
an der u. a. auch ein Nachkomme D. Martin Luthers aus der
Nebenlinie, San.-Rat Dr. Luther-Schmiedeberg, teilnahm. Die
Jahresverſammlung des Hauptvereins der Provinz Sachſen
wird am 11. und 12. Mai in Torgau veranſtaltet,

Neue Ferienheime für Handel und Jnduſtrie. Den
Ferienheimen für Handel und Jnduſtrie (Deutſche Geſellſchaft
für KaufmannsErholungsheime E. V.) iſt es gelungen, durch
eine Reihe günſtiger Käufe die Zahl ihrer Heime weiter zu ver
größern. Jn dem Nordſeebad Weſterland auf Sylt iſt das
„Park-Hotel“ in ihren Beſitz übergegangen, das als eines der
beſt eingerichteten Häuſer des Bades gelten kann. Durch dieſe
Erwerbung iſt die der Geſellſchaft in Weſterland zur Verfügung
ſtehende Gaſtbettenzahl auf rund 200 geſtiegen. Jn Warne-
münde hat ſie das in nächſter Nähe des Strandes liegende
„StrandHotel“ erworben, das 70 Perſonen Aufenthalt bietet.
Warnemünde bietet ſeinen Gäſten außer guten Badeſtrandver
hältniſſen viel Abwechſlung durch ſeinen Fiſcherei- und Segel-
boothafen ſowie den nach Roſtock gehenden Schiffsverkehr. Jndem bekannten Oſtſeebad Arendſee Ja ſich die Geſellſchaft das

„Park-Hotel“ geſichert, das ſeiner baulichen Anlage und Aus-
ſtattung wegen als eines der modernſten Häuſer an der Oſtſeengeſehen wird. Jn 70 Zimmern, die ſämtlich mit fließendem
Waſſer verſehen ſind, kann das Haus 105 Gäſte und 20 Kinder
aufnehmen. r es den Ferienheimen möglich geweſen,
in dem bekannten Rieſengebirgsort Krummhübel, dem günſtig-
ſten Ausgangspunkt für Kammwanderungen und Beſteigungen
der Schneekoppe, das „Kurhotel“ (früher „Hotel zur Schnee
koppe“) zu erwerben. Die Bettenzahl dieſes Hauſes beträgt

Zt. 75, wird aber noch weiter vergrößert werden. Die Geſanttahi der Orte, in denen die Geſellſchaft jetzt Ferienheime

unterhält, damit auf 85 weise eitere Auskunft über
die neuen Heime ſowie über die Möglichkeit des Beitritts zu
dem auf gemeinnütziger Grundlage ſtehenden Verein wird durch
die Hauptgeſchäftsſtelle in Wiesbaden, Wilhelmſtraße 1, erteilt.

Die Dohktoreſſa und der Hausknecht
Eine Groteske von Max Geißler.

Das Fräulein hatte vor einigen Tagen ihren Dr. jur. ge-
baut. Jn München. Sie hatte nicht den Ehrgeiz, eine Rechts
praxis zu eröffnen nicht unbedingt. Sie war ein ſehr ver
nünftiges Mädchen. Ohne Umſchweife geſtand ſie ſich und an
deren: „Wenn ich die Gelegenheit habe zu einer glücklichen Ehe,
dann wird geheiratet. Jch will in der nächſten Zeit jede Chance
dazu beachten; und zwar mit ſtärkerer Hingabe als die Mög-
lichkeit, meine Diplomweisheit zu kapitaliſieren.“

Während ſie ſich für die mündliche Prüfung vorbereitete,hatte ſie noch etwas getan: ſie hatte ihren Reiſetoffer gepackt.

Das erforderte Sammlung und wägenden Verſtand. Der
Koffer war zwar aus Rindsleder, knarrend und von wohltätiger
Vornehmheit, aber er war klein. Er war ſo klein, daß Fräu-
lein Dr. jur. Wilma Haſelbach ſich getraute, auf eigene Fauſt
damit durch Süditalien zu kommen. Ohne Gepäckträger und
ohne Hoteldiener. „Und wenn ich Glück habe, ſogar in die Ehe,“
ſetzte ſie beſinnlich hinzu und lachte ſich dabei freundlich an.
Sie war ein ſehr vernünftiges Mädchen. Wenn ſie mit dem
Koffer aus Rindsleder in Rom oder Neapel ein Hotel ſuchen
würde (konnte man ſich vorſtellen), ſo ward keine Karikatur aus
ihr. Die beiden paßten zuſammen. Auch das Fräulein war
von zierlichen Ausmaßen. Es klang wieneriſche Muſik durch
ihre Bewegungen nicht au nein, nein: Mozart. Sie
war nicht beſtechend in ihrem Aeußeren. Aber ſie war von
weichen öſterreichiſchen Umſponnenheiten. Und wenn ſie ſprach
und ſich betat, dann heimelte ſie ſich Männern von innerer Kul-
tur in Herz und Sinne. Sie hatte ſich dieſer Kunſt aber nur
mit Maß befliſſen. Mit Maß. Es lagen um Wilma ernſte Se-
meſter, mit dem Dr. jur. als Abſchluß; und es waren dafür
vorhanden gemeſſene Mittel. Jmmerhin: ſie hatte jene Kunſt
auf ihre Verläßlichkeit geprüft. Und ohne Nervoſität reiſte ſie
ihrem fünfundzwanzigſten Namenstag entgegen und Neapel.

Dort wählte ſie ein Hotel in der Straße Santa Lucia. Das
Leben der Metropole des Südens brauſte durch jene Straße.
Und dieſem ungefeſſelten fremden Leben wollte ſie ganz nahe
ſein. Für ein paar Tage. Dann erwartete ſie Nachricht von
einer befreundeten Familie aus Sorrent. Dort in derſchimmernden Blüte der Wellen gab es wohl Zeit genug für
beſchauliche Sonnenträume.

Es war am zweiten Morgen in Neapel. Sehr früh. Ge-
genüber der Hotelzimmertüre Wilmas (man brachte nur den
Gang zu überqueren) war eine Glastür. Dort trat man auf
eine Terraſſe. Das Haus noch im Schlummer. Jm
Morge nde huſchte Wilma über den Gang. Gärten lagen
unter ihr. Palmen ſtanden darin; Opuntien,
blauen Winden umwoben, im Silber des Morgens. Auf dem
Hafen lag eine Nebeldecke. Maſten und Schornſteine ragten
darüber hinaus. Die Rauchſäule des Feuerbergs ſtand ſteil unda ar, gber glanglos war dieſer Himmel

eigenbäume, mit

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Mohren-Apotheke, Reilſtraße
184; Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Steinweg 28.

e

Halleſche Gedenktage
Am 13. Februar 1555 erließ Erzbiſchof Sigismund auf der

Moritzburg die erſte „Prozeßordnung“, wodurch ein be
ſchleunigterer Rechtsgang erreicht wurde, „die
Parteien vor übertriebenen Forderungen ihrer Rechts
beiſtände“ bewahrt wurden.

Am 13. Februar 1622, als die „Kipper und Wipper“ in Halle ihr
Unweſen trieben, taten ſich die Soldaten und Hallburſchen
n und ſtürmten der Kipper Häuſer, ſo
dminiſtrator Chriſtian Wilhelm ſelber an der Spitze

von Reiterei und Fußvolk „mit dem Degen in der
Fauſt“ die Tumultuanten auseinandertreiben mußte,
„dabey zwey erſtochen und viel verwundet, auch viele in
Verhafft genommen worden, wider die man mit der
Jnquiſition verfahren, und teils der Stadt verwieſen“.
Februar 1702 erließ die Regierung ein Reſcript, wonach
ortsfremde Juden, die ſich länger als eine Nacht in Halle
aufhielten, alle 24 Stunden einen Dukaten an die Kam-
mer zu zahlen hatten.
Februar 1896 erfolgte die Gründung des Verbandes

Am 13.

Am 13.
Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Was unſere Leſer ſagen
Neubau des Elektrizitätswerkes.

Der Neubau des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes ſchreitet rüſtig
vorwärts, ohne daß bisher, wie das in Vorkriegsjahren üblich
war, eine offizielle Ausſchreibung für die Einrichtung des Werkes
wie Maſchinen, Kabel und dergleichen auf dem Submiſſionswege
erfolgte. Es dürfte doch im Jntereſſe der hieſigen Geſchäftswelt
liegen, zu erfahren, aus welchem Grunde man das vor dem
Kriege übliche und auch heute noch an vielen Orten gebräuchliche
Verfahren bisher hier nicht zur Anwendung gebracht hat.

Civis.

Die Aufnahme
zahlung.

Verein ehem. 10er Huſ. Sonnabend, den 14. März,
abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „St. Nikolaus“. Dem
Verein noch fernſtehende Kameraden ſind hierzu freundlichſt
eingeladen.

Kreiskriegerver haun do Am Donnerstag, 19. Februar
d, Js., findet im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ abends 8 Uhr
für ſämtliche Mitglieder unſerer Verbandsvereine eine Vollverſammlung ſtatt.
Erſcheinen eines jeden Kameraden iſt Pflicht.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr
Jahreshauptverſammlung im „Evangel. Vereinshaus“, Mittelſtraße 14/15.
Tagesordnung Geſchäſtsbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl. Erſcheinen
aller Kameraden Pflicht Von jetzt ab finden die Monatsverſammlungen an
jedem zweiten Sonnabend im Monat ſtatt.

Volksbühne. Zu der am Donnerstag, den 12. Februar, 48 Uhr
im Thaliatheater ſtattfindenden Aufführung von Shakeſpeare: „Die Komödieder Jrrungen“ durch die Holtorftruppe ſind noch Karten am Saaleingang zu
haben. Sonnabend, den 14., ſpielt das Kaſperle-Theater des Artur Petraſchk
4 Uhr nachm. in der Loge zu den 5 Türmen: „Ehrlich währt am längſten“
und „Kaſperle und ſein Fernrohr“. Karten zu 50 Pfennig in der Geſchäſts
ſtelle, Brüderſtraße 14.

den
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um jene Stunde; der Qualm aus dem Krater ſchwarz. Um
jene Stunde. Geſtern, im Lichte der Sonne, war er ſchlohweiß
herausgebrodelt. Ueber Sorrent, über Ravello, über den Gipfel-
zacken der Odyſſeelandſchaft funkelte der Tag herauf. Eoſinrot.
Es war ſchön.

Da hörte Wilma auf dem Gange den gedämpften Tritt
eines Mannes. Er klang an der offenen Glastür vorüber. Der
Hausknecht war's, der die Stiefel der Hotelgäſte abholte zum
Reinigen. „Die Doktoreſſa?“ dachte er. Jn ſinnender Betrach-
tung nahm er das zierliche Schuhpaar vor ihrer Tür auf und
ſagte mit einer Verbeugung „Guten Morgen“. Als Wilma von
der Terraſſe in das Zimmer zurückkehrte, ſah ſie ihn am Ende
des langen Ganges die Stiege hinabſickern.

Einmal in Laufe des Tages ging ſie an ihm vorüber. Da
e er eine Mütze mit Goldbuchſtaben. Er ging zur Landungs-
ſtelle der Dampfer. Dort ſchmetterte er in der Reihe der Hotel
diener den ankommenden Reiſenden den Namen ſeiner Gaſt
ſtätte entgegen.

Schmuck ſah er aus. Reſch. War gut gewachſen. Ein wenig
zugeſchloſſen Allerhand war an ihm zu entdecken. Und
wenn man ſich die Mühe gegeben hätte: auch noch mehr. Aber
man gab ſich dieſe Mühe nicht. Als wohlverwahrtes junges
Mädchen. Als Dr. jur. (ich bitt' Siel). begegnete man
ſich oft einmal. „Guten Morgen, Doktoreſſa,“ ſagte er dann.
Oder er ſagte: „Guten Morgen, gnädiges Fräulein!“ Nie ohne
die artige Verbeugung. Man konnte dabei denken: es leuchte
verhaltenes Leben in ſeinen Augen, Dankbarkeit, Glück. Aller-
hand konnte man denken. Aber man te nicht als wohl
verwahrtes junges Mädchen! Zum mindeſten: man gab ſich
Mühe, nicht zu denken. Schaute erſt im Augenblick ſeines
u auf und ſagte aus gutgeſpielten Verſunkenheiten: „Ah

Morj'n!“ So ein bißchen obenhin. Ein bißchen erſtaunt,
daß ein Gruß von irgendwoher komme.

Jedennoch: mit dem Leuchtblick der Augen, mit der Dank-
barkeit, mit dem Glück die Angelegenheit war damit nicht
einfach abgetan. Es war da noch jene Verhaltenheit. Es war
noch da Verſchleierung. Es waren Rätſel, die ſich wert genug
gaben, daran herumzuraten weil man in dieſer Friſt von
ernſteren Sachen juſt nicht zu ſehr beanſprucht war wie in
der Ecke einer Zeitung ein paar Charaden herumliegen: die
an fliegen darüber hinweg die Gedanken bleiben daran

ängen.
„Guten Morgen, gnädiges Fräulein.“
„Morj'n, Friedrich! Ah was ich ſagen wollte: melden

Sie ſich doch heut' mal bei mir! Etwa vor Tiſch. Jch habe Geld
zu wechſeln. Das könnten Sie mir beſorgen. Am Nachmittag
brauch' ich vielleicht auch einen Wagen; den rufen Sie mir, nicht
wahr? Es iſt da noch mancherlei.“

Bei Licht beſehen: dies alles ließ ſich ohne dieſen Haus
diener genau ſo prompt bewerkſtelligen. Aber nun ja.
Man konnte ihm dafür ein Trinkgeld in die Hand ſpielen. Dar

Das TDekfter am Freifag
Wetterdienſt der „Halleſchen ne n

ECigener Drahtbericht unſerer Schriftleltung,
Das Haupttief liegt heute über dem norwegiſchen Meere,

es hat ſeinen Einfluß ſüdöſtlich verſchoben. Das Wetter iſt noch
immer für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich mild. Das Thermo-
meter zeigt durchſchnittlich 14-15 Grad. Da im Weſten ein
Regengebiet vorhanden iſt, ſo iſt mit einem Sinken der Tempe.
ratur auf etwa 5 Grad zu rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Februar: unbeſtändig,
kühler.

Miwoch,
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Radio-Eeke
Leipziger Sender.)

Wirtſchaftsrundfunk Sehns. r Preisberichte. 6,30 u
r: LandwirtſchaZandwiriſchaflliche Preisberichte. Wiederholung. 6,45 Uhr: Landwirtſchafich

Preisberichte. ortſetzung.
Rundfunk r Unterhaltung und er 12 Uhr: Mittagsmuſik12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr Börſen- und Preſſebericht. 4.30

Uhr: Konzert der Hauskape 6—6,30 Uhr „Beyerſtunde“ und Vortrag von
Frau von Bomsdorff-Leibing. 7—-7,30 Uhr: Fun Schachmeiſter R,

atſegens) und
der Stand der Meiſterſchaftsfrage“. 7,30--8 Uhr: ftſteller Ernſt
Smigelski: „Richard Wagner“. (Geſtorben 13. Februar 1883.)8,15 Uhr: 7. Wo er Komponiſtenabend. Carl Oſterloh,
Wilhelm Rinkens, Wilhelm Rettich. Mitwirkende: Cläre HanſenSchultheß,
Mitglied der Leipziger Oper; Reinhold Gerhardt, Konzertſänger; amGrotrianSteinweg: Friedbert Sammler. Einleitende Worte: Mu kſchriftſtellen
Ernſt Smigelski.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

ch:Max Blümich: „Gang und Wirkungsweiſe des Srge
i

für dieUm den wirtſchaftlichen Nöten wirkſam zu begegnen, iſt es
notHausfrauen vor allen Dingen wichtig, den Nährwert der

wendigſten Nahrungsmittel kennen, damit keinPfennig unnütz ausgegeben wird. Seines hohen Kalorien
gehalts wegen wichtig iſt vor allem das Fet Mit der Feinkoſtmargarine
Schwan im Blauband“ iſt ein höchſtwertiges Nahrungsmittel auf den Markt
Pempe das in bezug auf Nährwert alle höchſten Anſorderungen befriedigt

e Blaubandmargarine hat herrliches Aroma und einen friſchen, reinen
Geſchmack.

eContinental- i masehinen Große 19,50 Mk. Gumml-
Bioder, Er. Steinttr à

T

über gingen Verſponnenheiten an ihm auf, Dunkelheiten mit
e Vermutungen für den e

„Sind Sie ſchon lange hier, Friedrich?“ h
„Jm Hotel? Zwei Tage länger als Sie, gnädiges Fräu-

lein. Jm Hotelfach bin ich nämlich erſt ſeit einer Woche.“
Jm Hotelfach, ſagte er. Hm. Er ſagte das mit einem

Lächeln ein Lächeln war es eigentlich gar nicht.
konnte denken: zyniſche Selbſtverſpottung; aber ohne Akzent.

„Und vorher
„Vorher hab' ich für einen Schriftſteller Manuſkripte ab

geſchrieben und gab ſeinem Söhnchen Unterricht. Eh ich ins
Hotelfach überging, war ich alſo im Fache des Ergiehers

Das Lächeln war wieder da. „Diesma illuſtvativer,
dachte die Doktoreſſa, „und diesmal mit einem Akzent.“ Er
ſah aus na: „Verhaltene Suffiſance,“ dachte die Doktoreſſa.

„Ein undefinierbares Gemiſch.“ v„Die Nachkriegszeit, gnädiges Fräulein, zeitigt Lebens-
verhältniſſe von gang beſonderer Art,“ ſagte Friedrich. Er
ſchleierte ſich ein.

Das Fräulein ſah ihn an. Vielleicht hat er was ausge
freſſen,“ dachte ſie burſchikos. Da wütete die Hotelglocke draußen
auf dem Gange. Wütete. Friedrich verſchwand. Der Num-
mernkaſten verkündete ihm: er war der Gewünſchte. Zwei
Minuten danach trat er wieder ins Zimmer.

„Ein Telegramm, gnädiges Fräulein.“
Wilma faltete es auf.
„Was iſt die Uhr, Friedrich?“
„Zehn nach drei.“
„Der Dampfer nach Sorrent?“
„Geht halb vier.“
„Jch danke. za drei Minuten iſt mein Koffer gepackt

Fordern Sie die Hotelrechnung. Da bezahlen Sie! Rufen
Sie mir einen Wagen. Dann: holen Sie den Koffer. Stürzen
Sie damit zu dem Dampfer. Jch muß einen kleinen Umweg
fahren: ich habe noch eine dringende Beſorgung für meine
Freunde in Sorrent. Man erwartet mich dort am Abend-
dampfer. Los!“

Es geſchah alles mit Haſt und Promptheit. Der Kof er
lag bereit. Die Rechnung ward gefordert und begzahlt.
Wagen erſchien, ratterte mit der Doktoreſſa von hinnen. e
Hausknecht mit dem Koffer ſtürzte zum Schiff. Die dringBeſorgung ward erle g Das letzte ealftegeicen ertön

Die Carogzza mit der Doktoreſſa rollte heran. Friedrich befand
ſich an Bord neben dem Koffer „Augenblickl Einen Augen
blick!“ rief er dem Kondukteur zu, „dieſe Dame im Wagen t

Da ſprang ſie auf die Landungsbrücke, hüpfte über denSteg. Der polterte hinüber, von der Armen dreier Bootsleute

Der Dampfer wie einer, der ſich mühſam vom
lafe befreit der Dampfer drehte langſam ab, ganz lang

x Friedrich ſchwang s erüber auf die Brücke und lehnle
ans Geländer. Die Doktoreſſa lachte befreit zu ihm bin.
e Sie Dr. med., gnädiges Fräulein
„Neinl“
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Der Reichskanzler in Stuttgart
Die Begrüßung des Kanzlers

in Stuttgart
Stuttgart, 11. Februar.

Reichskanzler Dr. Luther iſt heute eng kurz vor 1 Uhr
zier eingetroffen. Auf dem Bahnhof hatten ſich zum Empfang
Staatspräſident Bazille, der württemoergiſche Geſandte in
verlin, Dr. Bosler, Miniſterialdirektor Erlenmeyer,
Oberregierungsrat Köſt lin und Regierungsrat Vögele vom
Staatsminiſterium, Polizeipräſident Dr. Klaiber und Reichs
hahnpräſident Dr. Siegel eingefunden. Der Reichskanzler
begab ſich in das Staatsminiſterium, wo ein Empfang der
württembergiſchen Miniſter und anſchließend ein Preſſeempfang
en er Leiter der Preſſeſtelle des Staatsminiſteriums,
egierungsrat Vögele, hieß den Reichskanzler herzlichſt will

kommen. Staatspräſident Bazille betonte die hohe Bedeu-
jung der Preſſe. Dr. Luther ſprach über die
weckmäßigkeit eines Kontaktes der Regierungsſtellen mit der
reſſe. Der Vorſitzende des Vereins württembergiſcher Zeitungs-

verleger, Direktor Karl Eſſer, widmete dem Kanzler gleich
falls warme Worte der Begrüßung. Jn Württemberg, als ein
zigem deutſchen Gebiet, wo die Führer der Preſſe, Verleger
und Redakteure, in einer aufrichtigen Arbeitsgemeinſchaft mit
einander verbunden ſeien, dürfte der Kanzler verſichert ſein
daß man die Größe und Schwere ſeiner Aufgabe zu würdigen
wiſſe, und daß der weitaus größte Teil der württembergiſchen
Preſſe hinter ihm ſtehe.

Rede des Herrn Bacillus und Dr. Luthers
Jm weißen Saale des neuen Schloſſes fand aus Anlaß des

Beſuch s des Reichskanzlers ein geſellſchaftliches Zuſammenſein
ſtatt, an dem die Spitzen der ſtaatlichen uno ſtädtiſchen Behörden
ſowie alle Berufsſchichten teilnahmen. Staats präſident
azillus richtete eine Begrüßungsanſprache
an den Kanzler, in der er bemerkte, daß das neue
„verlin“ ſeit einigen Jahren keinen guten Klang in den
deutſchen Landen bekommen habe, wobei man ja nicht an die
gevölkerung Berlins, ſondern an die dort gemachte Poli-
tik denke. Die Auskünfte, die der Reichskanzler über manche
wichtige Fragen des Verhältniſſes zwiſchen den Ländern und dem

R gegeben en in vielfacher Hinſicht berechtigt, aberhabe r W gebe a Reich vielfach zu
weit 82 ſei in der Zentraliſier auf Koſten mancher
Teile des Reiches. Beſonders erfreulich ſei, daß Dr. Luther in
einer Zeit, wo Miniſter und Reichskanzler vahingingen, ſchon
eit zwei Jahren Hüter des Reiches geblieben ſei. Mancher ſtil
er Vorwurf knüpfe ſich an ſeine Tätigkeit, beſonders bei demre r aber de entſprechenden Maß

nahmen ſeien zu jener Zeit notwendig geweſen und behüteten
das deutſche Volk vor dem völligen wirtſchaftlichen ünd politiſchen
Zuſammenbruch. Der Staatspräſident betonte, daß der Kanzler
das Vertrauen des württembergiſſchen andes in
ſeinen weiteſten Teilen beſitzt. aDer Reichskanzler erwiderte, daß er als Oberbürgermeiſter
von Eſſen die Erfahrung gemacht habe, daß die Rede von der
Reichshauptſtadt nicht überall gleichmäßig entwickelt ſei. Die
Tendenz, auf der die Reichsregierung aufgebaut ſei, ſei eine
Mehrheitsregierung und als ſolche ja doch die immerhin in Be-
tracht kommende Regierungsform für den Parlamentsſtaat.
Dr. Luther fuhr fort: Jm Notfall könne man mit einer Minder-
heit regieren. Aber die ſchwere Aufgabe, die jetzt vom Reich zulöſen fei, müßte auf der feſten und tragfähigen
Grundlage einer Regierungsmehrheit gelöſt wer
den. Die Tendenz der Regierung, die der Reichskanzler e führen
habe, werde immer ſein, für die bevorſtehenden Entſcheidungen
auch innerpolitiſch eine ſo breite Grundlage zu finden, die für
alle ſtgatsbejahenden Kräfte überwältigend ſein wird. Der Kanz-
ler erinnerte dann an einen Vortrag, den er auf einem Deut-
ſchen Städtetag in Stuttgart gehalten habe und bei dem er
etwas kennen gelernt habe, was für ihn zur Richtſchnur gewor-
den ſei. Wir haben erlebt, daß wir als deutſches Volk eine
Kraft nach außen und innen nur darſtellen können, wenn wir
uns zuſammenſchließen. Um dieſe Einheit zu erzielen,
dürfe man die Kräfte, die in den einzelnen Teilen Deutſchlands
als den bewachſenen Boden unſeres politiſchen Lebens vorhanden
ſind, nicht unbenutzt laſſen. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede
kam der Kanzler auf die kulturelle und wirtſchaftliche Bedeutung
Württembergs zu ſprechen, wobei er beſonders an die ehrwürdige
Geſtalt des Grafen Zevpelin erinnerte. Er nehme Württem-
berg für das Deutſche Reich und für das deutſche Volk mit allem
Nachdruck in Anſpruch. Er ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche
Volk und das deutſche Vaterland.

Aus Mitteldeutſchlano
36 000 Erwerbsloſe in Sachſen- Anhalt

Der Monat Januar brachte eine weitere Verſchlechte-
rung der Arbeitsmarktlage, von der vor allem männ-
liche Berufe und überwiegend ungelernte Kräfte betroffen wur-
den. Gegen Ende des Monats war in der Zunahme der Arbeits

loſigkeit eine Verlangſamung zu erkennen.

Der Rückgang des Beſchäftigungsgrades ſtand im allgemeinen
mit der Jahreszeit im Zuſammenhang. Geſtiegen ſind die
Zahlen der Arbeitſuchenden beſonders in den Gruppen der Land
wirtſchaft, der Jnduſtrie der Steine und Erden, im Bau und
Lerkehrsgewerbe ſowie in der Jnduſtrie der Nahrungs- und Ge-
nußmittel.. Jmmerhin ermöglichte das anhaltende milde Wetter
zum Teil eine über den ſonſt üblichen Umfang hinausgehende-
Veiterbeſchäftigung. Daneben blieb jedoch in einer Reihe anderer
Induſtriezweige die Lage unbefriedigend. Jn der Metall und
Raſchineninduſtrie ſtanden örtlichen Beſſerungserſcheinungen und
einer ſtärkeren Nachfrage nach Facharbeitern noch vielfach erheb-
liche Einſchränkungen gegenüber. Jn der Schuhinduſtrie arbeitete
ein großer Teil der Betriebe verkürzt oder nahm Entlaſſungen
vor. Auch das Schneidergewerbe, die Kamm- und Haarſchmuck-
induſtrie ſowie eine Reihe ſonſtiger Unternehmungen ließen ein
Abbröckeln des Beſchäftigungsgrades erkennen.

Jm übrigen entwickelte ſich die Wirtſchaftslage
Umfangreiche Einſtellungen gab es beſonders in der

chemiſchen Jnduſtrie. Recht gut waren weiterhin das Spinnſtoff
und das Vervielfältigungsgewerbe beſchäftigt. Auch ſonſt lebte
die Vermittlungstätigkeit, zumal gegen Ende des Monats, vielfach
auf, ſo für Hausangeſtellte, für die Berufe des Gaſt- und Schank-
wirtſchaftsgewerbes und für landwirtſchaftliches Geſinde.

Der Zugang an Arbeitſuchenden bei den öffent-
lichen Arbeitsnachweiſen belief ſich im Berichtsmonat
auf 36 745 gegen 82 263 im Vormonat. Offene Stellen gelangten
in Dezember 18 858, im Januar 23 327 zur Anmeldung. Die
Zahl der Vermittlungen ſtieg von 17 259 auf 21 885. Ende Januar
varen 57 955 Arbeitſuchende und 2140 offene Stellen vorgemerkt.
n gleichen Ziffern des Vormonats beliefen ſich auf 49 428 bzw.

Die Zahlen der unterſtützten Erwerbsloſen haben
eine weſentliche Zunahme erfahren. Sie betrugen in Sachſen
Anhalt am 1. Februar 36 060 (am 1. Januar 28 482). Hiervon
entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 13 641 (9628),
Merſeburg 12 816 (10 569), Erfurt 4862 (3798) und den Freiſtaat
Anhalt 4741 (4487).

b. Ammendorf, 11. Febr. (Polizeikommando.) Die
Jegierung in Merſeburg hat ſich infolge des Kommuniſten
landals in der Sonntagnacht erfreulicherweiſe veranlaßt ge-
ſehen, unſeren Ort mit einem Polizeikommando von 25 Mann
zu belegen. Die Mannſchaften haben im „Goldenen Adler“
Auartier bezogen. Die Kommuniſten ſcheinen es anſcheinend

zuf weitere Unruhen ankommen laſſen zu wollen. Heute durch-
fuhr die Straßen unſeres Ortes mehrfach ein Panzerauto.

e. Beeſedau (Saalkreis), 11. Febr. (Stahlhelmver-
anſtalt ung.) Vor einem dicht beſetzten Saale hielt hier nach
Legrüßungsanſprache des Kameraden Emil Becker (Beeſenlaub-
ingen) der Stahlhelmortsgruppe Beeſenlaublingen-Alsleben
amerad von Schultze-Galéra einen begeiſterten Vortrag
über Deutſche Gegenwartsnot“. Jn kräftigen, markanten Zü-
en malte er die geſchichtlichen Begebenheiten, aus denen wir für
ins lernen müſſen. Alle jene geiſtigen Eigenheiten verflogener
Cermanenzeiten, die Trutz und Schutz deutſchem Lande waren,
wieder aufflammen zu laſſen, iſt ehernes Gebot der Selbſterzie-
hung. Seine Worte weckten ſtarken Widerhall. Die Verſamm
P ng ſchloß mit Dankesworten des Vorſitzenden.

z Nücheln. 11. Febr. (Keutſchnationale Mit
ſge derverſammlung.) Am Sonntag fand eine ordent-

Mitgliederverſammlung der D. N. V. ſtatt. Der Ge

ſchäftebericht bewies, wie tätig und erfolgreich die Ortsgruppe
der Partei im Jahre 1924 gearbeitet hat. Die Vorſtandswahl
ergab die Wiederwahl des geſamten Vorſtandes. Vorſitzender
bleibt alſo auch weiterhin Herr Rittergutsbeſitzer Dr. v. Hell-
dorffSt. Ulrich, welcher bereits große Verdienſte um die
deutſchnationale Sahe beſitzt. Die innere Organiſation der
Ortsgruppe wurde weiter ausgebaut, damit ſie auch künftighin
Tüchtiges leiſten kann zum Segen unſeres geliebten Vaterlandes.

fr. Holzweißig bei Bitterfeld, 11. Februar. (Betrüger-
kleeblatt.) Drei hieſige Arbeiter verſuchten ſich dadurch Ver-
mögensvorteile zu verſchaffen, daß ſie auf den Namen eines Ein
wohners bei einem Bitterfelder Geſchäftsmann verſchiedene
Waren beſtellten. Die Beſtellung machten die Betreffenden
mittels des Fernſprechers. Der vorſichtige Geſchäftsinhaber
fragte aber erſt bei dem angeblichen Auftraggeber an, wodurch
der Betrug an den Tag kam. Als die Gauner die Waren mit
einem Handwagen abholen wollten, wurden zwei von ihnen
feſtgenommen, während der dritte entfloh.

Brehna, 11. Febr. Gründung des Gartenbau-
vereins Brehna und Umg.) Auf Einladung des Guts-
beſitzers Haacke war eine größere Zahl Garteninhaber im
Gaſthof zum „Goldenen Löwen“ verſammelt. Jn der Be-
grüßungsanſprache wies der Einladende auf die vielſeitige Be-
deutung eines Gartenbauvereins hin. Er teilte mit, daß beab
ſichtigt ſei, jährlich nur 4--5 Verſammlungen abzuhalten. Es
ſollen Fachleutte in Gartenbau und Kleintierzucht herangezogen
werden. Bei letzterer ſei an Ziegen-, Geflügel- und Schweine-
zucht der Garteninhaber gedacht. Darauf hielt der Gartenbau-
inſpektor Glied (Halle) einen Vortrag über „Gemüſezucht
im Kleingarten.“ Nach der Vorſtandewahl (Haacke, Rupp-
recht, Ecke) ſprach der Vorſitzende über Kartoffelzuchk. Ueber das
letzte Thema des Tages: „Wie ſchütze ich meinen Schweineſtand
vor Verluſten ſprach Landwirtſchaftslehrer Kied (Delitzſch).
Der Vorſitzende drückte zum Schluß den Wunſch aus, daß der
jetzt ruhende Schweineverſicherungsverein recht bald wieder ſeine
ſegensreiche Tätigkeit beginnen möge.

1. Delitzſch, 11. Februar. (Wintervergnügen des
Militärvereins und der ehemaligen Hundert-
ſiebener.) Der Militärverein Delitzſch und Umgegend
feierte im Schützenhausſaale ein ſehr ſchönes Winterver-
gnügen, das in Konzert, Theater und Ball beſtand. Das
Theaterſtück, das zur Aufführung kam, war die beliebte Mann
ſtädtſche vieraktige Geſangspoſſe „Der Stabstrompeter“, die bei
den zahlreichen Zuſchauern außerordentlich großen Beifall er-
rang. Das Konzert wurde von der bewährten hieſigen Jnſtru-
mentalvereinigung beſtritten. Jn deſſen Verlaufe begrüßte der
Vorſitzende, Spediteur Köhler, die Gäſte und nahm auch eine
Ehrung von vier Mitgliedern vor, die für 25jährige treue Mit-
gliedſchaft eine Auszeichnung in Form eines wertvollen Diploms
erbielten. Die Namen dieſer Mitglieder ſind: Lehrer Pan-
nier, Muſikdirektor Böttcher, Landwirt Leynau, ſämtlich
aus Delitzſch, und Landwirt Lange, Kortitz. Ein ähnliches
Wintervergnügen feierte Sonntag abend, gleichfalls im Schützen
hausſaale, der hieſige, erſt ſeit einem halben Jahre beſtehende
Verein ehemaliger Hundertſiebener durch Konzert und
Ball. Die Muſik dazu ſtellte das Muſikkorps des 2. Bataillons
Jnfanterie- Regiments 11. Leiter des Korps war Muſikdirektor
Giltſch vom früheren Jnfanterie- Regiment Nr. 107. Die
zahlreich anweſenden Teilnehmer waren augenſcheinlich befrie-
digt. Anſprachen wurden im Verlaufe des Konzerts gehalten
vom Vorſitzenden des Vereins, Kamerad Otto Eſchler, der die
Gäſte begrüßte, insbeſondere die von Leipzig erſchienenen Feſt
gäſte des dortigen Brudervereins, und vom Vorſitzenden des
ſächſiſchen Militärvereins ehemaliger Hundertſiebener, Ober
ſekretär Ernſt Krauſe, Leipzig, deſſen wirkungs- und kraftvolle
Rede nach einem Dankesworte für die Einladung in ein drei-
faches Hurra auf die Vereine ehemaliger Hundertſiebener, vor
allem auch des Delitzſcher Brudervereins, ausklang.

e. Zickeritz, 11. Febr. Deutſcher Abend.) Einenerfolgreichen Deutſchen Abend konnte hier der „Wehrwolf“ ver
r Der Abend wurde in bunter Folge ausgefüllt von dem

nzert der Stahlhelmkapelle (Könnern), Theater und Vorträgen.

Freitag, 18. Februar 1925

Kamerad Kaliga be und bewillkommnete die erſchienenen Verbände Rach W Winbeingen von je 8 Stahlhelm- und

Wehrwolffahnen ergriff als Feſtredner und zugleich Kreisvertreter Kamerad im uitta (Alsleben) das Wort zu ſeinem
Vortrage Deutſche Not.“ r ndigen Ausführungen holte
er aus deutſcher Vergangenheit alle jene Werte er Kraft
hervor, die es vermocht haben, Grundſteine deutſchen Baues zu
werden: Recht, Sitte, Jugend, Glauben und Gewiſſen, Treue
und Begeiſterung. Wieder muß die e Flamme der Vaterlandoliede aus der Aſche der Revolution himmelan ſchlagen. Jn
eigener Bruſt beſſer zu werden, ſei Streben, ſei Pflicht gegen die
Toten des großen Krieges. Noch wurgzeln die deutſchen Eichen
im deutſchen Grund, wenn auch der Revolutionsſturm manche
ſtarken Aeſte und Kronen brach. Brauſender Beifall lohnte die
Worte. Kamerad Hoffmann (Fickeritz) nahm im Namen des
Stahlhelms auch noch kurz das Wort. ſsziplin und Gehorſam
auß das Gebot der Stunde ſein. Dann verlief der Abend bei
deutſchem Tanz noch ſehr ſtimmungsvoll.

g. Köthen, 11. Febr. Verband land wirtſchaft
licher Hausfrauenvereine für Anhalt. Unter dem
Vorſitze von Frau von Heerwart e t fand die Tagung
des Verbandes ſtatt. Jm Verlaufe der ſehr lehrreichen Verſamm-
lung ſprach Frau Büt o w (Magdeburg) über Deutſchlands Not
und Deutſchlands Hoffnung“. Eine intereſſante Modenſchau
ſchloß die Tagung.

k. Quedlinburg, 11. Februar. GBundesſchießen.) Der
außerordentlich ſtark beſuchte Delegiertentag des Unterhar-
zer Schützenbundes, der im hieſigen Schützenhauſe abge
halten wurde, beſchloß auf Antrag der W roſe mit
großer Stimmenmehrheit, das diesjährige undesſ eßen, ver
bunden mit Bundeskönig- und Meiſterſchaftsſchießen, in Froſe
abzuhalten. Dieſes Feſt bringt gleichzeitig die Weihe des
Bundesbanners, welches von den Frauen und Jungfrauen
der zum Bunde gehörigen zwölf Gilden geſtiftet wird. Zum
Fahnenbandſchießen ſtiften die Gilden Froſe und Meisdorf je ein
Fahnenband.

Burg ſcheidungen (Unſtrut), 11. Februar. (Turnver-
einsgründung.) Ein ſchon lange gehegter Wunſch der
Turnfreunde iſt in Erfüllung gegangen. Unter reht zahlreicher
Beteiligung gründete ſich letzten Sonntag nach voraufgegangenem
Werbeabende des Lauchaer Turnvereins der Turnverein Burg-
ſcheidungen. Gut Heil!

Kaſſel, 11. Febr. Der blinde Landgraf von
Heſſen verlobt.) Der Sohn der Landgräfin Anna von
Heſſen, der derzeitige Landgraf von Heſſen, Alexander
Friedrich, hat ſich vor kurzem mit der Baronin Giſela
Stockhorner von Starein verlobt. Der Landgraf, der
bis 1918 vorwiegend auf Schloß Philippsruh bei Hanau wohnte
und ſich gegenwärtig in hen aufhält, ſteht im 62. Lebens-
jahre. Er iſt bekanntlich erblindet. Die Braut iſt eine Hof-
dame der früheren Großherzogin von Baden, entſtammt einer
badiſchen Familie und iſt 1682 in Mannheim geboren.

Halberſtadt, 11. Febr. (Zum Gedenken an die im
Weltkriege Gefallenen.) Zum Gedächtnis an die ehe
maligen Halberſtädter Regimenter wird eine Gedenkhalle
errichtet. Eine Holztäfelung ſoll die Namen aller Gefallenen des
Jnf.Regts. 27 und des Kür.Regts 7 ſowie aller in Halberſtadt
aufgeſtellter Kriegsformationen und auch die Namen aller für
das Vaterland geſtorbenen Söhne Halberſtädter Familien zu
nehmen. Zwiſchen den hohen gothiſchen Fenſtern ſollen ovale
Ehrenſchilde für die Regimenter Platz finden. Ein Feldaltar
wird an der Oſtſeite aufgeſtellt werden und das Ganze wird
unter das Zeichen des Eiſernen Kreuzes geſtellt, das von der
Decke in beträchtlicher Größe an einer Kette herabſchweben wird.
Die Einweihung dieſes eigenartigen Gedächtnismales für die
Gefallenen Halberſtadts und ſeine alte Garniſon wird voraus-
ſichtlich im Auguſt dieſes Jahres ſtattfinden. Die beiden alten
Halberſtädter Regimenter verbinden damit einen Regiment s-
appell, wozu alle Kameraden herzlich eingeladen werden. An
gaben von Namen ſolcher gefallenen Holberſtädter, deren Ange-
börige von Halberſtadt verzogen ſind, oder von Gefallenen der
Halberſtädter Truppenteile, die nicht in den Verluſtliſten ſtehen
und deshalb leicht überſehen werden könnten, ſind an das Ge-
ſchäftszimmer der Vaterländiſchen Verbände, Halberſtadt, Dom-
platz 389, zu ſenden. Dort werden auch gern Spenden für das
Ehrenmal entgegengenommen. Alle weiteren Auskünfte erteilt
der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes, Herr Lehrer Otto Kiepert,
Klusſtraße 6.

Heiligenſtadt, 11. Febr. (Noch einer aus der alten
Schule.) Jm benachbarten Weſthauſen iſt der Gemeinde-
diener Karl Müller in den Siebzigern geſtovoben. Der Mann
hat eine Laufbahn durchgemacht, die ſich nur ſelten wiederholen
dürfte. Erſt war er Schafmeiſter, dann Nachtwächter, hernach
Gemeinde- und Polizeidiener, Ausrufer bei Verſteigerungen und
ſchließlich Totengräber. Bei frohen und traurigen Anläſſen
tauchte die volkstümliche Geſtalt des „Schäferkarl“ auf. Die
Gemeinde wird ihn ſehr vermiſſen.

2. Worbis, 11. Febr. (Hu nold feſtgenommen. Der
flüchtige Poſtagent Hunold aus Buren, der im Verdacht der
Unterſchlagung ſteht, ſoll in Dortmund feſtgenommen
worden ſein.

Fulda, 11. Febr. (Freiwilliger Tod.) Vom Zuge
ließ ſich am Sonntag nachmittag zwiſchen Steinau und Marvbach
ein Gerichtsvollzieher aus Offenbach a. M. überfahren. Der
Mann war ſofort tot. Der Grund zu dieſer Tat iſt unbekannt.

Gera, 11. Febr. Vom Deutſchen Städtetage.)
Oberbürgermeiſter Dr. Herrfurth wurde bei den Neut-
wahlen durch den Hauptausſchuß des Deutſchen Städtetages
wiederum zum Mitgliede des Vorſtandes des Deutſchen Städte-
tages gewählt.

Arnſtadt, 11. Febr. (Hohe Auszeichnung.) Am
Stiftungsfeſt des Krieger- und Landwehr-Vereins konnte der
Vorſitzende, Rittmeiſter d. L. a. D. Hirſchmann, den beiden
noch lebenden Mitbegründern des Vereins, den Herren
Rentner Chriſtian Kellner und Ratsbotenmeiſter a. D.
M önch, von denen der erſtere im 90., der letztere im 81. Lebens-
jchre ſteht und Veteran von 1870-71 iſt, im Auftrag des Bundes-
präſidenten die höchſte Ehrung des Kyffhäuſerbundes, das
Kriegerehrenkreuz 1. Klaſſe, überreichen. Beide verdienſt-
volle Kameraden waren über dieſe unerwartete ſeltene Ehrung
hocherfreut,

Jlmenau, 11. Febr. (Vandalismus.) Vergangene
Woche ſind von roher Bubenhand acht Fenſter an der Südſeite
unſerer Stadtkirche durch Steinwürfe beſchädigt
worden, davon zwei im Altarraum. Der Treppenaufgang glich
einem Trümmerfelde. Steine, darunter fauſtgroße, haben bunt-
verglaſte, in Blei gefaßte Scheiben zerſchlagen, ſodaß ein er
heblicher Schaden angerichtet worden iſt. 20 Stein
würfe konnten gezählt werden. Die Unterſuchung iſt im Gange,
die Täter wird eine empfindliche Strafe treffen.
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Schlagwetterkataſtrophe anf Zeche „„Miniſter Stein“

Bisher 90 Opfer geborgen
Dortmund, 12. Februar.

Jm Südoſtflügel der Zeche „Miniſter Stein“ fand geſtern
abend um 8.10 Uhr eine ſchwere Schlagwetterkataſtrophe ſtatt. Die
Schlagwetterexploſion war außerordentlich ſtark. Die Zugänge zur
dritten wie auch zur zweiten und erſten Sohle ſind durch Brüche
geſperrt. Die gleich eingeſetzten Rettungstruppen verſuchten die
Brüche zu durcharbeiten, um zu den in zwei Revieren arbeitenden
Leuten zu gelangen. Es wird mit einem Verluſt von über
100 (hundert) Bergleuten gerechnet. Nähere Einzel-
heiten können erſt gemacht werden, wenn die Geretteten Auskunft
erteilen können.

Das Grubenunglück auf der Zeche „Miniſter Stein“ in Dort
mund-Eving muß als eines der größten ir der Geſchichte der Un
glücksfälle des Ruhrgebietes bezeichnet werden. Die Schlagwetter-
exploſion hatte einen außerordentlich heftigen Charakter. Die
Strecken auf der erſten, zweiten und dritten Sohle ſind durch
Brüche vollſtändig geſperrt. Die Rettungsmannſchaften
werden in ihrer Arbeit, die hinter den Brüchen befindlichen Leute
zu retten, durch Gaſe ſtark behindert. Es beſteht wenig Ausſicht,
die noch in der Grube befindlichen 138 Bergleute oder wenigſtens
einen Teil von ihnen lebend zu bergen. Die Urſache der Explo-
ſion iſt noch nicht geklärt. Gerettete erzählen, daß ſie durch die
Funken einer Maſchine entſtanden ſein ſoll. Ge-
naueres wird jedoch erſt nach den amtlichen Vernehmungen der
Geretteten geſagt werden können. Die Unglücksſtelle iſt von einer
ungeheuren Menſchenmenge umgeben. Meiſtens Angehörige der
Verunglückten. Bis heute morgen 8.50 Uhr ſind 52 Tote ge

borgen worden, 16 Leichen wurden an einer einzigen Stelle ge
funden. 20 Knappen ſitzen zurzeit im Feuer. Die Stimmung
unter der angeſammelten Menge iſt außerordentlich erregt, da,
wie man hört, von der Zechenverwaltung Anweiſung gegeben
wurde, keinerlei Nachrichten über das Unglück den Draußenſtehen
den bekanntzugeben. Die ganze Unglücksſtelle iſt polizeilich abge
ſperrt. Die Namensfeſtſtellung der Toten erſchwert ſich beſonders
dadurch, daß die meiſten bis zur Unkenntlichkeit verkohlt ſind.
Bisher konnten die Namen von 15 Bergleuten feſtgeſtellt werden.

Ein an Ort und Stelle weilender Sonderberichterſtatter
meldet, daß um 9,30 Uhr 90 Tote in der Grube freigemacht
worden ſind, von denen bis zur Stunde 60 zu Tage gefördert
wurden. Jn jeder Minute werden weitere Tote nach oben ge
bracht. Es ſind im ganzen ſieben Bergleute lebend
geborgen, doch iſt inzwiſchen einer geſtorben. Die übrigen ſechs
befinden ſich im Krankenhaus, da ſie Gasvergiftungen
erlitten haben. Die meiſten Toten ſind faſt vollſtän
dig verbrannt. Viele von ihnen wurden durch den koloſſalen
Luftdruck bei der Exploſion 10 bis 20 Meter weit geſchleudert
und haben ſämtliche Glied maßen gebrochen. Die
Jdentifizierung der Toten iſt nur nach und nach auf Grund der
Erkennungsmarken und der Lampen möglich. Jn der Grube
fanden die Rettungsmannſchaften mit Kreide an einen Balken
geſchrieben: „Wir ſind neun Mann!“ Doch ſind die neun
Mann bereits jetzt als Tote zutage gefördert. Das Unglück
hat die Bergleute auf der Flucht überraſcht, die Arbeitsſtellen
ſind faſt unberührt und die Kaffeeflaſchen unverſehrt.

Pier Perſonen durch Leuchtgas vergiftet
Köln, 11. Februar.

Jn einem Hauſe am Hanſaring iſt die aus vier Perſonen
beſtehende Familie eines Werkmeiſters, durch Leuchtgas
vergiftet, tot aufgefunden worden. Die Mordkommiſſion hat
feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Unglücksfall handelt.

Eine verhängnisvolle Auto-Probefahrt
Mühlhauſen (Oſtpr.), 12. Februar.

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich auf der Chauſſee
Bartenſtein Mühlhauſen (Oſtpr.) ereignet. Der
Chauffeur Miſchke, des in Königsberg wohnenden
Truſch unternahm mit ſeiner jungen Frau und vier Bekannten
eine Automobil-Probefahrt Bartenſtein. Bei
der Rückfahrt mußte der Wagen in der Nähe von Mühlhauſen
eine Biegung nehmen. Ehe er jedoch die Anhöhe erreicht hatte,
verſagte plötzlich der Moor, der Kraftwagen fuhr rückwärts,
ſtürzte die dort etwa drei Meter hohe Chauſſeeböſchung herab
und überſchlug ſich. Bei dem Sturze erlitt die 27 Jahre
alte Frau des Chauffeurs einen Geniccbruch und war auf der
Stelle tot, während der Chauffeur und die übrigen Jnſaſſen
des nur wenig beſchädigten Automobils mit geringen Ver
letzungen davonkamen. e h hr T TRückkauf deutſcher Hotels in Wiesbaden. Das „Palaſt
Hotel“, das vor etlichen Jahren r mehreren anderen
erſten Hotels von franzöſiſchen Geldleuten aufgekauft wurde,
iſt wieder in deutſchen Beſitz überge n.

Zwiſchen Himmel und Erde. Jn Pforz heim verſuchte
ein 18jähriges Mädchen, ſich im Fieberwahn aus dem Fenſter
der im vierten Stockwerk gelegenen Wohnung zu ſtürzen. Die
Mutter konnte im letzten Augenblick zuſpringen und einen Fuß
der Unglücklichen ergreifen, die frei zwiſchen Himmel und Erde
ſchwebte. Herbeieilenden Nachbarn gelang es. das Mädchen aus
ſeiner entſetzlichen Lage zu befreien

Sturmſchäden am Rhein. Der Sturm in der Mittwoch
Nacht hat in Ueberdingen erheblichen Schaden angerichtet. Jn
der Düſſeldorferſtraße ſtürzte ein Schornſtein ein und
beſchädigte ein Haus ſchwer. Menſchen wurden leicht verletzt.
Jn der Kaldenhauſener Straße wurde ein Baum entwur-
zelt und quer über die Straße geworfen. Ein egenfahren-
der Kraftwagen ging in Trümmerx und ein Führer wurde
ſchwer verletzt.

Das eisfreie Spitzbergen. Der ungewöhnlich milde Winter,
der auf der ſkandinaviſchen Halbinſel den Anhängern des
Winterſports einen ſchlimmen Streich ſpielte, macht ſich ſelbſt
in Spitzbergen geltend, indem dieſes Polarland auch jetzt
noch, im Februar, gänzlich eisfrei iſt. Selbſt die be
kannten älteſten Leute können ſich nicht entſinnen, daß jemals
ſchon derartiges in der Geſchichte Spitzbergens dageweſen wäre,
wo jeden Winter ein S rto die Küſten blockiert und den
Schiffsverkehr hemmt. Aber angeſichts der großen Steinkohlen
förderung, die in Spitzbergen ſtattfindet, und der Bedeutung der
Schiffahrt für die Kohlenausfuhr wird der milde Winter von
)en Beteiligten angenehm empfunden, Bezeichnend für die
diesjährigen günſtigen Verhältniſſe iſt, daß die am Eisfjord
arbeitende holländiſche Geſellſchaft ihr Bureau in Norwegen
nittels Funkentelegraphie erſucht hat, ein Schiff mit verſchie
denen Waren zu ſenden. Möglicherweiſe hat der milde Winter
ſeine Herrſchaft ſelbſt bis in die zentralen Teile des Eismeeres
ausgedehnt und die Produktion des Polareiſes, die, ſolange es
Polarreiſen gibt, dem Vordringen der Schiffe ſchon in weitem
Abſtand vom Nordpol ein Ziel geſetzt, eingeſchränkt. Es wäre
zu ſchön, wenn einmal der Traum der alten Geographen vom
„offenen Polarmeer“, auf dem man den Weg nach Jndien ſuchte,
wenigſtens für einen Winter in Erfüllung ginge.

Curnen, Spiel und Sport

5. Jahnſchwimmen
Nur noch wenige Tage trennen uns von dieſem großen Er-

eignis. Es iſt die erſte ſchwimmeriſche Großveranſtaltung des
Jahres, die in Halles Mauern ſtattfindet. Aus allen Gauen
Deutſchlands, ja ſogar aus dem Saargebiet eilen die Turner-
ſchwimmer nach hier, um in friedlichen Wettkämpfen ihre Kräfte
zu meſſen. Sie alle werden zeigen, daß das Turnerſchwimmen
mächtig emporgeſtrebt iſt, in hoher Blüte ſteht und eifrig ge
pflegt wird. Halle darf ſich glücklich ſchätzen, ſolch große Ver
anſtaltung als dauernde Einrichtung zu beſitzen. Nur Halle iſt
berechtigt, ein „Jahnſchwimmen“ zu veranſtalten und das mit
Recht. Jſt doch unſere Saaleſtadt eine hiſtoriſche turneriſche
Stätte. Manche Erinnerung verbindet die Stadt mit dem

Turnvater Friedrich Ludwig Jahn, der vor 130 Jahren als
Student der Theologie die hieſige Univerſität bezog.

Das 8. Jahnſchwimmen hat eine glänzende Beſetzung zu
verzeichnen. Haben doch 62 Vereine mit 401 Teilnehmern aus
allen Gauen Deutſchlands Meldungen abgegeben, die ſich
intereſſante Kämpfe liefern werden. Hervorragende Leiſtungen
ſind im Springen zu erwarten, und in den Staffeln, die vor
züglich belegt ſind, wird es beſonders heiße Kämpfe um die ver
ſchiedewen Wanderpreiſe geben. Der Bedeutung des Jahn-
ſchwimmens entſprechend, werden die Spitzen der Deutſchen
Turnerſchaft hier zugegen ſein.

Die deutſchen Bobmeiſterſchaften, die am Sonnabend und
Sonntag gemeinſam mit den ſüddeutſchen Bobmeiſterſchaften in
Triberg im Schwarzwald ausgetragen werden ſollten, mußten
wegen eingetretenen Tauwetters auf unbeſtimmte Zeit ver
ſch oben werden.

20000 Mark für ein Radmatch. Auf der Radrennbahn in
Melbourne (Auſtralien) wurde ein Dauerrennen über 10 Meilen
(ca, 16 Kilometer) zwiſchen dem Amerikaner Frank Corry und
dem Auſtralier Hubert Oppermann zur Entſcheidung gebracht,

das für den Sieger 20 000 Mk. vorſah. Aus dem harten Kampfe
Corry mit 35 Meter Vorſprung in 13:59,6 als Sieger

ervor.

Ein Heiratsſchwindler.
Der Hilfsförſter Steeg war mit ſeiner Frau aus dem

beſetzen Gebiet nach Unter-Röblingen gekommen. Er hatte wohl
hier und da Arbeit bekommen; doch war ſeines Bleibens nirgends
lange geweſen. Da verſuchte er es einmal mit Halle. Seine
Bemühungen ſchienen indes auch hier erfolglos geblieben zu ſein,
Da lernte er im Kino ein 19jähriges Mädchen kennen. Sie ge-
fielen ſich beide, und er erhielt u Zutritt zur Familie. Kurz
vor Weihnachten überraſchte er ſeine zukünftigen Schwieger

der freudigen Nachricht, er ſei Oberförſter geworden. Da ſollte
zum Weihnachtsfeſte die Verlobung der beiden jungen Leute ge
feiert werden. Er ließ ſich auch von ſeiner Schwiegermutter
das Geld geben, um die Verlobung in der Zeitung zu veröffent-
lichen, vergaß es aber und verbrauchte das Geld für ſich. Seiner
Braut verſprach er einen ſchönen Fuchspelz; das Tier habe er
kürzlich geſchoſſen.
aber nicht das Geld, um ihn ſofort zu bezahlen,
Mädchen noch heute die Schuld abtragen muß. Schließlich
wann und wie erfuhr man leider nicht kam der Schwindel
an den Tag. „Das Vergehen iſt ſo abgefeimt, wie man es nur
echt hielt der Amtsanwalt dem Angeklagten vor.

eri
rechnung von 4 Wochen Unterſuchungshaft.

Betteln ernährt ſeinen Mann.
Wenn man durch die Straßen geht, ſieht man hier und da

einen Menſchen oft ſind es Jnvaliden der in der einen
Hand den Hut und in der anderen meiſt Streichhölzer hinhält
Um den Verkauf der Streichhölzer iſt es ihm weniger zu kun,
als um die Groſchen, die ohne Gegenwert in den Hut fallen
Wieviel ſo ein Bettler um ihn mit dem rechten Namen zu
nennen verdient, zeigte eine hieſige Gerichtsverhandlung. Ein
nettes Mitglied dieſer Gilde, der Polizei übrigens wohlbekannt
ſtand wieder einmal in der Gr. Ulrichſtraße. Als der Schupo
ihn aufforderte weiterzugehen, ſchlug er ſeinen Stand in der
Schmeerſtraße auf, wollte aber auch von hiex verſchwinden, als
er das Auge der öffentlichen Ordnung wieder auf ſich ruhen
ſah. Doch er wurde angehalten und wegen Fehlens eines Er
laubnisſcheines zum Handeln auf die Wache gebracht. Hier
zählte man ſeinen Verdienſt nach, den er in wenigen Stunden
gehabt hatte. Es waren nicht weniger als 17 Mark in kleiner
Münze. Die Polizei bedachte ihn für ſein unerlaubtes Handeln
mit einem Strafmandat über 8 Mark. Dagegen legte er Ve-
rufung ein, erreichte aber nur, daß die Geldſtrafe wegen
Bettelns auf 9 Mark erhöht wurde. Es wurde ihm klar gemacht
daß jemand, der noch arbeiten könne, nicht in dieſer Weiſe die
Mildtätigkeit ſeiner Mitmenſchen in Anſpruch nehmen dürfe.
Schämte er ſich nicht zum Betteln, würde mancher mit Ver

ſo daß das

Das

gnügen ſolchen Leuten Konkurrenz machen!
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Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge Matt.

Skat- Aufgabe

o

H 4
9 4

4 5 J o 0 W5

y v o 0Welche ihrer Zehnen müßte ſie tauſchen, mit welchem Gegner,
und wie ſind deren Karten überhaupt verteilt

SprichwortRätſel
Jedem der nachfolgenden Sprichwörter iſt ein Wort zu ent-

nehmen. Richtig aneinandergereiht, ergeben ſie ein neues
Sprichwort.

„An vielem Lachen erkennt man den Narren.“
„Mein Haus iſt meine Welt.“
„Mit wenigem Geld kommt man nicht weit.“
„Mit Sanftmut kommt man auch zum Ziel.“
„Den Vogel erkennt man an ſeinen Federn.“
„Mit dem Hute in der Hand kommt man durchs ganze Land.“
„Mit Sing und Sang die Straße entlang.“
„Wer zu mir hält, mir nur gefällt.“
„Mit Traurigkeit und Herzeleid, da macht man andern keine

[Freud'.“
„Aus nichts wird nichts.“

Häfsefeceßee
Schach Aufgabe Rätſel

Mit L ein deutſcher Fluß ſich nennt,
Mit H man mich als Dichter kennt.

WortRätſel
Wie das Erſte ſo feſt, dann biſt du ein Mann,
Den kein Schickſal biegen noch brechen kann.
Das Zweite entriß uns der Feinde Schar,
Aller Billigkeit, alles Rechtes bar.
Das Ganze ſchätzt ſicher ein jeder ſchon
Als bekannte deutſche Organiſation.

SilbenErgänzungsrätſel

Wohl glück lig der
ber ter das, erUnd ter ſich, er verkein der, er Grun geht.Vorſtehende Silben ſind durch die nachſtehenden Silben zu

einem Vers von Goethe zu ergänzen.

Löſungen der letzten Rätſel

Auflöſung der Schach-Aufgabe.
Weiß. Schwarz.1. D. S 2 BI. 1. T. H 6 n. F 52 D. F1 B5 r 2. Beliebig.

3. Dame oder Springer Matt.
A)
1. K. B5 D.2. D. F1 Alf 2. K. D4 D3.D. Al D I Nätt.3.

(Auf 1. anders; 2) D. P I Fs (uſw.
Auflöſung der Skat-Aufgabe.

Mittelhand würde, wenn Treff-Zehn“ und PiqueNeun im
Skat liegen, einen Grand ſchwarz und zugleich einen Null-ouver
mit folgenden Karten gewinnen:

7

2

Auflöſung der Scharade.
„Stiefelknecht“.

Löſung des Auszählrätſels.
Man beginnt mit v und lieſt dann jeden folgenden 4. Buch

ſtaben, das ergibt:
„Viktor von Podbielski.“

Löſung des Kettenrätſels.
Gelimer, Merſeburg, Burggarten, Tennyſon, Sonneberg

Berggipfel, Felſenneſt, Neſtküken, Kennedy, Dynamit, Mitter
nacht, Nachteule, Leſebuch, Buchhalter, Terraſſe, Senegal, Gallien,
Enzio, Olive, Veranda, Dange, Etage.

wer ſchnell eine
nimmt Maggi's Suppen-Würfel (zu 12 Pfg.

gute Suppe koch
2 Teller) und kocht dieſe nur noch kurze Zeit nach Vorſchrift lediglich mit

Waſſer. Alles ſonſt Erforderliche iſt in den Würfeln enthalten. 26 Sorten wie Grünkern, Königin, EierSternchen,
Reis mit Tomaten, Erbs, Tapioka echt, Blumenkohl, Pilz, Reis uſw. Kennzeichen: der Name Maggi und die gelbrote Packung.

5

en will,
z
u

S

Macosurn

T u

Die Maggi Geſellſchaft hat ihre Erzeugniſſe der Kontrolle des Direktors des hyaieniſchen Jnſtituts der Univerſität Berlin, Geheimrar Profeſſor Dr. Martin h ahn unrerſtellt.

eltern, bei denen er inzwiſchen Wohnung genommen hatte, mit

Ferner ſchenkte er ihr einen Mantel, hatte

erurteilte ihn zu 6 Monaten Hefängnis unter An
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O Sir e aKaufmänniſche Bankerott-Politik der Reichsbetriehe
Von Nis Petersen, Berlin.aus dem

Vered Für das neue deutſche Reich mit den glorreichen Errungen
Se ids zaften der Novemberrevolution gibt es keine Grenzen des

u en ſoglichen. Als der Schrei nach Sozialiſierung immer lauter
Sie n. Wrde, als eine mit geiſtigen, moraliſchen und kaufmänniſchen

e W nalitäten nicht belaſtete Partei ſich Führerſchaft über das
chwie r u Deutſchland anmaßte, ging man daran, die mittelbaren und
al ger mittelbaren Beteiligungen des Reiches an kaufmänniſchen

t o induſtriellen u in großem Umfange zu erweitern.et te hahdem die Finanzſkandäle der letzten Zeit ein ſo erſchreckend
ermuge auriges Bild von der Gewiſſenloſigkeit, mit der öffentliche
derdft ter eder und die Steuergroſchen der Allgemeinheit verſchleudert

e orden ſind, entrollt, iſt es unbedingt notwendig, die Allgemeinb t auf die geradezu unverantwortliche van terott- Porr:
tet Se t der Reichsbetriebe hinzuweiſen. Bisher hat man das alles
de v rſchleiern können, und ſelbſt in maßgebenden Jnouſtrie- und
eßli as Mirtſchaftskreiſen ahnt man noch kaum in vollem Umfange dieeßlich ſhreckende Miß wirtſchaft in den Reichswirtſchaftsbetrieben.
z Wir die kürzlich veröffentlichten

r

or. Daz
Anter

r und da
er einen

Ferluſte gebracht hat.

Goldbilanzen der Reichsunternehmungen
zhertreffen die ſchlimmſten Befürchtungen weit und zeigen, daß
ſeſer unverantwortliche Sozialiſierungsverſuch dem Reich (das
ſeißt dem deutſchen Steuerzahler) mindeſtens Hunderte von
gillionen, wenn nicht gar in die Milliarden gehende Goldmark

Die Erweiterung der Beteiligung des Reiches an indu-al zriellen und kaufmänniſchen Unternehmungen machte die Grün-
it' fall n. R einer beſonderen Holding-Geſellſchaft, „Vereinigte Jndu-
ame en. frie- Unternehmungen A.G. zu Berlin“, kurz die „Viag“ ge

n Munnt, notwendig. Die veröffentlichte Goldmarkbilanz dieſer
ing. Einbekannt n n ehe Iſt ſie kſchaſtzentergey der i
r Schup deteiligungen des Reiches an Wir ftsunternehmungen durch

in t zus grundlegend. Dieſe Bilanz der „Viag“ bewertet die ge
de er ſamte Beteiligung und Wertpapiere des Reiches auf 114 Millio-

n, als en Goldmark. Da dieſe induſtriellen Reichsbetriebe als pri-
h ruhen atte Geſellſchaften ſelbſtändige Unternehmungen ſind, keiner
ges Er. erfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit gegen
St Hier iber irgend einer Körperſchaft (Reichstag, Miniſterium uſw.
Stunden interliegen, ſondern völlig undurchſichtige Bilanzen veröffent-
n kleiner üchen, iſt es möglich, daß das nachſtehend gemalte Bild eines
Handeln erſchrecken den Subſtanzverluſtes von der Wirk-
5 Be ſchteit noch übertroffen wird.

gemen Unter den reichs induſtriellen Betrieben ſind die Deut-
weiſe de ſchen Werke A.G. die bekannteſten. Jhnen oblag die
dürfe le lebernahme und Umſtellung der alten Heeres, und Marine
nit ver perkſtätten. Nach reichsamtlichen Angaben übernahmen, die

er deutſchen Werke etwa 4000 Fabrik und Verwaltungsgebäude
mit etwa 5090 Morgen Grundſtücksfläche und einem gewaltigen
Raſchinen und Fuhrpark und ungeheuren Vorräten. Bekannt-
ich haben die Deutſchen Werke die meiſten Zweige der indu-
triellen r (Schiffs- und Lokomotivbau,

auund Autobau uſw.
Dezember 1919 mit einem Aktienkapital von
Papiermark. Aus dem Etat von 1919 wurden
Rillionen Papiermark zur Verfügung geſtellt.
erfolgten Kapitalserhöhungen laſſen ſich

Maſchinen
fgenommen. Die Gründung erfolgte im

100 Millionen
vom Reich 495
Aus den ſpäter

infolge der damals
ſchnell fortſchreitenden Geldentwertung nicht ſtichhaltige Schlüſſe

iehen. füle Deutſchen Werke von ſachverſtändiger Seite

wertung gibt den Wert

Eine in Anlaß der Ueberführung der Reichsbetriebe in
aufgeſtellte Be

der von den Deutſchen Werken über-
wmmenen Anlagen auf eine Milliarde Goldmark an. Nach An-
gaben der „Berliner ſoll der Goldmarkwert der
auf dem Wege der Bareinlagen

hei Umrechnung nach den ungünſtigſten Kurſen

klärte ein Vorſtandsmi
reines,
Millionen Mark erhalten ſei.

ereingenommenen Kapitalien
etwa 46 Millio-

nen Goldmark betragen. Gelegentlich der Einführung der Aktien
der Deutſchen Werke an der Berliner Börſe im Oktober 1923

lied der Deutſchen Werke,
unverwäſſertes Goldkapital

daß ein
von 400

Die für Ende 1923 aufgeſtellte

Goldbilanz wies unter Zuſammenlegung im Verhältnis
von 25:1 ein Stammtapital von 29 Millionen Goldmart und
einen geſetzlichen Reſervefonds von 5,8 Millionen Golomart aus.
Gewiß iſt eine ſtarke Bildung ſtiller Reſerven erfolgt, aber es
gibt kaufmänniſch gar keine vernünftige Erklärung dafür, ein
Unternehmen, das nach den Worten des verantwortlichen Lei-
ters 400 Millionen Goldmark (nach Schätzung ſogar über eine
ar de) inveſtiert hat, mit 35 Millionen Goldmark zu be
werten.

Es iſt doch kaum anzunehmen, daß die Steuerbehörde eine
abſichtliche Bilanzverſchleierung in dieſem Umfange durchlaufen
laſſen würde. So ſprechen in der Tat alle Zeichen dafür, daß
die vom Reiche in die Deutſchen Werke geſteckten Werte

tatſächlich verwirtſchaftet worden ſind.
Denkt man an den „Kahn-Vertrag“, ſo kommt man um
die Erkenntnis nicht herum, daß die Leitung der Deutſchen

kaufmänniſche Eignung mit der Veräußerung wertvoller Sub
ſtanz bezahlt. Da die Deutſchen Werke außerdem als Reichs
betrieb eine in mannigfacher Beziehung bevorzugte Stellung
einnehmen, ſo wird hier unter Verſchleuderung von Reichs
geldern eine Konkurrenz betrieben, die der deutſchen Privat
induſtrie ſchwerſten Schaden zugefügt hat.

Nicht viel anders liegen die Verhältniſſe bei den übrigen
Reichsbetrieben. Auf dem Gebiete der Elektro wirtſchaft
beſitzt das Reich im Großkraftwerk Golpa-Zſchornewitz
die größte elektriſche Kraftzentrale Europas mit einer inſtallier
ten Maſchinenleiſtung von 300 000 Kilowatt. Das in der Bilanz
für 1919 mit 600 Millionen Papiermart ausgewieſene Aktien-
kapital ſoll in ein Goldkapital umgewandelt werden. Das
kommt lediglich dem 1920 amtlich geſchätzten inveſtierten Wert
gleich. Der Wertzuwachs durch Vergrößerungen ſoll nach
ſachverſtändiger Schätzung rund 180 Millionen Goldmark be-
tragen. Jſt die Bewertung in der Bilanz ſtreng nach den recht
lichen ſteuerlichen und kaufmänniſchen Geſchäften erfolgt, ſo
würde das heißen, daß die Elektrowerke des Reiches minde-
ſten s 75 Prozent ihrer Subſtanz verwirtſchaf-
tet haben.

Auf dem Gebiet der Herſtellung von Kalkſtickſtoff hat
das Reich in Pieſteritz unter Jnveſtierung von 100 Millionen
Goldmark ein Kalkſtickſtoffwerk errichtet. Die 1923 erfolgte An
gliederung einer Waſſerkraftanlage und Karbidfabrid ſoll dem
Reiche 39 Millionen Goldmark gekoſtet haben. Nach Ueberfüh-
rung in die Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke iſt das Kapital von
500 Millionen Papiermark auf 20 Millionen Goldmark und
2 Mill. Goldmark umgeſtellt. Das Kapital der reichseigenen
Bayeriſchen Kraftwerke iſt von 500 Millionen Papiermark auf
15 Mill. Goldmark umgeſtellt. Merkwürdigerweiſe liegt die Be
triebsleitung dieſer beiden Betriebe in der Hand einer Privat-
geſellſchaft, der Bayeriſchen Stickſtoffwerke A. G. Es kommt
noch hinzu, daß dieſe Geſellſchaft ein eigenes Kalkſtickſtoffwerk
betreibt. Die Privatkonkurrenz als Leiter eines ſozialiſierten
Staatsbetriebes.

Jn der Aluminium-Jnduſtrie hat das Reich zwei
Unternehmungen. Die Bemeſſung des Aktienvermögens in
dieſem Fall mit etwas über 20 Millionen Goldmark bleibt ent
ſchieden weit hinter der Wirklichkeit zurück. Bei den weiteren
reichseigenen induſtriellen Betrieben liegen die Verhältniſſe ent
ſprechend. Eine Sonderſtellung nimmt die Reichs- Kredit
Geſellſchaft, das eigene Bankunternehmen des Reiches,
ein. Hierüber iſt in anderem Zuſammenhange mal zu ſprechen.

Eine eingehende Betrachtung der Goldbilanzen der reichs-
eigenen Betriebe zeigt, daß große Vermögenswerte des Reiches
verſchleudert worden ſind (mindeſtens 85 Prozent des insgeſamt
inveſtierten Kapitals iſt nach den veröffentlichten Goldbilanzen
verwirtſchaftet) und daß auf Koſten eines ganz unzuläſſigen
Subſtanzraubes durch das Reich der ſchwer ringenden

Werke ihre gegenüber der Privatinouſtrie weit zurückbleibende

Privatinduſtrie eine Konkurrenz geſchaffen iſt, die zu rückſichts
loſer Beſeitigung dieſer ganzen reichseigenen Betriebe gebiete
riſch auffordert: Videant Consules.

Argentiniſcher CLokomotivenauftrag für Hentſchel Sohn
Bei einer Ausſchreibung von fünf Lokomotiven für den

Hafen von Buenos Aires erhielt die Firma Hentſchel u. Sohn
in Kaſſel den Zuſchlag gegen ſchärfſte deutſche und
ausländiſche Konkurrenz. Nicht weniger als 15
deutſche Lokomotivfabriken hatten Angebote im Preiſe von 6500
bis 15620 GoldPeſos abgegeben. Ferner lagen Angebote aus
Belgien, Luxemburg, Oeſterreich, Amerika, Schweden und
Holland vor.

Derſchiebung der erſten Porauszahlungsrate
auf die Permögensſteuer

Aus parlamentariſſ hen Kreiſen wird dem „D. H. D.“ mit
geteilt:

Der „Vorwärts“ bezeichnet die Verſchiebung der erſten Vor
auszahlungsrate auf die Vermögensſteuer vom 15. Februar
auf den 15. Mai 1925 als neuen Anſchlag auf die Reichs
tagsrechte. Wie wir dazu aus parlamentariſchen Kreiſen er-
fahren, ſoll ſich der Steuerausſchuß in der Tat mit einer Ver-
ſchiebung dieſer Rate beſchäftigen. Bekanntlich ſah das bisherige
Reichsvermögensſteuergeſetz Zahlungstermine am 15. Februar,
15. Mai, 15. Auguſt und 15. November vor. Es wäre alſo die
erſte Vorauszahlung am 165. Februar an ſich fällig. Nun iſt aber
dem Reichsrat bereits der Entwurf eines neuen Vermögensſteuer-
geſetzes vorgelegt mit einem anderen Tarif und mit ganz neuen
Bewertungevorſchriften. Die Verſchiebung des Termines ſoll
lediglich verhüten, daß zwiſchen den r und
der endgültigen Vermögensſteuerſ-huld gar zu ſtarke Abweichun-
gen ſich herausſtellen. Der neue Geſetzentwurf ſieht Voraus-
zohlungen am 15. Mai und am 15. November vor in Höhe von
je ein Viertel des Jahresſteuerbetrages. Nach endgültiger Feſt
ſtellung der Vermögensſchuld ſoll die Steuerſchuld endgültig feſt
geſetzt und nachgefordert werden. Eine Verſchiebung vom
Februar auf Mai iſt vor allem auch deshalb erwünſcht, weil in
den Monaten Februar und März eine Reihe Steuerzahlungen
zuſammentreffen und deshalb zu befürchten iſt, daß daraus eine
außerordentlich ſtarke Belaſtung für die Wirtſchaft ſich ergibt.
Von einem Anſchlag auf die Reichstagsreche kann um ſo weniger
die Rede ſein, als der Vermögensſteuergeſetzentwurf dem Reichs
rat zugegangen iſt und dort ebenſo wie im Reichstag Gegenſtand
eingehender Beratungen ſein wird.

Neues Verarbeitungsverfahren für Kupfererze. Die Tennes-
ſee Copper Co. hat ein Verfahren gefunden, um das in Kupfer-
erzen befindliche Eiſen, das bisher verlorenging, herauszuziehen.
Bisher hatten ſich ſolche Verfahren nicht als gewinnbringend er-
wieſen. Die Kupfererze der genannten Geſellſchaft enthalten
etwa 35 Prozent Eiſen.

Starke Zunahme der ſchwediſchen Eiſenerzeugung Von
den zur ſchwediſchen Vereinigung der Eiſenhütten gehörigen
441 Hochöfen befanden ſich am 31. Dezember 1924 nur 137 im
Betrieb, 7 weniger als Ende November. Die Erzeugung ſtellte
ſich laut D. H. D. im Vergleich mit dem Vorjahre 1923 (die
Ziffern in Klammern) wie folgt: Roheiſen 507 800 (282 600),
Schweißeiſen 46 100 (39 000), Beſſemer Eiſen 63 700 (385 100),
Martinseiſen 398 400 (217 900), Schmelztiegel und Elektrikeiſen
33 400 (17 700), Walz- und Schmiedeeiſen und Stahl 330 700
(200 300) Tonnen.

Umſatzſteuer-Umrechnungsſätze. Die UmſatzſteuerUmrech-
nungsſätze auf Goldmark für die an der Berliner Börſe nicht
notierten ausländiſchen Zahlungsmittel hat der Reichsminiſter
der Finanzen für den Monat Januar wie folgt feſtgeſetzt:
Eſtland 100 eſtn. Mark 1,10 Rm., Griechenland 100 Drachmen
7,40 Rm., Lettland 100 Lat 80,70 Rm., 100 lett. Rubel 1,60 Rm.,
Litauen 100 Litas 41,55 Rm., Luxemburg 100 Franken
21,25 Rm., Polen 100 Zloty 80,65 Rm., Rußland 1 Tſcherwonez
21,70 Rm., Aegypten 1 äghpt. Pfund 20,60 Rm., BritiſchOſt-
indien 100 Rupien 150,385 Rm., (Britiſch-Straits), Settlements
100 Dollar 235,20 Rm., Britiſch- Hongkong 100 Dollar 233,20 Rm.,
China-Shanghai 100 Tael (Silber) 314,40 Rm., Argentinien
100 Goldpeſo 383 Rm., Kanada 1 Dollar 4,20 Rm., Chile
100 Peſo 48,30 Rm., Mexiko 100 Peſo 217,55 Rm., Peru 1 peru-
aniſches Pfund 17,30 Rm., Uruguay 100 Peſo 417,15 Rm.

ſo fm Laubnutzholz
Herzogliche Oberförſterei Steckhy

Poſt Zerbſt, Fernruf Steutz Nr. 2
derkauft öffentlich meiſtbietend in von Rephun's

Garten zu Zerbſt
eitag, den 27. Februar 1925, 9 Uhr vorm.

u den Förſtereien Steckby und Walternienburg ca:
Eichen:o Stück I. III. 350 fw. 240 Stück IV. V. Kl. 100 fm

Rüſtern:
W Stück I. III. 265 fm, S Stück IV. /V. Kl. 225 fm

en
W Stück I. III. 26 fm, 110 Stück IV. V. Kl. 40 fm

Linden:19 Stück I. III. 32 fm, 33 Stück IV./V., Kl. 22 fm
Pappeln: 10 Stück I. III. 18 fm, Aborn: 5 fm,
Erle: 4 fkm, Apfelbaum: 1 km, Birnbaum: 6 fm,
rm Eichennutzſcheit I. und II. Kl.,

rm Eſchennutzkloben, 3 rm Rüſternnutzkloben,
11 rm Lindennutzkloben.

Bedingungen und Aufmaßliſten bei ſofortiger
Beſtellung koſtenlos durch die Oberförſterei.
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Haatgut- Angebot.

Wir haben noch abzugeben, solange der
Vorrat reicht:

Salöfs Hanna-Gerste, Original,
Heil's Franken-Gerste, Original,

J Oppiner Hanna-Gerste, Original,

1. Buch

meberg

un I atgerste „bethge“ 3, Absaat,
Matöfs Goldregen-hafer, Original,
Struves Schlanstedter Saathafer,

l. Absaat.
Zörbiger Bank- Verein von

Schroeter, Koerner Co.,
Maren-Abteilung, Zörbig (Bez. Halle a. S,)

und Filiale Niemberg (Saalkreis),

erima Luzernefiemt,
Debirgqswiesen fie

urascſ Sfrofis jecler Not uncl Sressung

Gustav Ramdohr, A.-G., Aschersleben.

Wir sind Abgeber von:

frachtfrei und zu billigsten Preisen,

Stat.
Sattdampf-

Cokomobile,
e Lanz,teuerung,

35/46 P. S., mit Kamin, zu
Mark 3500, waggonverladen
Nähe Meiningen abzugeben.
Die Maſchine iſt wie neu er
halten.

Karl Eichmüller,
Weinheim i. B.

mit Bentil-
aujahr 1913,

Ab Freitag, den 13. Februar, ſteht ein großer Transport
beſter 4—5jähriger belgiſcher, ſchwediſcher und

Slephen fellruno, Halle (Saale),

Dorotheenſtraße 718.

Vertreter: Theodor Weinstein.

Adenburger

Alel und

Ein Paar gute

Arbeitspferde

ſchwere Oldenburger 5- und
7 jährige Wallache
günſtigen
zu verkaufen

Otto Stephan,
Oechlis, Kreis Querfurt.

hat unter
Zahlungs Beding

Holzauktion.

s h J in bekannter Qualität in allen
S Größen und Farben äußerſt preis-e vert und unter günſtigſten Zahlungs-

bedingungen zum Verkauf.

2 3werggoackel,
Rüde und Hündin, mit Stamm-
baum, zu verkaufen.

Delitzſcher Straße 78

Dienstag, den 17. d. M., vorm. 11 Uhr
ſollen ca. 50 Reiſighaufen und Eichenſtücke
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Sammel
platz: Eingang zum Winkel.

Fernruf 4426.
4 Albeitspferde
hat wegen Nachzucht abzugeb.

Rittergut Scopau,
Kr. Merſeburg.

Rittergutsverwaltung Döllnitz

Fernruf 47.

In dustrie-
1 gebr. Komnick 5 t mit elexktrisch.

Licht sowie 5 t Anhöngoer.

1 gebr. Stoewer 3 t mit Karbid-
beleuchtung.Saat- Kartoffeln

(garantiert Mecklenburg. Sandbodenware) jetzt
ſaufend ab Lager lieferbar. Ferner aus dieser
Tage eintreffenden Waggons ab Bahnhof Halle
äußerst preiswert Auf Wunsch Verrechnung
mit Speise- Kartoffeln.

Karl Erbe, o e,
Magdeburger Straße 67 (am Riebeckplatz).

Telephon 1425

Speiſekartoffeln,
großfall. Ware, in groß. Mengen zu kaufen geſucht.

Alfred Drescher, 6. m. b. H.,
Halle (Saale).

Fernruf 1240 und 1251.

Wir bitten unlere geehrten LCeler,

nur bei unſeren jnlerenten einzukaufen.

Beide Wagen gut erhalten bzw.
überholt.

Gebr. Seitenkippvorrichtung, passend
für 5 t Lastwagen.

preiswert verksuflleh
Mitteldeutsche Automobil-Ges,

Kraushaar)

Marienstrabe 24 Pernruf 4329

asthraftuanen
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Beilage der Halleſchen Zeiten ge
Die Winterſchlacht in Maſuren

Die ruſſiſche Dampfwalze“ hatte die Mitte der verbündeten
Heere in Polen nicht vernichten können. Großfürſt Nikolai Niko
lajewitſch richtete daher ſeinen neuen „gigantiſchen“ Plan wieder
gegen die beiden Flügel des Feindes. Gleichzeitig mit einemſtarten Vorſtoßz in den Karpathen wollte er die 8. deutſche Armee

in Oſtpreußen von Norden her umfaſſen und gegen die Weichſel
werfen, alsdann ſollten die anderen Heere der ittelmächte auf
r werden. Aber Generalfeldmarſchall von Hindenbur g

m dieſem bereits eingeleiteten Unternehmen du einen künen Entſchluß zuvor. ch
Die Stellungen der 10. ruſſiſchen Arie unterSiewers, die ſich an die rſhwachen Hinder iſſe der Piſſa undSgeszupa anlehnten, konnten von beiden Seiten h ter

Die von der Oberſten Heeresleitung überwieſenen vier Armee-
korps reichten vollkommen aus, um durch weitausholendes, ziel
bewußtes Zupacken den Gegner einzuſchließen und zu
vernichten. Die rechte Stoßgruppe ſollte zwiſchen der Landes-
W und dem Spirdingſee auf Bialla und dann über Raigrod
auf Auguſtowo vorgehen, der äußerſte Flügel der linken Stoß-

uppe wurde von Tilſit über Wladislawo vorläufig auf Mar
jampol angeſetzt. Gleichzeitig hatten die Reſerve und Landwehr
diviſionen Belows durch Angriffe aus ihren Stellungen hinter
den maſuriſchen Seen und der Angerapp den Frind in der Frca.t
zu feſſeln.

Schnelligkeit und Ueberraſchung waren de JrrLeding ing fürden Erfo des großzügig angelegten und klar purh
Planes. Schon am 86. Februar hatten die beiden neugebilt ten
Armeen die 8. unter General Otto von Below vnd die
10. unter Generaloberſt von Eichhorn ihren Aufmar ch
beendet. Die Ruſſen merkten nichts von den ſorgfältig geheim
gehaltenen Vorbereitungen, beſonders da ſeit Anfang Februar
ein ungewöhnlich kalter Schneeſturm über Maſuren brauſte und
jede Aufklärungstätigkeit ausſchloß; ſie wurden tatſächlich

„in ihren Winterquartieren überfallen“,,
Der Drang nach vorwärts, das ſtolze Bewußtſein jedes einzelnen
Kämpfers, an einer wichtigen Entſcheidung mitzuwirken, ließ die
deutſchen Truppen alle Unbilden der Witterung ſrendio ertragen,
ihre Marſchleiſtungen gehören zu den größten
aller Zeiten.

Am 7. Februar durcheilten die Truppen der Generale Litz
mann und Koſch auf ſchneeverwehten Straßen die 40 Kilo-
meter lange Johannisburger Heide und warfen die völlig über
raſchten feindlichen Vorpoſten bei Snopken und an der Piſſa zu
rück. Am nächſten Abend ſtürmte die 2. Jnfanteriediviſion Jo
hannisburg und beſetzte am 9. Februar Biall a. 2500 Ge-
fangene, 8 Geſchütze und zahlreiches Kriegsgerät fielen in die
Hände der Sieger. Das 40. Korps wies alle Angriffe von Kutno
und Oſſowiecz zurück, der Feind floh in voller Auflöſung auf
Raigrod. Schon nach drei Tagen war ſomit die linke ruſſiſche
Flanke in erheblicher Breite aufgeriſſen.

Befehlsgemäß trat die linke Stoßgruppe erſt am 8. Februar
an und überſchritt in breiter Front mit vorgenommenem linken
Flügel die untere Sgeszupa. Ohne das Eintreffen der Geſchütze
abzuwarten, die in dem tiefen Schnee ſtecken blieben, warf Gene-
ral von Lauenſtein mit ſeinem 39. Korps die tiefeingegrabe-
nen Sicherungstruppen des Feindes zurück, ſchon am Abend
waren die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Pillkallen und Las-
dehnen in deutſchem Beſitz Am nächſten Tage überrannten das
21. Armeekorps und die 1. Kavalleriediviſion die Reitergeſchwader
des Generals Leontiew, die opfermutig den rechten feind

lichen Flügel deckten, Am 10. Februar abends wurden die bren

J 53öW „àS 2Zum 75. Geburtstage des General-
oberſten von Linſingen

Jn voller Rüſtigkeit beging am 10. Februar einer der er
folgreichſten und bekannteſten Heerführer des Weltkrieges
Generaloberſt v. Linſingen ſeinen 75. Geburtstag. Als
der Sproß eines alten heſſiſchen Adelsgeſchlechtes in Hildesheim
geboren, wurde Alexander von Linſingen aus dem Kadettenkorps
im April 1868 als Fähnrich dem Jnfanterieregiment 17 über
wieſen. Jm deutſch- franzöſiſchen Kriege eroberte Leutnant von
Linſingen in dem Gefecht bei Vendome an der Spitze ſeines
Zuges zwei abgeprotzte Geſchütze, die von ihren Bedienungs-
mannſchaften und einer Anzahl Mobilgarden tapfer verteidigt
wurden das Eiſerne Kreuz 2. Kl. war der Lohn für die ſchnei-
dige Tat. Ein Mitkämpfer, der Maler Kolitz, hat dieſen Vorgang
in einem Bilde dargeſtellt, das ſich in der Nationalgalerie zu Ber-
lin befindet.

Schon früh trat Leutnant von Linſingen in die Adjutanten-
laufbahn ein, als Oberleutnant war er Brigade- und als Haupt
mann Diviſionsadjutant, um im Jahre 1889 als Major zum
Generalkommando des 14. Armeekorps überzutreten. Nachdem er
dann ein Bataillon im 26. Jnfanterieregiment befehligt hatte,
wurde er Oberſtleutnant beim Stabe der 2. Grenadiere und über-
nahm 18097 als Oberſt das 4. Grenadierregiment, das älteſte Regi-
ment des früheren preußiſchen Heeres. Alsdann befehligte er die
81. Jnfanteriebrigade und die 27. (württembergiſche) Diviſion und
übernahm im Jahre 1909 als Nachfolger des zum Kriegsminiſter
ernannten Generals von Heeringen das Generalkommando des
2. (pommerſchen) Armeekorps in Stettin. Jm Jahre 1918 wurde
er à la suite des 2. Grenadierregiments geſtellt.

Jm Weltkriege ſtießen die Pommern im Verbande der 1. Armee
Kluck) zunächſt an der Gette mit den Belgiern zuſammen,ſehen wenige Tage ſpäter bei Mons gegen die Engländer, nah

men hervorragenden Ankeil an der Schlacht am Ourcq und be
s dann eine Stellung an der Aisne, wo es zur fortgeſetzten

ämpfen kam. Anfang November 1914 wurde das 2. Armeekorps
auf den öſtlichen Kriegsſchauplatz befördert, trug durch ſeinen tatr Vorſtoß gegen die feindl Stellungen bei Kask und

nenden Orte Kibarty, Wirballen und Eydtkuhnen nach erbitter-
tem Handgemenge geſtürmt und den Ruſſen die wuchtige Bahn
linie Gumbinnen--Kowno entriſſen.

Am nächſten Morgen ſprang der Wind um: aber das Tau
wetter, das die Wege grundlos und ein Vorgehen über die
weichten Fluren unmöglich machte, erſchwerte wohl die Be-
wegungen der Verfolger, konnte jedoch ihren Siegesdrang nichtauſbolken, Die Entſcheidung bereitete ſich vor, aus
am 12. Februar die nach Süden eingeſchwenkten drei Seuem-
kolonnen Eichhorns die Linie Marjampol--Wigzajny erreichten, e
oſtpreußiſchen Reiter Kalwarja beſetzten und General Litzma?n
von Raigrod aus ſich Auguſtowo näherte. Damit waren die beiden
Stoßgruppen auf nur 70 Kilometer durch die Wälder ron
Auguſtowo und Suwalki getrennt und ſtanden auf den vördeichen
und ſüdlichen Rückzugsſtraßen des Feindes. General Sielvers
ichen nur noch durch das Waldgelände in öſtlicher Richtung ab
ziehen.

Jnzwiſchen hatte auch in der Mitte der beiden Schlachtlinien
das gewaltige Ringen begonnen. Als am 12. Februar die deut-
ſchen Flieger die erſten Rückzugsbewegungen der Ruſſen melde-
ten, traten Landwehr und Landſturm zur Verfolgung an.
Jn der Romintener Heide und in den Wäldern ſüdöſtlich
Lötzen entbrannten erbitterte Kämpfe, die bald mit der

überſtürzten Flucht der Ruſſen
ber Goldap und Marggrabowo auf Suvalki e. de en. Auf den
Straßen zurückgelaſſene Protzen und Fahrzenge, Wie in en Seen
verjenkte Haubitzen deuteten ſchon auf die begimieade Auflöſung
bin, die die tatkräftigen Verfolger ſtündlich vermehrten. Der linke
ruſſiſche Flügel hatte Rückhalt in dem ſtark befeſtigten Lyck ge
ſunden, das das 8. ſibiriche Armeekorps heldenmütig verteidigte.
Aber auch dieſer Widerſtand brach zuſammen, als von Südweſten
her die 2. Jnfanteriediviſion vorſtieß und am 14. Februar auf dem
Marktplatz der ſtark heimgeſuchten Hauptſtadt Maſſurens den von
Grabnick vorgedrungenen Angreifern die Hand reichte. Die Reſte
der Sibirier zogen ſich nach Oſten in den Wald von Auguſtowo

urück.ß Hier war inzwiſchen die Entſcheidung völlig aus
e re ift. Während Generaloberſt von Eichhorn mit zwei Korps
en Nordrand des Waldes abſperrte, ſchloß General Fritz von

Below durch einen kühnen, ſelbſtändigen Vorſtoßz nach Lipsk
auch die letzte Lücke im Oſten und nahm enge Verbindung mit
der 8. Armee auf: am 16. Februar war der Ring um die
10. ruſſiſche Armee geſchloſſen. Zu einem tatkräftigen Durchbruch
in größeren Verbänden waren die durch die fortgeſetzten Kämpfe
und den anhaltenden Regen zermürbten Ruſſen nicht mehr fähig.
Die Vorſtöße ſtarker Kräfte, die der Großfürſt von Kowno, Olita
und Grodo zum Entſatz heranſandte, wurden, zum Teil in
ſchwerſten Kämpfen, durch die ebenfalls ſehr ermüdeten, aber in
ihrer Angriffskraft ungebrochenen deutſchen Truppen erfolgreich
abgewieſen.

Am 21. Februar war die Schlacht beendet. Wenn ſie auch
nicht den erhofften Einfluß auf die ruſſiſchen Stellungen in Polen
ausübte und den eiſernen Vernichtungswillen des Großfürſten
Nikolai-Nikolajewitſch nicht brechen konnte, ſo hatte ſie doch
einen gewaltigen Erfolg. Die 10. ruſſiſche Armee war
völlig vernichtet. Der Verluſt von 110000 Gefangenen, über
65 000 Toten ſowie von 350 Geſchützen, 200 Maſchinengewehren
und ungeheurem Kriegsgerät riß eine fühlbare Lücke in die feind-
liche Kriegsmacht. Vor allem aber war durch die Kriegs
führung Hindenburgs und durch die unvergleichlichen Leiſtungenſeiner keine Schwierigkeiten kennenden Truppen ganz Oſtpreußen
und nunmehr für immer vom Feinde befreit.

Pabianice viel zum günſtigen Ausgang der Schlacht bei Lodz bei
und focht dann an der Rawka und Bzura.

Am 11. Januar 1915 wurde General von Linſingen zum
Oberbefehlshaber der deutſchen Südarmee er-
nannt, die unter unſäglichſten Anſtrengungen die Karpathen
überſchritt, den Zwinin ſtürmte und die Ruſſen nach Galizien hin

ein verfolgte. Jm Juli 1915 trat der General an die Spitze der
Bugarmee, ſchlug die Ruſſen bei Cholu und nahm Breſt-
Litowsk ein. Nach der Verfolgung durch die Pripetſümpfe über-
nahm von unter Beibehalt der Bugarmee vie frühere
Heeresgruppe Mackenſen, die jetzt ſeinen Namen führte. Sieg-
reich kämpfte er mit ſeinen tapferen Truppen am Styr und
Stochod und wies in der Schlacht bei Kowel alle Angriffe der
Ruſſen ab. Jm Februar 1918 rückte General von Linſingen in
die Ukraine ab, gab aber, nachdem er ſein 50jähriges Dienſtjubi-
läum gefeiert hatte. den Oberbefehl an Generalfeldmarſchall von
Eichhorn ab und wurde im Juni 1918 inzwiſchen zum General
oberſt befördert, als Nachfolger des verſtorbenen Generals von
Keſſel Gouverneur von Berlin und Oberkommandierender in den
Marken. Am 8. November 1918 trat er von dieſer Stellung
zurück.

Möge dem hochverdienten Soldaten und ſtets wohlwollenden
Manne noch ein langer glücklicher Lebensabend beſchieden ſeinl

Zum 79. Geburtstag des Prinzen Ceopold von Bar

Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern. der zy
Sohn des Prinz Regenten Luitpold, im Weltkriege Oberbefeh
haber der 9. Armee und Oberbefehlshaber Oſt, feierte
9. Februar ſeinen 79. Geburtstag.

Der Heldenkrieg der Schutztruppe
Ein Vortrag Lettow-Vorbecks.

Arf Einladung der Arbeitsgemeinſchaft für Kolonial n
Seeintereſſen in Leipzig hielt der alte Kommandeur der a
afrikaniſchen Schutztruppe, General von LettoweVordei
einen Vortrag über den heldenhaften Abwehrkampf ſeiner klein
Schutztruppe in DeutſchOſtafrika gegen eine vielfahe Uebe
macht. Jn ſeiner einfachen, herzgewinnenden Art ſchilderte d
General den Feldzug im ſchwarzen Erdteil, der zwar auf e
Schickſal des Vaterlandes und den Ausgang des Krieges keine
Einfluß hatte, der aber doch in der ganzen Welt Bechtungg
funden hat. Lieferte er doch ein Beiſpiel dafür, daß es n
ſittliche Faktoren gibt, die imſtande ſind, ein Minus
materiellen Kampfmitteln in hohem Maße augzzugleich
„Gerade dieſe Ueberzeugung könnten wir uns nicht oft genvor Augen führen in einer Zeit ſagte der Redner, „wo wir de

materiellen Kampfmitteln faſt völlig entblößt ſind. Wenn
uns erſt wieder den Geiſt ſchaffen, dann ſchaffen wir uns g
eine Waffe, von deren Gebrauch in Zukunft wir die Wiedererſtal
kung des Vaterlandes erhoffen können.“

Der Vortragende gab dann intereſſante Aufſchlüſſe über
Zahlenverhältniſſe der kämpfenden Parteien. Während d
Friedenskontingent der Schutztruppe 2400 Mann betragen hat
ſei die Höchſtziffer Ende 1915 3000 Weiße und 11 000 Schwatſ
eweſen. Die Truppe war alſo ausſchließlich aus angeworben
chwarzen Rekruten zuſammengeſetzt, ein Soldatenmaterial, de
nicht auf gleicher Stufe ſtand wie die europäiſchen Soldaten. Va
waſfnet ſei die Truppe noch mit dem alten Gewehrmodell
ßer Es ſei feſtgeſtellt worden, daß gegen die 1100
eutſchen Soldaten im Laufe der Kriegsjar

300000 Feinde gekämpft haben. Allein 146 engliſche
belgiſche und portugieſiſche Generale hätten ihre ſtrategiſche
Künſte in Afrika erprobt. 60 000 Mann, 140 900 Pferde un
Maultiere habe der Feind auf den Kampfplätzen laſſen müſe
Naturgemäß habe auch die deutſche Truppe Verluſte erlitten, ſt
ſ auf ein Zehntel ihrer Höchſtſtärke zuſammengeſchmolzen. d

ugenblick des Waffenſtillſtandes hätten ſich nur noch 1200 Ma
in Oſtafrika an der Front befunden.

Beim Abſchluß der Kriegsoperationen hätten im Durchſchni
einem deutſchen Soldaten noch 1099 Feind
gegen über geſtanden. Der General ſchilderte im weite
ren Verlauf ſeines oft von Beifallskundgebungen un erbrochen
Vortrages einzelne beſonders markante Phaſen des Buſch- un
Kleinkrieges, wobei er die Treue und Anhänglidkeil
der Askari zur deutſchen Sache hervorhob und die vorbdild
lichen Soldatentugenden der weißen Unterführer pries. Zur
Shluß wandte ſich der General gegen die Behauptung der fein
lichen Preſſe, daß die Schutztruppe aus eigener Initiative d
Waffen niedergelegt habe.

Vor 10 Jahren
29. Januar bis 3. Februar. Schlacht am Beſkit-Paß.
31. Januar bis 2. Februar. Schlacht bei Humin und Vole

Szydlowiecka
31. Januar. Die Türken beſetzen Täbris. g1. bis 5. Februar. Schlacht bei PertheslesHurlus und Maſſe

(3. Schlacht bei Perthes).
4. Februar.

britannien und Jrland als Kriegsgebiet.
4. bis 22, Februar. Winterſchlacht in Maſuren, Schlacht v

Lyck, Vernichtung der 10. ruſſiſchen Armee 110 000
fangene, 11 Generale, 300 Geſchütze.

5. Februar bis 8. April. Angriff auf den Zwinin. e
7. Februar. Die türkiſchen Truppen überſchreiten den Du
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Kalifornſen Flüssiges

Die Kaisergräber zu Mukden Peking
Dörfer Die Straße der Vogelhändler Filmen mit Hindernissen
Dschunken auf dem YTangtsekiang Straßengaukler als Schwerttänzer.

Malaya

Ufa- Theater Leipzigerstrasse

spricht zu seinem Film

Mit dem Kurbelkasten um die Erde.

Die Weltreise des bekannten Forschers und Reiseschriftstellers im
Jahre 1923 bringt als Film in seinen Teilen

I. Amerika.
Das Land der Gegenwart.

New- York von der anderen Seite: Jiddishtown Chinatown ltaliana-
town Niagarafall Chicago, die amerikanischste Stadt Amerikas

old Hollywood San Franzisko.
Hawaische Inseln Philippinen.

II. Was ich in Sapan sah.
Das vom Erdbeben fast voliständig zerstörte Tokio Nikko und sein be-
rühmter Tempelhain Tempelfest in Kobe Das „Grandhotel“ in

Ikao Kirschblüte in Kioto Japans Kolonie: Korea.

III. China.Das Land der Zukunft.

IV. Streifzüge durch Indien
Urbewohner Sumatras: Die Bataker, ehemals Menschenfresserl! Britisch-

Siam Seit hundert Jahren: Bubikopfl Bangkok Der
Königspalast Wat Tscheng Pagode Java Kunsttänze,

V. Balü,
Ein Südseetraum.

Der Dorfmarkt von Bangli Verbrennung der verstorbenen Fürstin von
Gianjar Bung-Bung- Tänze Maskentänze Der Tanz der „Unglücks-

krähe“ Der Festzug Abschied von Bali Heimwärts!

Jugendlichen ist der Zutritt gestattet., BDienen
Sonntags: 3,30 6,00 8,30. Werktags: 6,00 8,30.

Ab morgen Froltag, den 13. Februar 1925 im

Ufa- Theater Alte Promenade

„Südliche L

Ab morgen Freitag, den 183. Februar 1925
Zwei schöne Frauen von internationalem Ruf

Betty Blythe und Liane Haid
in dem neuen Ausstattungs-Großfilm (7 Akte)

Füdlliche biehe.
JCADCdDDdddddddddddddDooDddzdoodoozzoozokrodDookCopDddüò

Noch vor gar nicht allzu langer Zeit gehörte dieser Film zum Repertoire der Royal-
Albert-Hall in London Hier erlebte dieser Film einen außergewöhnlichen Frfolg. Wir
zweifeln nicht daran, daß das Hallesche Publikum diese „Südliche Liebe“ mit der-

selben Begeisterung aufnehmen wird.

eben der Kritik des Film-Reuter, London:ebe“ wurde in der Royal-Albert-Hall mit riesigem Erfolg heraus-
ebracht. Ich habe während der vergangenen 13 Jahre schon verschiedenen
remieren beigewohnt, doch weiß ich mich nicht zu erinnern. jemals einen

bezwingenderen Anblick genossen zu haben, als in dieser weiten Halle, in der
zehntausend Menschen zusammengepfercht waren
alle prominenten Persönlichkeiten der Filmbranche.
an hervorragenden Vertretern der besten Gesellschaft mit einigen Peers von
England an der Spitze. Der Eindruck war ein gewaltiger, so, wie ich ihn vor-
her nur bei ähnlichen Anlässen in Amerika erlebt habe

Vorführung: Sonntags 3,30, 6,00, 8,40, Werktags 4,20, 6,30, 8,50.

Unter ihnen befanden sich
Es fehlte aber auch nicht

Larry Semon und die gelbe Gefahr.
Groteske in 2 Akten.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

olin Ross

Schanghai Chinesſsche

72 Uta- Theater W

Leipziger Spritfabrik.
Zur Tagesordnung der am 24. Februar d. Js.

stattfindenden außer ordentlichen

Generalversammlung
unserer Aktionäre tritt hinzu als

Punkt 5: Aufsiohtsratawanhl.
Leiprig- Eu., den 10. Februar 1925.
Der Aufslchtsrat der Lelpziger Spritkahrit.

E. Mayoer, Vorsitzendoer.
Sanſtſts Rat r. vie rn

Waldsanatorium

TANNENB GFrieodriohroda in Ghürinqen
ewührt die Behaglichkeit eines vornehm eingericht. Familienheims9 sorgfäſtiger ärztlicher Behandlung und vorzüglieher Verpflegung.

fur Nerven-, Herz- u. inners Krankheitoh Rekonvaleszenten

Empkehle nochmals prima starke

blutfrisehe Hasen,
Xaninehen, pr. Kapaun, Suppenhähner,

ff. Pater.

E. Riemerp,Wörmlitzer Straße 101 u. Wochenmarkt, Tel, 34834.

Taschentücher,

H. Schnee Nachf.,
Er. Steinatr. 84.,

May

alle
der tonschöne Kleine

Ritter- F. lügel im Geſiet
un übertroffen in Tonfüllle,das Zur des Planisten. ren i e r

Fil gel Man -Soife. Nach jeder
ſitter u. Planofabrik e enachbehandeln. rappantePetpigerstr. 73 Wirkung, von Tauſenden be

onat Jn allen Apotheken,
rogerien, Parfümerie- und

Friſeurgeſchäften erhältlich.

ickel

r d e

HonigBlüten Schleuder, garant. rein, ingtrumente10 Büchſe M. 10,60 fr. Ssohaliplatten
Büchſe M. 6. Nachnahme Lück Mittelstr60 Pfg. extra. err, O.Friedrichs, vienenhalt. ehe mülerg am Pietze.

Oberneunland 34, Bez. Bremen.

St 4

alhalla-Lichtspiele

Ab morgen PFreitag, den 13. Februar 1925
Der Liebling der Damenwelt

Grunnar Tolnaes
Fräulein Sherlok Holmes.

Sin dem Schauspiel in 7 Akten
c

5

In diesem Film zeigt Gunnar Tolnaes, der die Rolle eines Polizeikommissars Ver-
körpert, seine außerordentliche Fähigkeit als Charakterdarsteller, die es ihm ermög-
licht, die ganze Stufenleiter des menschlichen Gefühls zum Ausdruck zu bringen.

Neben ihm steht die entzückende nordische Schauspielerin

in der Rolle eines jungen Mädchens, das, von der Lektüre der Kriminalromane ver-
wirrt, ein Verbrechen als ein weiblicher Sherlok Holmes aufdecken will. In einer
ungeheuer spannenden Handlung entwirren sich die Fäden des dunklen Geschehens

und führen zu einer Vereinigung der Liebenden.

Vorführung: Sonntags 3,30, 6,20, 9, 10 Werktags 5,40, 8,30.

6 Uhr morgens. Deulig-Woche, Aue
Der famose Humorist

Cuclwig Utieschiel
in seinem Schlager-Repertoire.

Karina Bell

Wraute Palciini
Die brillante Stimmungs-Soubrette.

Eleganz Jugend Schönheit.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 5 Uhr.

v e B. 23

engere S e r dw

Artikel sind. Fragios steigern
Wird täglich von Tausenden autegznen, die Abnehmer Ihrer

je also Ihren Umsatz
Wesentlich, wenn Sie sich diesen ständigen Bahnhofsbesuchern
durch die von uns Ihnen gebotene Bahnhofsreklame immer
Wieder in Erinnerung bringen und dieselben hierdurch wie
ein Magnet zur Stammkundschaft heranziehen. Fordern
Sie daher noch heute unverbindliche Offerta von uns ein.

do Eisondahn-Roklame, m. d. H., Borlin-Schönebery,

Die gute

Pasino Butter
empfiehlt sich von selbst infolge
ihrer köstlichen Frische und ihres
hervorragenden. Geschmacks. Es
gibt in der Tat nichts Besseres;
wer sie einmal probiert, kauft
sie ſtets wieder.

Engros: Paul Lindner, Halle d. S.,
Kleine Ulrichstraße 18 a. Fernruf 2418.

Deutſche, ehrt Euern Hitdenhmy

Das neue Hindenburg Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Kachfrage bereits eine

KNeuauflage erfahren. 5
Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von ven
a Kriegsſchauplätzen, Gedenktagen und Sinn
ſprüchen von faſt allen Perſönlichkeiten. die ſich im

ege beſonders für das Vaterland verdienn gemach
haben. In dem Jahrbuch ſind, ſeiner Aufgabe ent
ſprechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine
und der Schutztruppe feſtgehalten und in Ver
rindung damit durch Bilder von allen Kriegsſchanplätzen
ergänzt. Dieſer Prachtkalender koſter nur 2 Goldmark.
franko (bei Abnahme größerer Mengen Sonderpreiſe) c
z Nachnahme oder Voreinſendung auf Poſtſcheck

onto Leipzig 206 12
Schreiben Sie heute noch eineauch die neue Auflage bald vergriffen ſein u

W bitten unlere geehrten LCeler,
nur bei unleren nlerenten einzukaufen.

Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckeres- Galle S.,



Dr. Ruclolf Herrmann n

Jlse Herrmann
geb. Möſler

Dermäkßlte
keipzig-Ceutzsck, den 7. Februar 1925.

Kaffeelösffel
verſchiedene Qualitäten

Amand Welss,Kleinſchmieden G.

I wen
Handelsmann OttSattler, 24 J. Braſch

Otto-Scſimiedtstraße

Ein kurzes, aber schweres Leiden

Herrn August
im Alter von wenig über 56 Jahren aus
Tätigkeit.

allezeit dankbares Gedenken sichern.

Eine ganze Reihe von Jahren hat er unserer Gieberei
als Obermeister vorgestanden und uns durch ernstes und ziel-
bewubßtes Arbeiten wertvolle Dienste geleistet, die ihm unser

Der Vorstand der Wegelin Hübner
Masehinenfabrik und Eisengleßerei Aktlen-Gosollschaft.

witz. mi RNupvpert
Meier, Halle.we. Jobanng Fernitz

geb. Wachtel, ä0 J. Halle.

riß am II. d. Mts.

Adler
einer erfolgreichen

Krankentaſee nwahl!
An üllle guf nationglem Boden ſteh'nde Verſicherte!

Zu den am Sonnabend, den 14. Februar,
abends S Uhr ſtattfindenden
gemeinen Ortskrankenkaſſe hat der

von vorm. 10 Uhr bis
Wahlen der Arbeitnehmer zum Ausſchuß der All

Vaterländiſche Arbeiter Verein
eine eigene Liſte eingereicht.

Durch dieſe Wahl ſoll die bisherige Diktatur in der Verwaltung gebrochen werden.
Wir rufen alle nationalen, deutſchdenkenden Arbeitnehmer auf, ſich für den

Wahlvorſchlag Nr. 5,
beginnend mit den Namen Hoffmann Herrmann, einzuſetzen.

Vaterländiſcher Arbeiter Verein
(Nationalverband deutſcher Berufsverbände).

J

Paul Brann's

MARIONETTEN

Stimmzettel ſind der Geſchäftsſtelle Halle, Mittelſtraße 20, entgegenzunehmen.

Am Roebockplatz

Heute Donnerstag
die große Premiere T

Es gibt keinenFilm. der diesem gewaltigen Werk an

Erhabenheit. Größe und Schönheit gleichkommt!

Dieser Film ist wahrlich ein Kultur-Dokument
von Ewigkeitswert, ein bleibendes Denkmal
menschlichen Heldentums, das nicht irdischen
Gütern, sondern einer reinen ldee, einem
ehrgeizigen Willen zuliebe unsägliche An-
strengungen und Leiden auf sich nimmt und
auch den Opfertod für diese Idee nicht scheut.

Das große welbe

Schwelgen!
ßapitän dcott's Todesfahrt zum Sädpol!

Die erschütternden Aufnahmen
von Kapitän Scott's Todesfahrt
zum Südpol machte ein Mit-
glied der Scott'schen Ex-
pedition Herbert Ponting.

Daß dieser wahrhafte Kulturfilm
nicht nur in der Heimat seiner Schöpfer, sondern
fast in der ganzen Welt eine ungemein starke
Wirkung erzielt hat, ist allgemein bekannt.

mm Auf der Bonne z mnnnummn
Der Welt größte Attraktion u. sensationelle Neuheit!

Der plastische Farben-Film:

Hensch oder IIIusion?
Eine Illusionswirkung von unbeschreiblicher
Wirklichkeit und Eleganz. Ihr Rhythmus ist
die Fibration zuckender Nerven fühlender
Menschen. Durchgebildet, technisch, künstlerisch
stilisiert, das Beste, was überhaupt auf der

Welt zur Darstellung gelangt!

Konkurrenzlos in der ganzen Welt!

Patentiert in allen Kulturstaaten!
Jugendliche haben Zutritt

und zahlen Werktags bis 5 Uhr, Sonntags bis 4 Uhr
halbe Preise, Kinder unt. 6 Jahren haben keinenZutritt

Anfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

ſicht G iel

Prächtige Naturaufnahme

z vIIusiGon?
S Konkurrenzlos in der ganzen Welt
P Patentiert in allen Kulturstaaten!
Anfang Werktags 4 Vhr, Sonntags 3 Uhr.

Gr. Vriehstr. S 7
Ab heute Donnerstag

Der König der Film-Darsteller!
Der unvergleichliche Held aus Cabiria

Partolomeo Pagano

in dem Abenteuer Groß Film:

Mabiste

Gewaltige Abenteuer im Rahmen einer senga.6 Akte! tionsreichen und hochspannenden tlandlung

„Maciste“, dieser moderne 61adiator
mit der weltüberwindenden Kraft seiner Arme
und dem Kinderherzen, mit dem gütiegen Lächeln. das seiner

Muskeln Stärke zu entschuldigen sucht,

dieser Maciste ist der Held
unseres gigant. Abenteuer- und Sensationsfilms,

aus den sonnigen Italien
von seltener Schönheit

machen den Film zu einer Sehenswürdigkeit I. Ranges

Ferner im bunten Teil:;
Der Welt grösste Attraktion und

sensationelle Neunheibt!
Der Hastische Farben Filn

Mensenh
oder

en mee

Morg

bezug

geſchäfisſt

hend vo

Er
Sch

Die
deuten
Rettungs

e. Soordentlich

nicht geb
gmmer
mannſcha

iſt der
ſorbe

MUNCHNERKUNSTLER
KoOMMT!

S Bühnen-Volksbundes
Alte Promenade a (Reinh. Koch).

Nur noeh einige Tage.
Sie müssen unbedingt den

Operettenschlager

THEATER'

Jllustrierte Prospe

GRAITIS!
auf der Geschäftsstelle

Die Königin
der Luft

mit Willi
Anfang 8,10 Uhr.
führungen

Schur als „Lampe“ sehen.
Ueber 1000 Auf-

in Deutschland und das

Kabarett Programm.
Anfang 11 Uhr, Eintritt frei

1Modernen INeater

M. Söffners
MaskenverleihGeſchäft

befindet ſich

Königstrasse S, I.

vorher

v r er habegat-fheee e S All Atzl kenkuſſe Hol enan e gen. Actölrankentuſe Julion e Die Bekanntmachung vom 7. d. Mis. beiber verlorene sonn. o eingereichten Wahlvorſchlage zur Wablderve i nSonnabend 71, Uhr ri e Age r0 en für den Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrank Tag der
Hans Heilipg. in, Halle Saale wixd abin verttiee da dreiEnde 10 übr. I 9sland-Kabliau D. K. e. 40 w. e Rabelte hielt Abel ine

m Goldbarſch b. K. d. 90 Walle a. S. den n. See enderſ
kte Wi RordſeeSeelachs D. K. v. 40 Borſitzender des rinn äſche KRordfee-Kablign D. K. v der Allem Wehen Pie

Liebermanne Rordſee-Schellfiſch o. K. v. W Woſdes r Rordſee-Seehecht D. K. re vid. 90 JertguKurhaus Wittokinch Nordſee-Seehecht D. K. niteh Pfd. O e W Schlacht arbeiter

ter Aordee-öchele mu ags 4 genugI. Kaffos-Konzort, Zander, feinſter.. Pfd. l /29 Unr ff. Wellfleisch pa. 14 in g
r Steinbutt w. 250 E. u h ehe R Tee ne Sturwervom gesamten großer Pfd. hen Wo ener- un eVervielfältigungen Wittekind.Orchester. Steinbutt 0 j räanch frische Bratwurst, frisches Ge- z eſiAbschriften Abends 8 Uhr z wittel e Pfd. G nacktes nGesellschaftsabend Fluß-Lachſe, Lebende Bachforellen, orima lieben zarten Sehmeer zur V ndruc

e Karpfen, echte. öchleie earteninhaber. e ich vor050 2 ph 2 Auch friſche Räucherwuren. neGute Sitzbadewannen Feinſte DelituteßBrat rin e erf
F c G. Brose. Gr. Sandberg 8, Knack- und Mettwurst pa. 2 uensterleder Delitzſcher Straße 75. Doſe, 6 Stück Inhalt Pf n W. bier r u rm n i in Gesehmack dca. 1/, Pfd.Doſe 5 Pf. e Tore re Haus prompt erlediet rFelnſte Miatjes heringeene20, 50. u J Bernnarad Borgis J

C e/8 9 Ersto wir ößtos tiaiiesehe Hausschläenterel weiteree e mit elektrischem Beirled. Lergbekwaltunç

Choseſongu fuhrc So ruc F en ß enBruchleidend
S

rn9 t Neumarktfiſchhalle, bedürfen keiner Operation oder eines i v
Be Geiſtſtraße 33. Fernruf 6658. Federbandes, wenn bie mein Bruchband Ja nittage

Ecke Albrechtſtraße und Harz. ohne Feder, eigenes System, oder das geit
band Kolumbus bat r r Veſgt.
existiert, rutscht und drückt nicht, atragbar. Garantie fur tadelloses Passen. mit be

re n d ehe gen umlageBußebenen- und reißigjährige Erfahrung. Kee StadtMcur a er en Von mehr als 50 000 rucbleidenden mit bestem krlo e Halb
feut Kleine VIrichsrr. 2 (Städtisches Polytechnikum) Für aſſe Bruchleide, de kostenlos zu sprechen
Eingang Kaneleigasse „Wismar an der Ostsee. Halle u er bemäch2 n n t Bandag. 9 n E c rei Futter Kronensll Luthehanden. .-Sperialist Eugen Frei,
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